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Vorwort. 


Der Zweck vorliegender Arbeit ist der, die syntaktischen 
Verhältnisse der Bücher Chronik, Esra und Nehemia, die ja als 
ein aus verschiednen Quellen zusammengetragenes Werk „des 
Chronisten“ allgemein anerkannt werden, darzustellen und mit 
denen der älteren Schriften des A.T. zu vergleichen. Hierbei ist 
es ohne Belang, daß „der Chronist“ aller Wahrscheinlichkeit nach 
nicht ein einzelnes Individuum war, sondern als Sammelname zu 
verstehen ist. 

Zunächst waren die uns im Hexateuch, den Büchern Samuelis 
und der Könige enthaltenen Vorlagen des Chronisten — aus denen 
etwa ein Drittel des Bestandes der Chronikbücher fast wörtlich 
entlehnt ist — mit den betreffenden Kapiteln der Chronik auf 
syntaktische Abweichungen hin zu vergleichen. Verzeichnisse dieser 
Parallelstellen finden sich in den Einleitungen und Kommentaren. 
Doch es ist hervorzuheben, daß einige Abschnitte, bes. II 1 6-13. 
2. 3. 26 6-14. 23-27. zwar auf entsprechende Berichte in den Königs- 
büchern zurückgehen, aber nicht wörtlich entlehnt, sondern sprach- 
lich und stilistisch selbständig sind. Dieses ist bisher nicht beachtet 
worden; man hat daher manches fälschlich als Parallelstelle gewertet, 
was doch nur entsprechende Angabe in parallelem Berichte war. 

Wesentlich schneller hätte dieser Teil der Arbeit gefördert 
werden können, wenn die Arbeit Mosimans: „Eine Zusammen- 
stellung und Vergleichung der Paralleltexte der Chronik und der 
älteren Bücher des A.T.“, von der auch gegenwärtig erst Teil 
I und II (1. Chr.-Buch und Paralleltexte) als Dissertation erschienen 
sind, schon hätte benutzt werden können. Freilich gilt dies nur von 
der Sammlung des Materials; denn die Ziele beider Arbeiten sind 
wesentlich verschieden. Mosiman notiert und erklärt sämtliche 
Varianten. Sein Hauptinteresse ist auf textkritische Untersuchung 
der verschiedenen Lesarten gerichtet, auch sucht er die tendenziösen 
Abänderungen zu beleuchten. Seine grammatische Arbeit be- 
schränkt sich auf Feststellung der abweichenden Lesart am jedes- 
maligen Ort und auf zahlreiche Hinweise auf die Grammatik von 
Gesenius-Kautzsch. Mein Hauptziel war es, etwas zur Geschichte 
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der Entwicklung der hebräischen Syntax beizutragen. So hatte 
ich von tendenziösen, durch Textverderbnis entstandenen oder 
lediglich um der Kürze willen vorgenommenen Anderungen von 
vornherein abzusehen, aus den sprachlichen Varianten möglichst 
auf die Entwicklung der Sprache zu schließen. So gab mir, um 
ein Beispiel anzuführen, die Parallele 

Jos. 219. Ba jnms ap" 

16:0. nad DAMR RIP" 
Anlaß, in drei Punkten prinzipielle Veränderungen des Sprach- 
gebrauchs zu konstatieren. Of. $ 1, III, $ 22, $ 2,11. — Mosiman 
(p- 38) beschränkt sich auf die Bemerkung: „sind absichtliche 
Änderungen des Chronisten.“ 

Überdies so wertvolle Fingerzeige die Zusammenstellung der 
sprachlichen Varianten der Parallelstellen gibt, ein vollständiges 
Bild der Veränderung des Sprachgebrauchs liefern sie nicht. So 
stellt z.B. der Chronist das Zahlwort stets nach ($ 18 B), ändert 
aber in diesem Punkte nirgends die Vorlage. Die von Herner 
p. 69 hierfür angeführten Beispiele beruhen auf der erwähnten 
Verwechselung zwischen Parallelstellen und entsprechenden An- 
gaben aus Parallelberichten. Nur leicht zu bewerkstelligende Ände- 
rungen werden dem veränderten Sprachgebrauch zu Liebe vor- 
genommen. So lag das Schwergewicht dieser Arbeit darin, die 
übrigen Bestandteile der chronistischen Bücher zu untersuchen. 

Als wichtigste Vorarbeit sind zu nennen die syntaktischen Be- 
merkungen zur Chronik in Drivers „Einleitung in die Literatur des 
A.T.“ p. 574/75. Auf dieselben ist jedesmal hingewiesen. 

Lediglich eine Wiedergabe dieser Notizen Drivers sind die 
sprachlichen Bemerkungen in J. Geißler: „Beziehungen der Esra- 
memoiren insbesondere zur Chronik und den hexateuchischen 
Quellenschriften.“ Chemnitz 1889. 

Von den Kommentaren beweist das meiste Interesse für sprach- 
liche Fragen der Kommentar von Bertheau. Ihm folgt in den meisten . 
Fällen Keil. Die neueren Kommentare von Kittel und Benzinger 
befassen sich mit sprachlichen Erörterungen überhaupt nicht. 

Um so rätlicher schien es mir, einige Resultate für die Auf- 
fassung vielfach falsch verstandener Stellen im Anhang noch ein- 
mal zusammenzustellen. Auch finden sich dort einige Vorschläge 
zu Emendationen des masoretischen Textes, die sämtlich ohne 
Änderung des Konsonantenbestandes zu bewerkstelligen waren 
und grammatische Unmöglichkeiten vermeiden, bisweilen frühere 
Konjekturen unnötig machen. 
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I. Der einfache nackte Satz. 


$1. Der Ausdruck des Subjekts. 
I. Pronomen personale tritt als Subjekt vor das verbum 
finitum: 


1. Wenn auf dem Subjekt ein besondrer Nachdruck liegt: 

cf. 12210. Il 182. E. 108. N.515 etc. 
2. Auch ohne daß auf dem Subjekt ein besondrer Nachdruck 
liegt, um der ganzen Aussage Emphase zu verleihen. Diese Art 
der Hervorhebung ist eine Besonderheit der jüngeren Sprache: 


1.R.8 13. je Par mag "ma Ha 
in 62. See «< MN 
2. R. 21 e. URa ha-ne Snap) 
I 33 6. ÜRI ang Daym Nam 


Auch uns geläufig ist dieser Sprachgebrauch in energischen 
Befehlen wie: 

II 24 ;. ap Man BAR 
und ihr - beschleunigt die Sache. 

Zu vergleichen ist ferner: 

129 ı7. I 27.187 = 1.R. 225. 20 15. 245. E. 758. 10 2.10, 
N. 4a. 

Zu unterscheiden hiervon ist die im Buche Kohelet beliebte 
Setzung des Pronomen personale zum verbum finitum. Dort wird 
das Pronomen nach-, in der Chronik wird es vorangestellt. Dort 
handelt es sich um Manier des Stils, in der Chronik ist stets Her- 
vorhebung und Betonung des Ausdrucks beabsichtigt. 


Anm.: Nur einmal findet sich in der Chronik nachgestelltes Pro- 
nomen, in Il 719 oma jamem on. Doch diese Abweichung erklärt 
sich durch den Vergleich mit der Parallelstelle 1.R. 96. Dort heißt 
es o>’yan oma. Das 555 hat der Chroniker weggelassen, das nm 
trotzdem stehen lassen. 

Beihefte z. ZAW. XVI. 1 
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II. Vor das substantivische Subjekt können treten die empha- 
tischen Partikeln ns und b: 


1. ns vor dem Subjekt: 

Daß das nx des Akkusativs vor das Subjekt treten könne, 
besonders bei den jüngeren Autoren des A. T., darüber sind alle 
Grammatiken einig: 

ck. Olsh. $ 223d. Böttch. $ 516. G.-K. 27. Aufl. $ 117m. 
König $ 270. 

Allerdings ist eine befriedigende Erklärung hierfür bisher 
nicht geliefert worden. Denn wiewohl man Kautzsch ($ 117 ı) 
durchaus zustimmen muß, wenn er hierin nicht ein Wiederhervor- 
treten der von ihm angenommenen ursprünglichen Substantiv- 
bedeutung des rx sehen will, da die sicheren Beispiele erst den 
späteren Büchern des A. T. angehören, so ist doch seine positive 
Erklärung recht bedenklich: „Vielmehr liegt überall virtuelle 
Abhängigkeit von einem stillschweigend vorausgesetzten verbum 
regens zugrunde. Der unendlich häufige Gebrauch des nx als 
eines Hinweises auf ein vom Verbum regiertes Satzglied mußte 
schließlich dazu führen, nx überhaupt als hinweisende Partikel 
ohne Rücksicht auf ein regens zu verwerten.“ Gegen diese Er- 
klärung spricht schon, daß rs vor determiniertem Objekt grade 
in der jüngsten Literatur vielfach fehlt (cf. $ 12), also eher von 
einem Rückgang als von einer Überwuchrung des nx aceusativi 
gesprochen werden kann. 

Im folgenden seien die aus unsrem Schriftsteller hierher 
gehörigen Fälle angeführt nebst einigen Parallelen aus der vor- 
chronistischen Literatur. Wenn verschiedne Kommentare durch 
jedesmaliges Streichen des nx den Text zu verbessern glauben, 
so gehen sie von der falschen Annahme aus, Setzung des nx vor 
den Nominativ sei syntaktisch unmöglich. Der beste Gegenbeweis 
ist die Zusammenstellung einer Anzahl dieser Fälle: 

Bei Subjekt des Nominal-Satzes findet sich ns: 


I2». Nahba7nR" Baens! BNamaına.. az Sunı 
I 16 3. "an nd... ma PiTz na 
II 31 20. ni Wanna Snar 
II 31 ir. Emnaugn-.- ann Dam na 
Aus ältren Schriften ist zu vergleichen: 
Num. 5 10. MNSBMR 
Jos. 22 ır. Aiva FIITnR 
Jud. 20 44. 4. ER“ Ban 
Jer. 45 4. yıan- b3- ARI 


Ezech. 35 1. aan moon 
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Bei Subjekt des Verbal-Satzes findet sich NR: 


Neh. 9 ». GR TITAN? NO ND 9 II DR 
Neh. 9». Asbnn“ "9 AN DpmnmbR 
Neh. 9 s. op ab. misbn-neı 
Daneben ist zu stellen: Ph 
Ezech. 17 2ı. nab4 ..mamaa=ba Mt 
Dan. 9 1. by ma mar myan=b> MN 


Erinnert daran sei, daß im Hebräischen der Mischna ink und 
nk ohne besondren „Nachdruck auch einem Nominativ voraus- 
geschickt wird (cf. Str.-Siegfr. $ 28). König ($ 270f.) bemüht 
sich, auch sonstige Parallelen beizubringen. 


Anm.: Gibt man die Möglichkeit der Einführung des Subjekts 
durch nx zu, so wird die in allen Grammatiken gelehrte „unpersön- 
liche Konstruktion der Passiva“ im Hebräischen recht verdächtig. 

Sie findet sich nach den Aufstellungen Giesebrechts Z. A.W. 1881 
p. 264 ff. nur vereinzelt in der älteren Prosa, wird aber bei den 
jüngeren Schriftstellern von P ab ganz gewöhnlich. Dasselbe läßt 
sich von rn» beim Subjekt sagen. 

Daß das Verbum in Numerus und Genus sich verändert, spricht 
auch nicht gerade für unpersönliche Konstruktion, z. B.: 


9%. Sam. 21 2. 1abn MEN MYaIRT DR 
2.R. 180. ANTT MIHTTnN Jana Sy) 
Gen. 29 27. PNTTANTDN nb mama 


Während man in den eben genannten Stellen unpersönliche Kon- 
struktion findet, führt man andrerseits eine Reihe von Stellen an, in 
denen das unveränderte Prädikat Beweis unpersönlicher Konstruktion 
sei, z. B. Ex. 137. hans miwn (cf. G.-K. 8 121). 

Aber auch diese bilden keinen Beweis für unpersönliche Kon- 
struktion des Passivs, denn Disgruenz zwischen vorausgehendem 
pluralischen Subjekt und nachstehendem Prädikat kommt nicht nur 
bei Passiven vor, sondern auch in Fällen wie: 


Joel 120. mon pn md Hana 

Habak. 3 ır. bak mioy- N naeh 

Jes. 59 12. ©2 Pay ER aan T2la 
etc. 


Solche Disgruenz wird z. B. von Dietrich p. 2 ff. aus dem Wesen 
des hebräischen Plurals erklärt. 

Endlich sei nachdrücklich darauf hingewiesen, daß keine andere 
semitische Sprache unpersönliche Konstruktion des Passivs hat. Im 
Arabischen, Syrischen, Mandäischen findet man derartige Konstruk- 
tionen nicht. Und verfehlt ist es, sich etwa auf das targumische 
Aramäisch zu berufen. (Winer $ 494. Kön. $ 110.) Denn Stellen 
wie Gen. 175 aus ns "apn entstehen als Übersetzung des vorliegenden 
MRÜ-HE NP“, in also durchaus nicht, daß unpersönliche Kon- 
struktion des "Passivs aramäisch ist. 

1* 
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2. > vor dem Subjekt: 

Über die zahlreichen Erklärungsversuche des Gebrauchs der 
Präposition 5 vor dem Nominativ sagt Giesebrecht: Präp. Lamed 
8 25: „Diese Fälle sind anscheinend ganz regellos und auch so 
wenig auf ein bestimmtes Gesetz zurückgeführt, daß wohl über 
keinen anderen Sprachgebrauch so widersprechende Urteile gefällt 
worden sind wie über diesen.“ Seither nun findet Haupt (John 
Hopkins University Circulars XII. No. 114; Baltim. 94) in Stellen 
wie Koh. 94, Gen. 9 ı0. 23 10, Ex. 273.19, Ez. 44» nicht die Prä- 
position, sondern eine emphatische Partikel 5, entsprechend dem 
arabischen lä. Für Stellen wie Jos. 17 ıe, Esr. 1 ıı verweist Haupt 
auch auf das assyrische lü-lü sive-sive. Dies sind gewichtige 
Parallelen, wiewohl der syntaktische Gebrauch des arabischen lä 
und unseres 5 nicht vollständig übereinstimmt: 

Im Arabischen dient das lä gewöhnlich zur Hervorhebung 


des Prädikatsnomens nach Sn aber nicht selten auch zur Hervor- 


hebung des Subjekts. (Reckendorf p. 73, p- 361 ı fl.) 

Im Hebräischen scheint der Gebrauch des emphatischen 5 
ein dreifacher zu sein, wie die gleich anzuführenden Belegstellen 
zeigen: 

1. Es dient zur Hervorhebung des Subjekts. 

2. Es dient bei Aufzählungen zur Hervorhebung des letzten 
Gliedes (unser: und endlich). 

3. Es dient zur Einführung von Appositionen, die entweder 
zusammenfassend sind (unser: kurz alle) und mit 5» beginnen 
oder explikativ sind und eine Aufzählung von Namen enthalten. 

Daß der Gebrauch des 5 im Hebräischen nicht ganz derselbe 
ist wie im Arabischen, dürfte nicht gegen Identifizierung beider 
Partikeln sprechen. Trotzdem haben die Grammatiken bisher 
Haupts Vorschlag gegenüber eine ablehnende Haltung bewahrt 
(ef. G.-K. $ 143e, König $ 351d). Erwähnt sei übrigens, daß 
Haupt auch ein emphatisches x5 vor Verben mit ziemlicher Evi- 
denz für das Hebräische nachgewiesen hat. (Orientalist. Literatur- 
Zeitung Juni 1907.) 

1. Das emphatische 5 vor dem Subjekt: 


H 1.R. 9. poor ale by nab-ba 
II 7a. » Day =hs> 
2. Sam. 33. Ha9a ja dibway ubain 
F 32. > von 


Haupt bemerkt in dem zitierten Aufsatz: „The » can hardly 
be the emphatie particle here; it is probably due to a mistake 


II 2. 5 vor dem Subjekt. 5 


caused by the 5 in the preceding name of the mother of the 
second son 5528 — or the scribe may have intended to write: 
na925 "ur wbuin.“ Demgegenüber bemerke ich, daß das 5 sach- 
lich berechtigt ist; von den 4 Söhnen Davids ist Absalom der 
hervorragendste. 

Dagegen vermutet schon Bertheau mit Recht, daß I 7 ı in 
„251 das 5 durch Versehen der Abschreiber in den Text gekommen 
sei infolge der regelmäßig vorhergehenden 5 in 6 a2. 4. ar. 48. 56. 62. 
Auch sonst steht im entsprechenden Falle (4 2. 53.11) nur al. 

> findet sich beim Subjekt ferner: 


126 aı. ön -  mnTanb Symanmb 
I 28 aı. mama a09- bpb manbn- ba past 
E. 8. 67 youaa "Bo23 


(als Prädikat ergänze bpw aus dem Satze vorher!) 

Auch findet sich 5 beim Subjekt in I 25 2-a: mag man nach 
V. 9a die Ordinalzahl als Subjekt annehmen und übersetzen: „das 
15. für Jerem.“ oder Jerem. als Subjekt ansehen: „15. wurde 
Jeremot“ etc. 

Auch aus andern Autoren lassen sich derartige Stellen an- 
führen: 

Ex. 27 1. num... jpuan "ba bab 
„Endlich alle Geräte sollen aus Erz sein. « ee > war ins Griechi- 
sche gar nicht anders zu übersetzen als durch xai. Das xal näoa 
% »ataoxevi der LXX berechtigt also nicht zur Änderung des 
M.T. Gegen Ktzsch. Bibelübers.!) 

Lev. 11». D>? Di DiR2D - -mamam bab 

Jer. 30 12. mad WR 

Ferner vergleiche man die oben aus dem Hauptschen Artikel 
zitierten Stellen! 

Solange man lediglich mit der Präposition > operierte, waren 
Stellen wie die eben genannten besonders störend. So sagt Giese- 
brecht p. 110 nach Anführung von II 72ı und Levit. 11 ae: 

„Doch soll hiermit keineswegs behauptet werden, daß durch 
» das reine Subjekt auf diese Weise bezeichnet werden könnte. 
Dies wird weder durch die oben angeführten mandäischen Ana- 
logien gefordert, denn dort ist ja das eigentliche Subjekt xx 
schon vorausgegangen, noch auch durch jene hebräischen Bei- 
spiele. Wozu wäre sonst das kollektive man wieder aufgenommen 
durch on, aus welchem Grunde wäre nach 2555 Koh. 94 das xın 
nochmals hervorgetreten? Und was Jes. 32ı und II 7a: anlangt, 
so ist für den Satz das aus dem Verbum zu entnehmende Personal- 
pronomen das Subjekt, aber nicht die mit der Präposition absolut 
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vorangestellten Nomina. Wie sollte auch ein durch eine Prä- 
position „schief“ in dem Satze auftretendes Substantivum Subjekt 
sein können?“... 

Hierzu sei nur erwähnt, daß die Setzung der doch überhaupt 
nicht grade seltnen Kopula in Lev. 1126 und Koh. 94 sehr gut 
zu dem oben Ausgeführten paßt; denn wie Driver (H.T. 8 198—201) 
nachgewiesen hat, ist die sogenannte Kopula dazu bestimmt, das 
Subjekt hervorzuheben. 


2. Das emphatische > kann bei Aufzählungen zur Hervor- 
hebung des letzten Gliedes dienen; auch bei Verbindung von nur 
zwei Substantiven steht es bisweilen vor dem zweiten: 

In dieser Weise steht 5 beim Nominativ 

1296. oa mann Mipan.. mnipy-. vaipı mar Sy Hamann 

5 beim Akkusativ: 

1281. dam Siay- baby... Danioı arbaıng 117 Sms 


1281. namen Asanbı — letztes der zu 7 in Yeti 
gehörigen Objekte. 
II 24 2. Ara ms Do 
II 26 u. ansbp yasbı 
5 steht in genitivischer Aufzählung: 
Esr. 7 2. jean "lo babn 


in Fortsetzung der Genitive ms» nm. 

Der Gebrauch des emphatischen >» bei Aufzählungen ist eine 
Eigentümlichkeit des späteren Hebräisch. Sie mag unter dem 
Einfluß des Aramäischen zustande gekommen sein. Jedenfalls 
finden wir im B. A. zweimal das emphatische 5 beim Subjekt: 

Esr. 6 7. Paz ana Saipbn Ram nmo 
und Dan. 43. am - .enmiaba mies "by aim Syım 

In der Daniel-Stelle liegt nicht Aufzählung von Substantiven 
vor, vielmehr hat das Subjekt des zweiten von zwei koordinierten 
Sätzen emphatisches 5. Ganz ähnlich im Hebräischen Jes. 32 ı: 
enaipbn. 


Anm.: Auch hier läßt sich ein entsprechender Gebrauch des 
emphatischen nx konstatieren. 


Num. 326 sind man nal + mop non-naı die beiden letzten 
Subjekte des V. 25 nd Satzes nyatian. 
Ferner: 
1. Sam. 17 34. ahmmene] az Ran 


Jer. 27 = m RD SER nat gay xD SUR Sal 
Aus diesem Gebrauch des nx erklären sich auch die Fälle, in 
.; denen von koordinierten Objekten das erste das rx entbehrt, das 
zweite es hat. Das Material bringt König $ 288j. Kaum zutreffend 


112. 5 vor dem Subjekt. III. „Man“. 7 


ist Königs Erklärung dieser Tatsache: „Als Anlaß vermute ich, daß 


näher am Verb die Satzstellung des betreffenden Worts auch ohne 
mn klarer war.“ 


3. Das emphatische 5 dient zur Einführung von Appositionen. 
Der Kasus ist gleichgültig. Siehe unten $ 18. A. IV. Hier seien 
nur Appositionen zum Nominativ angeführt: 


I 26 ze. Mina] BIBRTT"NlDb MIaRT TERN 
IL 5 10, $ REF NT Tara man) apa) eigen ann] 
BIPER2 


Während die eben genannten Beispiele explikative Apposi- 
tionen darbieten, leitet das » emphat. Esr. 15 das zusammenfassende 
55 ein: imma dam sm b>b 

Aus älteren Schriften läßt sich anführen: 

Num. 189. raun-hre enkem=apen anna >p> BIAIP>> 
Jer. 19 13. Bunam 555 
Ezech. 44 9. Ss}71375>5 


III. Das unbestimmte Subjekt „man“ pflegt die Chronik 
durch die 3. Pers. Plural. auszudrücken: 
1244. pen man teilte sie ein. Il 1614. Neh.139a etc. etc. 
"ma "ap 2. R. 14 0. 15 ss u. ö. wird umgewandelt in 
ink mapm II 252. 275 u. ö. 
Auch folgende Parallel-Stellen sind hier zu beachten: 


1. Sam. 312. mian Nam 
r 10 12. » man 
1.R. 10 2. Mapa Nm morm) 
li 17. » may) abya 
1. R. 10 2. prawen..- Prolom Kuala 
fi 9 2. »  ..-nagnd puamlaı 
Nur vereinzelt noch ist das Passiv im Gebrauch: 
II 30 2. ebipa say man hörte. 
Neh. 6 ıu. . "ob san man teilte mit, 


(saYı hier als Passiv zum Hifil wie Esth. 2). 
Statt des älteren „25-72 verwendet der Chroniker die Form 
xiab-2: I59. 135. II 26. 
_ Die 3. Person Pluralis bevorzugt der Chroniker auch bei xp 
„man nennt“. Übernommen wird der Singular nur einmal 
I 13 1 = 2. Sam. 6s. pipeb ap 
In den übrigen Fällen tritt der Plural ein. Vergleiche: 
Jos. is — I650. 2.Sam.5a — I 11: 2. Sam. 52» — 
I14ı1. Siehe auch: II 20 ». 
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In HT 2411 x nya mm „so oft man brachte“ — wird das 
unbestimmte Subjekt durch die 3. Person singul. ausgedrückt, 
weil nur ein Handelnder (x'227) in Betracht kommt. 

Dagegen bedeutet II 16 ı4 x5n wohl nicht „man hatte ange- 
füllt“ (Berth. u. Kittel). Vielmehr wird wie in dem parallel vor- 
hergehenden 'b5-n2 als Subjekt xox anzunehmen sein. Übersetze: 
„er hatte anfüllen lassen“. 


IV. Unpersönliche Konstruktionen finden sich: 
I17:3b. ron ny22 im Unglück war’s geschehn. 
1 21. mim Manamby "oa yıya 79 
Die gewöhnliche Konstruktion z.B. 2.8.11 7. Auch Gen. 21 ı2 
ist "277 als Subjekt gedacht (cf. V. 11) und 5» = wegen, um — 
willen. 
Neh. 9 2 em> mom wenn sie Ruhe bekamen. 
mm ist unpersönlich konstruiert nur 1 13 u = 2.8. 6s und 
3 mal in Neh.-Ich: Neh. 3 3. 4ı. 5e. 
Die Chronik selbst setzt ax als Subjekt: I 131m. II 25 1. 15. 


$2. Der Numerus des Subjekts und des Substantivums 
überhaupt. 


I. Der Singular der Vorlage wird in zahlreichen Fällen von 
dem Chronisten durch den Plural ersetzt. Dies erklärt sich durch 
die Geschichte des Pluralgebrauchs im Hebräischen, das erst in 
verhältnismäßig später Zeit entsprechend dem Gebrauch der indo- 
germanischen Sprachen die Mehrheit einzelner Individuen durch 
den Plural bezeichnet. (Dietrich: Abhandlungen zur hebräischen 
Grammatik. Leipzig 1846. I. Der hebr. Plural nach Begriff und 
Form.) 

Das vorliegende Material läßt sich im wesentlichen nach‘ 
folgenden drei Gesichtspunkten ordnen: 


1. Das Streben nach Kongruenz führt zur Setzung des Plurals: 


Jos. 219. Ba TOR NApITTER 
6 50. niaya DmmR ıNapı > 
DR. IL 10: ea -naı MummTnR je 
N II 233. sn ernmann“ Se 


Vornehmlich geht das nomen reetum in Angleichung an den 
Plural des regens in den Plural über (cf. Brockelmann $ 248d, 
Dietr. p. 38/39, König $ 267b.d). 

So entspricht dem: 

ed "un Gen. 64. Nm. 16.2. 
nad » 15.2. 12. 


I. Plural statt Singular. 9 


Jam is 2.R. 152. 242. Auch noch: I5 a. 72.9 ete. 
Dabam > I 75.2.1i. a0. 11 2. 


Jia "49 Mich. 712. II8s. 
msn >» II 145. 
Ama» II 11 10. 23. 12 a. 213. 


ssp „ax Sach. 9 ıs. Hi. 41 ». 
unybp » II 26 u. 


non "ma 2. R. 25 ıs. Jer. 52 a. 
Don » I 9ıs und 
» sü I123. 
y» wan 2. Sam. 5ıı. 
Dis >» I14ı und osssa nn>5 II 29. 
Hierher gehört wohl auch: " numa-swa II 31. 
Infolge solchen Strebens nach Kongruenz des Num. tritt in 
der Chronik neben 
nmpn ma 161.93. IIT292. vommpn ma II20 1. 341. 
„men >» 129m. eımpn » I129. 
"Bm » 1122 etc. obn » IT1lön etc. 
Über derartige Ausdrücke handelt König: Syntakt. Exkurse 
zum A.T. in Theol. St. u. Kr. 1898. p. 536 ff. 


2. Abgesehen von den unter 1 angeführten Fällen, in denen 
das Streben nach Kongruenz Setzung des äußeren Plurals veran- 
laßte, wird eine Reihe von kollektiv gebrauchten Singularen durch 
den Plural ersetzt: 


2.8.24 2. nbyb I 21 2. mibsb 
1. R. 8 62. mbar ILT :. nos 
1. BR. 12 a SITE II 11.. a MaTTnR 
2.R. 827. ax ma 972 II 223. axııs n9a "2922 


Dazu vergl. 2.R. 163. 222 mit II 282. 342 u. Öö.! 


Oft findet sich rixsıs, wo wir nach älterem Sprachgebrauch 
yıx erwarten, z. B.: bat niyan 552 1135; riyaenbaa: 1I14ır. 
225.119». 155. 34 ». Sehr häufig hinter: »ay, nisban, hs. Übrigens 
findet sich der Plural riss auch schon in früheren Schriften, 
z.B. Gen. 26 3.4. 4154 und 2.R. 18. 19 u. 

nranbn wor 128 3, nianmbn mio II 32 6 steht gegenüber mann wm 
1.:8. 17.33, 

Nur der jüngeren Sprache eigen sind Plurale wie: 

eron = fromme Taten: II 32 2. 3526, Neh. 13 + (ef. Dietr. 
p- 26). 

ermoerm nur: II 30 u. 35 7.8.9. 
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Während die ältere Literatur mit dem Singular 5% auskommt 
(z. B. Num. 26 5. Jos. 18 6. s. 10), setzt die jüngere Literatur in ent- 
sprechenden Fällen den Plural: z. B.I 24. 

Außer Chr. und Neh. findet sich ribyis nur: Levit. 16 s (P) 
und Jon. 1. 

II 16 ı+ bedeutet rAsp „ein Grab“, offenbar weil dieses aus 
mehreren Kammern besteht. 

122sb u. 283 steht der Pl. &=7 neben ="5 &3 I 22a (cf. Dietr. 
p- 40). 

Einzig steht im A. T. da der Plural "29% I 122. 

Selbst die Kollektiva “pa und xx werden pluralisiert: IT 43 
und Neh. 10 ». Der Plural von =>7 findet sich nur Cant. 1». 
Der Chroniker sagt: men 2>7 1196 u. ö. 

Von Parallelstellen gehört noch hierher 

2.8.72. nem na 117. nem“ nen 

Dagegen ist bs35 und mög in 2.R. 21 3 gar nicht kollektiv 
gemeint, die entprechenden Plurale II 33 sind absichtliche Ände- 
rung des Chronisten. 


Anm.: Bemerkenswert ist die Parallele: 
1. R. 10 22 (bis) IR II 9 2ı (bis) MiSIR 
Das Kollektiv wird durch den Plural des nomen unitatis ersetzt. 
Auch sonst hat die Chronik stets miss, nie ma: II 8 ıs. 20 se. 37. 


3. Abstrakta werden gern in den Plural gesetzt. (Vergleiche 
hierzu Dietr. p. 42/43. Beispiele von Plural-Abstrakten im Neu- 
hebräischen finden sich Siegfr. u. Strack $869b und Albrecht: Zum 
Lexikon und zur Grammatik des Neuhebr. Z.A.W. 1899 p. 153 ff.) 

1.R.8 ». anıma na I6»  omainmne 
1.R. 830. 7739 romm-bs II 621. 7722 "monm=br 

Dieser Plural steht sonst in Job, Prov., Dan., Pss. Jer. 3 a1. 

319, Zach. 12 10. 


II 21 1. ana embna, II 21 19. Binbrnn, 
II 24 25. omana2. "Daneben der Singular "bp: u 16 12. 
21 15. 18. 19. 


esom Gnade 11 6.4 ist von Gott gesagt und zu unterscheiden 
von dem unter 2 genannten ‘om = fromme Taten. 

emwa 12917. DiesWort wird sonst verwandtin denPss., Prov. etc. 

"pain Neh. 6 ı» bedeutet wohl nicht „seine guten Eigen- 
schaften“, sondern vielmehr „seine Güte“. 

II 24 a. vrweW os. Dieser Plural steht häufig im Ezech., 
einmal in den Prov., viermal in P. (Ex. 66. 74. 12 12. Nu. 33 4) 

1252 =2.R. 141. riansms. Abstrakta ähnlicher Bildung 
nennt Olsh. $ 121d. F 


II. Kollekt. Sing. III. Num. beim Zahlwort. 11 


II. Andrerseits liebt der Chroniker kollektiven Singular zur 
Bezeichnung von Menschenmengen und braucht in solcher Weise — 
gelegentlich unter Anderung seiner Vorlage — Ausdrücke wie "a3, 
von und Gentilnamen: 


la! ayaı Sun 1101 str won 
4.8.81 2: » » 110%. » web 
2.8. 10». (Qr&) » "on na I19ı0. banina ma 


Kollektives ws ohne +3 finden wir I 268. (mu entspricht 
also durchaus dem Sprachgebrauch — g. Berth.) und II 13 sau. b. 

Kollektives ws mit 53 findet sich: T 1012 = 1.8. 31 12; IT 163 
für N fand in 2.9.61 I53= 1.R. 82 IT200. 34. 
Ahnlich steht nr "j23-5» I 281. II 32 21. Sehr häufig wird der 
kollektive Singular angewandt bei Gentilnamen: "55 die Leviten, 
mapn die Korachiten ete. etc. 

Kollektiver Singular und Plural sind nicht gleichwertig: 

Der kollektive Singular genügt und wird da angewandt, wo 
lediglich die Bezeichnung der Gesamtheit erstrebt wird und der 
eine so gut ist wie der andre. 

Handelt es sich aber um eine beschränkte Anzahl, in der der 
einzelne hervortritt, so wird der Plural gesetzt. 

Demgemäß heißt es z. B. "sm in I 6a. 12 2. 23 14. 24 e. 

Dagegen wird nr gesetzt in I 15 2. II 23 und anderen 
Fällen, weil von einer begrenzten Anzahl damals anwesender 
Leviten die Rede ist. 

Mehrfach ist auch die Wahl des Plurals durch äußere Gründe 
veranlaßt. So heißt es N. 921 eıs:27 als Apposition zu "surnz 
yısm. Andre Fälle s. Abschn. I 1 dieses Paragraphen. 


III. Der Numerus beim Zahlwort: 


1. Bei nachstehendem beigeordneten Zahlwort steht das Ge- 
zählte stets im Plural. Wirkliche Kollektiva wie xx, "23, 218, We) 
gelten als Plural: 

“Für Jos. 21 33 1 mioy-WbW setzt die Chr. 164. mIios Way omas; 
für 1.R.5 3. s> ober eos II 29. nb8 ons mnm>. 

Mehr Beispiele derart führt Herner p. 69 an. Siehe noch: 

15.21. 100000 os us 2000 man 
I 29 3. man arban nisaW Hp3 

Die von Herner (p. 85/86) angeführten Ausnahmen erledigen 
sich leicht und hätten gar nicht als solche angeführt werden müssen, 
Daß in II 34 emo no mob und die Höhe betrug 120 (Ellen) und 
1.21 2 nina vwd bprn ans SpW Goldsekel, ein Gewicht von 600 
(Sekeln) das zufällig vor dem Zahlwort stehende Nomen gar nicht 
in appositionellem Verhältnis zu demselben steht, ist nicht zu ver- 
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kennen, und Herner hätte mit ebenso gutem Recht wie I 21 
die zahlreichen Fälle von nıs mit folgendem Zahlwort anführen 
können. 

Ebensowenig ist Ausnahme das j3 1323 und L3 13-20; denn 
I 3 2 ist ja nicht von „3 Söhnen“ die Rede, sondern gesagt: 
„Und die Söhne N’s waren Eli, Hiskia und Asr. — drei“. möbv 
gehört nicht zu 72, sondern ist Apposition zu den Namen. Übrigens 
ist wohl außerdem für ja zu lesen ma, wie es sonst an entspre- 
chenden Stellen stets heißt. 


2. Steht das Zahlwort voran, so gilt 

a) für den Numerus des Nomens bei den Zahlen 3 bis 10: 

Übereinstimmend mit dem Arabischen werden die Zahlworte 
drei bis zehn stets mit dem Plural verbunden. „Während neben den 
größeren Zahlwörtern das Gezählte als singularisches Gattungswort, 
ohne Rücksicht auf die Individuen erscheint, dürfte sich bei den 
kleineren schon eher die Vorstellung der Individuen bemerkbar 
gemacht haben“. (Reckendorf p. 273.) Während in den älteren 
Teilen des A. T. einige wenige Ausnahmen von eben genannter 
Regel vorzukommen scheinen (Herner p. 88), wird sie in der 
Chronik strenge durchgeführt: 


in R. 8 ır. (Ktib) Ton mW mann 

II 21 5. » mu» 
2.R.22r mo man=ja 

fr 34 1. re 


Als Beispiel sei noch angeführt II 31 ı6. eu by 22 — gleich 
daneben V.17 steht: nd umwy jan. 


b) Der Numerus der Nomina bei Zahlen über zehn folgt 
nicht so strenger Regel. Im allgemeinen stehn die Bezeich- 
nungen für Maß und Gewicht und die auch sonst kollektiv ge- 
brauchten Nomina wie vs und Synonyma und "> im Singular. 

Der Plural in 12» au» Vbwı amp ist offenbar unter dem 
Einfluß des Einers gesetzt. Ob "die gezählten Städte innerhalb 
eines engeren oder weiteren Landkreises liegen (Herner!), ist doch 
wohl ohne Belang. 

Ebenso wird sich wohl das anı ">32 666 II 913 erklären; in 
der Vorlage 1. R. 1015 steht am 22 666. 

In 122 1 o>2 100000 n931 100000 on>3 Anı ist der zweite 
Plural ’s> unter dem Einfluß des vorhergehenden "> gesetzt. 
Ähnlich liegt der Fall in 1297 (bis) und Esr. 8 x. 

Auffällig bleibt der Plural in 1294 an: ">> 3000, zumal in 
demselben Verse gleich darauf folgt n9> "22 7000. Vermutlich ist 
das = in 2» aus dittographiertem ı entstanden. 
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Schwankend ist der Sprachgebrauch bei > “23. Offenbar ist 
es in I 1716. 256 das, was sonst ws ist, Maßwort und deshalb 
kollektiver Singular. In I 9 ıs und 12 » ist der Plural gesetzt, 
weil die Gezählten ihrem Wesen nach geschildert werden sollen 
und die Individuen als solche in Betracht kommen (cf. Abschn. II 
und III 2a dieses 8). 

Über das entsprechende Material aus dem ganzen A. T. handelt 
Herner in 8 62. 


IV. Oft findet sich in der Chronik Wiederholung eines Wortes 
im Singular zur Bezeichnung des lateinischen quivis. Dieser 
Sprachgebrauch gehört lediglich der späteren Zeit an, wie Driver 
Einltg. p. 574 s5 feststellt. Er ist offenbar auf den Einfluß des Ara- 
mäischen zurückzuführen, ef. Nöldeke: Mand. Gr. $ 228. 

1927 "p2b “pabt und zwar an jedem Morgen. 

Siehe ferner: 12330. II 13 na. 

1295. eman ma manpmebaan mop> mopa ahya Any 

ist zu übersetzen: „zu jeglichem Goldenen und $Silbernen und für 
jegliche Arbeit der Künstler“, d. h. der Schatz von Gold und 
Silber soll dienen: 1. zur Herstellung der silbernen, 2. zur Her- 
stellung der goldnen Geräte, 3. den om zur Vergoldung ihrer 
Gebilde aus Holz, Eisen oder Stein. Kittels Übersetzung: „Das 
Goldne mit Gold und das Silberne mit Silber und jede Arbeit 
mit Künstlerhand“ ist mir unverständlich. 

"zwischen den wiederholten Worten hebt die einzelnen Glieder 
stärker hervor und wird daher gesetzt, wenn es sich um eine 
beschränktere Anzahl von Dingen handelt: 

“su "swb für jedes einzelne Tor. 12613. Il 81. 35 1. 

IL 195. "7 “>> für eine jede Stadt. Andre derartige Ver- 
bindungen finden sich: I 28 1. ıs. ıe. ı. Il 34 1. E. 10 1. Neh. 13 ». 
(Dies o»} ©» findet man sonst nur noch 3 mal in Esther.) 

In einzelnen Fällen tritt vor solche Ausdrücke noch +>, wie 
dies im Neuhebräischen das Gewöhnliche ist: 

II 1112. 2825. 31. Sup} may-bann 
II 32 2. mamaı mama=bab 


$ 3. Ausdruck des Prädikats im Nominal- Satz. 


I. Das Prädikatsnomen ist im allgemeinen indeterminiert, doch 
nicht selten auch in besondrer stilistischer Absicht determiniert: 


2.8902 (Qre)=1 11». Naamı nuylanm Mm 
1121. aTbr DIRam MON 
I 15 25. Drsbhn-+- "ii "pr Tara am 


Siehe ferner: Esr. 2ı und E. 2 9®=N.7eı. 
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II. Als Prädikat finden sich präpositionelle und adverbielle 
Ausdrücke aller Art: 
I 22 14a. mm ah 126 :. 725 man mar 
Il51%b. ons omas II 13 ıob. Haxbna enba 
Siehe ferner: II 16 ı2a. 35 ı.. Neh. 55.7. 


1. Anm.: 5 vor dem Prädikatsnomen drückt das Bestimmtsein, 
Gesetztsein zu einer Sache und ähnliche Beziehungen aus: 
I5.. nam Tasbı 
ah: ammasb.- "nbp Non 
Siehe auch: 192. 1635. 26 20. 11234. 29 32. 35 1s. 
Auch das „sich Belaufen auf“ wird durch 5 bezeichnet: 
1233. . 38000 unazb--« ohBon "m 
Siehe auch: II 39a. ııba. 26 12. 
Hieraus erklärt sich Setzung des 5 in: I 16sa und II 29 a. 
Hieran schließt man wohl am besten auch: 
112 «: nord Sam op mRm> MR 
Einer zählte hundert — der Kleine; der Große aber tausend. Die 
Auffassung der Vulgata: novissimus centum militibus praeerat et maxi- 
mus mille — ist verfehlt. 


2. Anm.: Bei „mn sein, werden“ scheint Setzung des 5 dem 


subjektiven Ermessen überlassen zu sein. 
Bisweilen läßt der Chronist das % der Vorlage weg: 


2.8.52 Tb mann 1 19:5; Typ man 
2.9.83, DIasb mb ann nmı 
118. ab Ds >» mm 


Und ähnlich: 2.8.86 — I18e. 

In andren Fällen setzt der Chronist das 5 hinzu: 
1..R. 422.) Vs na I 10. aiob mann 
1.R.22 22. ps m nn" 111821. pW mb asala)] 


$ 4. Über den Gebrauch der Stammformen des Verbums. 


Die Chronik bevorzugt statt der intransitiven Verben die 
transitiven Stammformen: 


1.8. 31. man ana 
I10». "as Diem 
2.8. 6». a far br aan SR 


Ir 13 2. a yaına Ho Narr 
I 2. R. 22. an da "wo Nas 
II 34 16. an-br "Bonner iD Ran 
2. BR. 23. Braya Nam npb mmaimıengı 
1 36 4. managen Ana npb /mm=nan 
DEDIT AUS Nm "ron Nb "morm 
\S 171% rasııa MNOR N> "om 
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15 R. 10.2. maa7a Nenı mbymN 
Hl. Mapa may nbypnn 
I R. 23 3. man bym=bn Tayıı 

IT 34». Ryahı-ba-nN Taynı 


Entsprechend werden die aktiven Stammformen bevorzugt 
gegenüber den passiven: 


Ir 8.51. Aa Da Tb Ts 
I14s. mia man Sy ’7 bin 
I 8. 7 16. Bais-Ay Amabamı ana Tanıı 
te Bbis-ay Smebası Snıaa Smamgasım 
1.B2 11 2; „ap II 9aı. amapı) 
2.R. 1420. 1össete. "ap 11252. 279 ete. ink maps 
2.R. 11.2. ram nb3 II 22 1. mogmn sb 
2. R. 1115 u. ıe. "“.nas Manm-br 
I 23 1uUu.15. ma minman ab 
Anm.: Einmal wird Aktivum der Vorlage durch Passivum ersetzt: 
2. Sam. 5 ır. TNITHR Ama "2 
I14:. 3 mon "> 


Allerdings hat LXX in 2. Sam. 5 ız auch x&yoıoraı, und es wird 
wohl der Chroniker in seiner Vorlage noch mWn) gelesen haben. 


S 5. Die Zeitformen des Verbums. 


Von besonderem Interesse sind die Fälle, in denen Perfek- 
tum von der Zukunft, Imperfektum von der Vergangenheit ge- 
braucht wird: 


I. Das Perfekt wird von der Zukunft gebraucht: 


1. als perfectum propheticum (ef. Dr. $ 14): 
Ein sichres Beispiel ist 
II 20 3. Ryan 

Wahrscheinlich liegt auch perf. proph. vor: 1121. ’x ars "> 
und vielleicht in dem mau II 36 21, wenn man gemäß der jetzt 
vorliegenden Versabteilung V.21 von nnz27-> an als Zitat auffaßt 
(vergl. die Ausführungen zur St. im Anhang). 

Auch in manchen Fällen, in denen man gewöhnlich unbedenk- 
lich » consec. perf. annimmt, könnte ı copul. mit perf. prophet. 
vorliegen. Diese Auffassung empfiehlt sich für das yaeı Neh. 3 ss, 
weil sie den stark verächtlichen Sinn und die Lebhaftigkeit der 
Aussage erhöht. — Dafür daß einfaches » mit dem Verbum den 
Nachsatz von Bedingungssätzen einführen kann, führt Friedrich in 
der Diss. „Die hebr. Konditionalsätze“ p. 37 eine Reihe von Bei- 
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spielen an, rechnet aber p. 35 Neh. 335 und entsprechende Stellen 
zu den Nachsätzen mit ı cons. perf. 

Zweifelhaft kann man auch sein bezüglich des jo» in H 181 = 
1.R. 2212. Auch hier ist wohl das " als copulatives » und das 
m» als perf. prophet. aufzufassen. 


2. Als perfectum precativum: 
Für 2. Sam. 7». 71 >ain nmyı setzt die Chronik: 
1417 a: mb mann mm24. 

Diese Parallele scheint mir die Ausführungen Königs ($ 173) 
zu stützen, der gegenüber Driver ($ 20) das im Arabischen übliche 
perf. prec. auch für das Hebräische nachzuweisen sucht unter Hin- 
weis auf Stellen aus den Pss. und Hiob. 


Anm. zu I: Für das Perfekt bei Verheißungen (Dr. $ 13) läßt 
sich in unsern Büchern kein sichres Beispiel anführen: 

Denn I 21 23. 293. II 29 hat das "nn: aller Wahrscheinlichkeit 
nach den Sinn „ich habe zur Verfügung gestellt“, wie König p. 48 
mit Recht hervorhebt. Driver führt als Perf. der Verheißung 

II 125 an: DanR "Mary ORTAR 
„und so will auch ich euch verlassen“. Doch kann ebensogut gemeint 
sein: „Ihr habt mich verlassen, darum habe auch ich euch verlassen“, 

Wirklich Perfekt der De liegt vor I. R. 3 ıa. ıs. 

jo "am Bits nom ab vb "mas mom 
Dafür heißt es im n Paralleibericht (nicht Paralleistelle s. Einleitung) 
Ui: jean. men zb ps Sam mmann 
II. Das Imperfekt wird von der Vergangenheit gebraucht: 
1. als imperfectum iterativum (ef. Dr. $ 30). 
112%. Ina) ana ninnys 
II 25 u. "ap anbı mımmas Bgmpb} 

Siehe auch: I 20 3a. II 24 11a (832). 'Neh. 9 21. ». 

Als Spezialfall des imp. iterat. sind wohl die Stellen zu be- 
trachten, in denen das Imperf. zur Angabe einer dauernden Ver- 
pflichtung in der Vergangenheit dient. Die gleich anzuführenden 
Stellen haben weder Driver noch König berücksichtigt: 

192. 3955 sollten sie übernachten, hatten sie zu übernachten. 

192. vg. miasaı "2023 hatten sie sie hinein- und hinaus- 

I 31 ısb. Neh. m 17 (hatte anzustimmen). [zuschaffen. 


Anm.: Wäederholte Handlung im Nachsatz wird I 12 11 m Ab- 
weichung von der Vorlage durch Perfektum ausgedrückt: 
1. R. 14 9. Day EIRld +. an Namıa Sam 
im 12 ıı. DaRidın Bryan Ne ae, BD 
Dagegen ist in II 2 yı für Kal iteratives Imperfektum x27 zu 
lesen. (Vergl. d. Ausf. z. St. im Anhang.) An der entsprechenden 
Stelle des Parallelberichts 2.R. 12 ıı steht 5»»1. 
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2. Das Imperfektum in der Vergangenheit bei Aussagen mit 
subjektivem (meist finalem) Charakter: 
11192. Sms durftest du lieben? 
II 23 1. ..x2s s51 und nicht sollte kommen. 
B. 108. baa9 mm. mom aian-nd Sein an 
I 21 mar Sur führt Dr. 8 388 zu Unrecht als in the past 
time liegend an. 321 hat den gewöhnlichen futur. Sinn: „der da 
bauen wird--“, 
3. Das erzählende Imperfekt nach x findet sich nur an zwei 
entlehnten Stellen: 
II52=1.R,Sı. u barpı 8 
und: IT 210 =2.R. 8». Mmab Soon IN. 
In allen andren Fällen steht das Perfekt: I 152. 167. 204= 2.8. 2118. 
161.82 (=1.R.95. nbsm) II 8ır. 24 ız. 


4. Einer von den $ 27y bei Driver angeführten exceptional 
cases der Setzung des Imperfekts wird durch den Chroniker 
beseitigt: 

2. R. 8 aa. ArD9 NER Dina ja Nehnmb 
1 226. Arar > » » a 

Doch gehören dorthin außer dem von Driver genannten 
»ponn "on E. 94 auch: 

I1ls. mm besserte aus (oder hatte auszubessern?), 
12314 wurden genannt (oder sollten genannt werden?), 
Neh. 34.15, wo die Imperfekta das pn lebhaft ausmalen, 


$ 6. Die Zeitformen verbunden mit ı consecut. impf., 
ı consecut. perf. und ı copulativum. 


I. Das ı consecutivum imperfecti: 

Im allgemeinen entspricht die Verwendung des ı cons. impf. 
der in den älteren Schriften des A. T. Die Fälle, in denen im 
Laufe der Erzählung statt desselben » copulativum gesetzt ist, 
sind in Teil III dieses Paragraphen besprochen. Über das Zurück- 
treten des anknüpfenden “1 siehe Anmerkung zu 8 6, des apo- 
dotischen " siehe $ 32. 

In Ergänzung der Darstellung von König und Kautzsch 
(K. 8 366 und G.-K. $ 111) sei hervorgehoben, daß das 7 cons. 
impf. nicht nur zur Fortführung eines reell oder virtuell vorher- 
gehenden Perfekts dient. Vielmehr beginnt auch die Erzählung 
mit ı consecutivum, sobald das Verbum am Anfang des Satzes 
steht: I 1216 beginnt ein ganz neuer Abschnitt: „Einst kamen 
einige .. ja nam“. 

Beihefte z. ZAW. XVI. 2 
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E. 8 ıs beginnt »xaps} einen neuen Abschnitt (vielleicht aller- 
dings E. 7 2s wieder aufnehmend). 

Man sehe auch: Neh. 11. 21. 3ı und 5ı. (Einst entstand ...). 
Ferner: II1ı. ’ö pinns 8. erstarkte i. s. Herrschaft. 

Auch ältere Bücher des A. T. beginnen bekanntlich mit 


1 consecut.: 
1. Sam. 11. “ma vr om Einst lebte ein Mann. 


Jud. 1 ln DEISHEL ER a insb 
Anm.: Statt 2.8.61 na" as mm 
liest 1 15 29 na Im ar an 


Hier ist offenbar. 2. S. 6 ıs (isolated irregularity Dr 5433) ach 
der Chronik zu emendieren. So (G.-K. $ 112uu; Kittel, Mosiman u.a.) 
LXX liest beidemal: xai &y&vero---. 

So erübrigt sich der Erklärungsversuch Königs zu 2. S.6 ıe, der 
$ 370c in „mm ein an Partizipien sich anschließendes praesens histori- 
cum* sieht. 

II. Das 1 consecutivum perfecti: 

Der Gebrauch des ı cons. perf. entspricht ebenfalls dem in 
den älteren Schriften des A.T. üblichen. Als apodot. " findet es 
sich nur in entlehnten Stellen und in Neh.-Jeh. ($ 32.) 

Zweifelhaft kann man meines Erachtens sein, ob das ı in 
sm I 926 1 consec. perf. oder ı copulativum ist. Im ersten Falle 
wäre zu übersetzen: „sie sollten sein über...“ und dem entspräche 
das »55 V. 27: „sie sollten übernachten, sie hatten zu übernachten“. 
Während aber das 5» als imperf. iterativ. betrachtet werden 
kann (cf. oben S5 II it) entspräche das "m den in $5 IIl2 von 
der Vergangenheit gebr auchten Imperfekten mit finalem Charakter. 

König verweist im Register für I 92 auf $ 367h; d.h. er 
hält das m für iteratives Qatal consecutivum „ohne Anknüpfung 
an eine iterative Verbalform“. Daß hier iteratives ı cons. perf. 
vorliegt, ist ganz ausgeschlossen; denn „das Gesetztsein über die 
Vorratsräume“ ist keine immer wiederkehrende oder iterative 
Handlung, sondern ein dauernder Zustand. Die Gleichsetzung 
von Wiederholung und Dauer wird aber durch den Sprachgebrauch 
des Hebräischen nicht gerechtfertigt, denn iteratives Imperfekt 
bezeichnet stets Wiederholung einer Handlung. 

Wie nun hier 7 cons. perf. iterativum ausgeschlossen ist, so 
ist dieses meiner Ansicht nach überhaupt nur da anzunehmen, wo 
es iteratives Imperfekt fortsetzt (z. B. Gen. 26). Wo man es sonst 
zu finden glaubt (G.-K. $ 112dd., Kön. $ 367h., Dr. $ 120), liegt 
entweder einfaches » copulativ. vor wie z.B. 1. Bam. 13 Drama nbyı 
mann oder das ı cons. hat wie in unserem Falle futurischen Sinn. 
(Weiteres hierüber siehe in Abschn. III dieses Paragraphen.) 
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Durchaus möglich wäre auch das 7 als Perfekt mit ı copul. 
aufzufassen. (Hierüber siehe Abschn. III.) 


Neben das »mı I 926 kann man stellen das mauı 1233, wo 
man ebenso zwischen ı cons. perf. mit finalem Sinn und ı copul. 
schwanken kann. 


II. Das ı copulativum vor Zeitformen: 

Der Gebrauch des ı copulativum vor Zeitformen soll hier auf 
Grund des in unseren Büchern vorliegenden Materials im Zu- 
sammenhang dargestellt werden. Denn 1. ist bei den entsprechen- 
den Ausführungen in den Grammatiken zu bemängeln, daß man 
den Gebrauch des " copulativum vor Verbformen nicht sondert 
von dem Gebrauch des ı copul. überhaupt. (Kön. $ 358ff. — G.-K. 
behandelt diesen Punkt überhaupt nicht.) 2. sieht man fälschlich 
" cons. perf. in Fällen, wo " copulat. vorliegt. 3. setzen gerade 
die jüngeren Schriften auch in der Erzählung vielfach ı copulat. 
statt des nach älterem Sprachgebrauch zu erwartenden ı cons. impf. 


1. 1 copulativum verbindet Imperative und überhaupt Formen 
finalen Charakters: 

a) Imperative untereinander: 

II 35 3-6: “NO » + Amy + a AT 
Man sehe auch I 2213. 288.9. 10. 29 ıs etc. etc. 

Statt Aneinanderreihung der Imperative durch ı copulativum 
findet in manchen Fällen auch Fortführung durch » consecut. perf. 
statt. Übernommen sind davon: T14u= 2.8.52. 1174 = 2.8. 
75. I2110= 2.8. 2412. Il 183.26 = 1.R. 22 26. 27. 

Die Chronik selbst setzt " consecutivum: 


115. bmbym +++ Auspnn 

II 18 3. ng mn Jon für 
N 1. R. 224. Ri AT Ton 
II 20 ıe. BmRaa ++ +. An Oma 


b) Imperative werden durch ı copul. verbunden 

a) mit Kohortativ oder Jussiv: 

1193=2.8. 101. I 212. nyosı (vergl. nys im Parallel- 
bericht 2.8. 242.) I21 (ef. 2.8. 24»). 1221. Il. Auch . 
gehören hierher: I 2110 = 2. 8. 24 12. 121». jarması Neh. 2 ır. 
mss1, wo der Kohortativ wie fast stets bei Verben r'5 durch Im- 
perfekt ausgedrückt wird. ? 

Die eben angeführten Sätze sind im Deutschen entweder wie 
im Hebräischen durch koordinierte Sätze wiederzugeben (z.B. 1221) 
oder durch’ subordinierte Sätze mit daß, damit (z. B. 1212. II110). 


Im Arabischen entsprechen diesen Sätzen die auf einen Imperativ 
| er 
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folgenden Sätze mit fa- resp, wa- und dem Subjunktiv (cf. Rek- 
kend. $ 244 ı und 245). 

ß) mit einfachem Imperfektum: 

I 1042= 1. BR, 12« II165=1.R:15 1 1185 = 1. RB. 22. 
IH 306 und ». 

Diese zweite Gruppe enthält Sätze, die man im Deutschen 
am besten durch einen Bedingungssatz wiedergibt, z. B. Il 30 e: 
‚Söhne Israel, wenn ihr euch zu Jahve bekehrt, so wird er sich 
zukehren den Entronnenen ...*“ Diese Sätze haben im Arabischen 
den Apocopatus, cf. Reckend. $ 226: „Auf einen imperativischen 
Ausdruck folgt öfters ein von der Ausführung des Befehls be- 
dingter Satz, dessen Prädikat fast stets im Apocopatus steht.“ 

Nur einmal findet sich in der Chronik in einem den oben 
angeführten entsprechenden Falle ı consec. perf., nämlich 

| I 141. ma emo nos: statt 
2.8.5 19. ja jan my 


c) Überhaupt wird 1 copulativum mit folgendem Kohortativ, 
Jussiv oder finalen Imperfekt zur Fortführung und Anfügung 
finaler Sätze verwandt: 

11323. “. MBOMSAEIpeT » + mabus Men 
II 18e=1.R. 22. man ee Na mb Rn 

Man sehe ferner: 

1222. IH 215. ewan--- ras> (Wenigstens kann man diese 
Imperfekta als "Anal auffassen entsprechend dem nben 
V. 14.) | 

I 109 =1.R.12s. EE12s. 146 188 = 1.R. 22 » 

IH 18» = 1.R. 22». II 20». 242. 291. IT 363=E.13. 

Neh. 25. 10 2. 

Konsekutives ı mit Perfektum findet sich an entsprechender 
Stelle: 

1221. 288. II 617. 1.21 = 1.R. 86. 28. 30. 
I1623=1.R.832. 1182 = 1.R. 22 1s. 


2. » copulativum verbindet Imperfekta oder Perfecta iterativa. 
Neh. 9 37. easswhn] oismgin jan yamaaı san ma] -- par" 
Neh. 9 2. abenı saun 
II 24 ıı. aan Aal] + ms] nn 
(Über meine Emendation NEN für a1 vergleiche den Anhang:!) 
Iterative Perfekta sind durch ı copul. verbunden II 12 u 
Bass iaieıı na, während in der Vorlage steht 1.R, 14: 
Brand Bimip", also Tmperf. iterat. mit 1 consecut. perf. 
Für » kopulat; mit iterativem Perfektum ist zu halten das 
mm in II 139 nam. nam-bs. Ganz ausgeschlossen ist zunächst 
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die Ansicht Drivers ($ 114a) und Königs ($ 367h), daß in Fällen 
wie II 121: die das Perfekt ıx3 fortführenden Formen eixiyı etc. 
Perfekta mit ı consecut. seien. 

Von ähnlichen Fällen führt Driver neben unserer Stelle an: 
Num. 11. mwpbt Wi, Am. 4. Anavar ++“ "msa und 2.R. 610. Bei 


König wird ferner verwiesen auf: 1.Sam. 16 1. 17 ete. 

Driver führt als Grund seiner Auffassung „die Nähe von 
Imperfekten“ an, „die den frequentativen Sinn dieser Stellen un- 
zweifelhaft machen“. An dem frequentativen Sinn wird gewiß 
niemand zweifeln. Es handelt sich lediglich darum, ob an den 
zitierten Stellen  consec. perf. oder " copulat. vorliegt. Daß nun 
ein Perfektum durch gleichgeordnete " consecut. perf. fortgeführt 
wird, ist syntaktisch unmöglich. Der Grund für diese gekünstelte 
Auffassung liegt auf der Hand: Driver und König gehn von der 
Annahme aus, der Hebräer müsse frequentative Handlungen, sich 
wiederholende Ereignisse durch das Imperfektum wiedergeben. 
Dies ist durchaus ein Irrtum. Man stelle neben die Perfecta 
iterat. der eben zitierten Stellen so Num. 11 s, ny:2 Am. 47 auch 
Stellen wie | 


1.8.18 30. Tg bald DnKy "Ta me 
I 234 n. ala ob noy ma 


Und aus dieser Beobachtung ergibt sich weiter, daß wie das 
bloße Perf. so auch im Laufe der Erzählung ı copulat. mit Per- 
fekt die Wiederholung einer Handlung bezeichnet, bildet es doch 
den natürlichen Gegensatz gegen die gewöhnliche Fortführung der 
Erzählung durch " consecut. imperf. und verleiht dadurch der 
betreffenden Verbalform einen besonderen Charakter, den der 
Wiederholung oder iterativen Geschehens. So, nicht als " cons. 
perf., sind die zahlreichen Stellen aufzufassen, in denen nach 
Driver $ 120 und König $ 367h  cons. perf. iterativ. ohne An- 
knüpfung an iteratives Imperfekt vorliegen soll. 

Wenn Driver sich für seine Ansicht p. 144 auf das naspm 
in Jer. 617 beruft, so kann dies an unsrer Meinung nichts ändern, 
da von. einer iterativen Bedeutung dieser Form nicht die Rede 
sein kann. Sie entspricht den Imperativen 7m» etc. in V. 16 au 
ist zu übersetzen: „Späher will ich gegen euch aufstellen, merkt: - 
(Kautzsch, Überstzg. d. A. T., gibt diese Stelle nicht genau Aue, 

Für die in Neh. 997 und 2: und dem emendierten V. II 2411 vor- 
liegende Verbindung iterativer Imperfekta durch ı copul. habe ich 
aus älteren Schriften keine Beispiele auftreiben können, vielmehr 
ist Fortführung soleher Imperfekta durch " consec. perf. der älteren 
Sprache geläufiger. (Beispiele s. König $ 367e.) 
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3: 1 copulativum dient zur Verbindung synonymer oder doch. 
paralleler Verba resp. Sätze: 
I 22 ıso. sıson bab mim namy " abn 
\ 13ß. ya möasy] +. "ma Ins 
‘ Man sehe ferner: II 712 (Zusatz zu 1. R. 9 3). II 7 1b. 7 16 
(1.R. 9 3 nur “nuspn). 720 (1.R. 97 1 cons. bus Sayien num). Il 15 
5.6. (Der erste Satz ist Nominalsatz.) II 193. 296.10. 31a. 344. 
E. 622. 9 2.6.13. Neh. 81. — Bez. 123 ıa siehe den Anhang! 

In allen angeführten Fällen sind parallele Aussagen durch ı 
copulativum verbunden, mag auch wie in Il 155.6 der erste Satz 
ein Nominalsatz sein. Wiewohl sich auch aus älterer Literatur 
derartige Stellen anführen ließen: (cf. Kön. $ 370d-f.), so macht 
sich hier doch der Einfluß des Aramäischen deutlich bemerkbar; 
denn im alten Hebräisch werden auch identische und parallel 
Senende Verba durch 1 cons. impf. resp. perf. angeknüpft: 

2.3: 2. 8.0742. MEaRTR Band Ma and) 

4. Gradezu syntaktische Aramaismen "bilden eine Reihe von 
Fällen, in denen einmalige Geschehnisse im Perfekt durch ı copu- 
lativum angeknüpft werden: 


17aı. Maar aim 
18. NIY” a Abi 
128. ae "ph 
IIi1se. alnia) nabam 


Man sehe ferner: II 3. 12 0=1.R. 14 2. II 25 9=2.R. 14 n. 
II 334=2.R. 214 I133ı. E.8:. 83. (Doch vielleicht auch 
cons. perf.: „damit sie d. Volk unterstützten“.) Neh. 9:.s. Neh. 
12 39. mwanm "sa »mayı — fehlt in G V und wird von manchen als 
Zusatz aufgefaßt. cf. 8.B. Endl. Neh. 13 1. 

5. In E. 31 (som) und Neh. 1330 (einzu) scheint mir ge- 
flissentlich das ı copulativum mit Perf. gewählt zu sein, um die 
betreffende Handlung der Vorvergangenheit zuzuweisen, "während 
die gleich darauf folgenden ı cons. impf. den Faden der Erzählung 
wieder aufnehmen. 

Fasse ich zum Schluß die über den Gebrauch des  copula- 
tivum vor Zeitformen gemachten Beobachtungen zusammen, so er- 
gibt sich, daß statt der konsekutiven die kopulative Anknüpfung 
bevorzugt wird bei finaler, iterativer und plusquamperfektischer 
Bedeutung der betreffenden Zeitformen. Aber auch synonyme und 
parallel gehende Akte der einfachen Erzählung werden durch ı 
copul. angeknüpft, ja selbst im Fortgang derselben begnügt sich 
die Chronik in einer Anzahl von Fällen mit ı copulativum. 

Anm. zu $ 6: Die in den älteren Schriften „geradezu herrschende“ 
(G.-K. $ 111g) Anknüpfung durch “nm tritt in der Chronik schon 
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sehr zurück. Für 1.R. 85« 'ö riba> "n1 setzt II 7 ı "WS ribas. mm 
findet sich noch mehrfach bei Sätzen, die mit präpositioneller Zeit- 
bestimmung beginnen, nämlich abgesehen von den wörtlich über- 
: nommenen Stellen in II 201. 244 (doch siehe II 20 3. 33 14). II 2119. 
9423. Am zahlreichsten findet sich „1 noch vor Sätzen, die mit 
Präposition und Infinitiv an Stelle eines Temporalsatzes beginnen: 
1152. IM 121. 1315. 228. 251.16. Doch noch öfter fehlt es auch 
'in diesem Falle: II 127. 158. 20 20b. 24 14. ı7. 25. 29 29. 31 ı. In älterer 
- Literatur findet sich ein entsprechender Satz ohne "m nur 1.8.1755. 
‚Driver sagt Einltg. p. 575: „Die ältere Sprache würde in solchen 
Fällen entweder "m voranschicken oder den Infinitiv an eine spätere 
Stelle im Satze stellen“. Ähnlich äußert er sich N. o. S. zu 1.S.17 55. 
Die Anknüpfung mit m) hat in den entsprechenden Fällen stets 
Neh.-Ich.: Neh. 11... 33. 41.0.9. 61.16. 7ı. 133.1. 


$ 7. Gebrauch der Infinitive. 
I. Gebrauch des infinitivus absolutus: 


1. Der in der früheren Sprache beliebte Gebrauch des infini- 
tivus absolutus als Kommando (Praetorius. Z. D.M.G. 56, 547) findet 
sich nicht mehr und wird der Vorlage gegenüber vermieden: 


2.8. 24 2. geb ma27) on 
ir 21 10. Auen 
Er R. 111. 002 ren mens nam > ++ ankamen 

II 23 1. ana ram man Nam +++ mn 


2. Nicht selten dagegen tritt der infinitivus absolutus für zu 

erwartendes verbum finitum ein: 

15%. Bnb Sims Apyı Dimons 

II 31. shab-49 Anm yiaı biax, 
wohl in Nachahmung von 2.R.4ıs. Man sehe ferner: 116 s. 
Neh. 73. 8s. 98.13. 

Auch I 18 » = 1.R. 2230 ist der infinit. absol. möglich und 
verständlich: 7332 Ws mas] Mamba nina) wernm. Dies übersetzt 
LXX in 1.R. 22 30 sinngemäß: ovyzalöyonaı xal eioeledoouaı eis 
zöv n6Asuov nal od Evövoaı töv inarıoudv uov. Danach will Kittel 
(in den 8.-B. und im Kommentar z. d. Büchern d. Kön. u. Chron.) 
den masoret. Text an beiden Stellen verbessern in: xiaxı wenns 
rombes. Er übersieht aber, daß man den inf. abs. ins Griechische nur 


( 


durch die passende flektierte Form des Verbums übersetzen konnte. 
Natürlich werden auch an den anderen eben zitierten Stellen die 
abs. Infinitive durch die verschiedensten Formen wiedergegeben, 
2. B. II 31 ı0: &pdyousv »al Eniousv nal narelinousv. Mit ebenso 
gutem Rechte wie II 18: könnte man nun auch hier den masoret. 
Text verändern. 


24 $ 7. Gebrauch der Infinitive. 


Anm. Auch die in Abänderung von 2. Sam. 24.24 entstandene 
Stelle 121 24b: nam mbhs nibsm "b buy nion“nb faßt man nach der 
Art der zitierten Stellen auf. Aber nibsn ist ja gar nicht infin. abs., 
sondern constr. Darum lese ich nach Mosimans Vorschlag mit LXX 
und Targum: mibpr5: „denn ich will nicht, was dir gehört, für Jahve 
nehmen, um ein Brandopfer zu bringen, das ich umsonst habe“. ' 


II. Bemerkenswert ist die ausgedehnte Verwendung des In- 
finitivs mit > als Prädikat eines Nominalsatzes. Die Bedeutung des 
Sollens, Müssens, Dürfens etc. tritt in den meisten Fällen hervor 
(cf. $3 Anm. 1) und ist auch da festzuhalten, wo ein Infinitiv mit > 
parallel geht einem verb. finit., z.B. II 7 ır Ailosbh - - om oX „wenn 
du wandelst und bestrebt bist zu tun“. Bisweilen nähert sich die 
Bedeutung des Infinitivs mit 5 der des ae so Esr. 3 ı2, 
wo dem o">3 -- osan parallel geht: Sp nmn5 -.- man. 

In den meisten Fällen ist das Subjekt ek Nominal- Satzes 
mit > genannt oder leicht aus dem Vorhergehenden zu ergänzen. 
Man sehe: 

19. nis - oma 

I151. yadımb -.. pmasdom, ferner 

151.234 1128 Das Subjekt zu parın ist 9939. 

II 112b. s'bam> ">. Das Subjekt „er“ ist als selbstver- 
ständlich nicht ausgedrückt. Die von Kittel vorgeschla- 
gene Einfügung von Um ist überflüssig! 

II 13 ı2. Subjekt zu 'nb ist "a8. 

11309. II 31 ıs „und zwar waren sie einzutragen“. Neh. 8 ıs. 

Zweifelhaft ist das Subjekt in: 

II 25 9. Sasn naob nassen. 

Ist das mn als Subjekt oder Objekt aufzufassen? Das erste 
ist Drivers Ansicht; er übersetzt: quid est faciendum? und spricht 
von gerundivischer Konstruktion. 

Meiner Ansicht nach ist auch hier wie in den genannten und 
den gleich zu nennenden Fällen aktivische Konstruktion anzunehmen 
und als virtuelles Subjekt „ich“ zu denken: nioys- na = nos mai. 
Diese Ansicht scheinen mir folgende Fälle zu stützen, in denen 
die Supponierung eines persönlichen Subjekts offenbar unerläßlich 
gefordert wird: 


I15.. onbrmror 2 ’bam faaına naiob N 
1223: “ nniaTne Sanbı 

„und bewahren mußt du ...“. Ä 
II 19». amem "= Smaobe Sisb Sonbıı 


BNe Band mmiamaR yaı 
II 36 ısb. 
mer mann "ba- 321 
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mmöm> ist nicht zu übers.: waren dem Verderben geweiht, sondern: 
„waren sie bestrebt zu verderben“; wie der parallel vorhergehende 
Satz deutlich zeigt. 

In I 225 endlich liegt nicht gerundivischer Gebrauch des In- 
finitivs mit 5 vor (so Driver: must be built... 8 204 p. 276 2.6; 
so auch alle Kommentare), sondern die Ininitiys bazamb - - mund 
sind abhängig von dem nachgestellten 5 x npax. 


s$S 8. Die Wortfolge. 


I. Die Wortfolge im Verbal-Satz: 

Als Beispiele für betont voranstehendes Subjekt siehe: 
15220. be) ors2 orbbn 1121. mia mnı 
II 305. og — ommsn conf. V.a. Ferner: 
II 30 ıs. 35 sbR. Esr. 3 sb ete. ete. 

Daß der Chroniker sich leichter als ältere Autoren veranlassen 
läßt, das Subjekt des Verbal-Satzes voranzustellen, beweisen 
folgende Parallel-Stellen: 

m 8. 24 4. anmTag ban-nas prm 
I21.. agb pin Tban-nam 
1.R. 12 16. baaioı-ba 879 11.10 16. a8 Baia "591 

Insbesondere kann man beobachten, daß zugunsten einer 
chiastischen Wortstellung im zweiten Satze das Subjekt voran- 
gestellt wird, sooft zwei parallele Sätze mit verschiedenem Subjekt 
und Prädikat durch ı verbunden sind, z. B.: 

I14 1. 2) mm Brad 
17205: »bp) manmnmba) - - Dawn pm 


II. Die Wortfolge im Nominal-Satz: 

Für die Wortstellung im hebr. Nominal-Satz eruiert ©. Albrecht 
auf Grund erschöpfender Beobachtung des Materials als Haupt- 
regel: „Die Stellung ist Subjekt — Prädikat“, als Ausnahmen 
(Z. A. W. 1887 p. 220): 

„it. Das Substantiv, Adjektiv ete. als Prädikat muß voran- 
stehen, wenn ein besonderer Nachdruck auf ihm liegt.“ 

„2. Das Prädikat kann voranstehen, wenn das Subjekt ein 
Pronomen ist. Letztere Regel, von der wir im Arabischen noch 
keine Spur finden, durchzieht sonst sämtliche semitische Sprachen, . 
und ganz natürlich, denn die hier als allgemein bekannt voraus- 
gesetzte Person erregt nicht = Interesse wie das, was von m 
ausgesagt wird: z. B. 1. 8. 15 ».‘ 

Schon an diesem von A. gewählten Beispiel zeigt sich, was es 
mit Ausnahme 2 auf sich hat: In 1. 8. 15 » omım> win nme x>."2 „er 
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ist,doch kein Mensch, daß er Reue empfinden könnte“ — würde. 
das Prädikat ganz ebenso voranstehen, wenn. der Schriftsteller ge- 
sagt hätte: 

BR 0 mim DaN Nb "2. 
Der.scharf verneinte Begriff einer Menschheit Jahves ist betont 
und deshalb vorangestellt. 

Ganz wie in diesem Falle ist auch sonst deutlich zu sehen, 
daß nie pronominales Subjekt als solches, sondern stets nur be- 
tontes Prädikat ein Abweichen von der gewöhnlichen Stellung 
hervorzurufen vermag. Auch ist die Zahl der Ausnahmen bei 
Sätzen mit pronominalem Subjekt verhältnismäßig nicht größer 
als die bei anderen Nominalsätzen. Zum Erweise dessen zähle ich, 
der Einteilung Albrechts nach den verschiedenen Klassen des 
Prädikats folgend, alle regulären und alle Ausnahmefälle von 
Sätzen mit pronominalem Subjekt in Chr., Esr. und Neh. auf: 


1. Das Prädikat ist ein Substantivum: 
Reguläre Folge findet statt: 
I 2 21.26. 42.55. 411. 23. 33. 5 1.6. 731. 9 1.31. 114.5. 15 ı2. 21 31. 
229.10. 286. Tl Aa. 52.187. 202.6. 213 und 22 11. Esr. 
13.4. 7e. 828. 109. Neh. 110. 72. 9ır. 36 (bis). 
Die Stellung Prädikat — pronomin. Subjekt findet sich: 
126: (cf. 1122). 273. 283.2915.:118 1. Il 141. 22> 
(siehe Zusammenhang). II 23e. Esr. 99. 11. Neh. 6 ıs. 
9 31 (ef. II 30 >). 


2. Das Prädikat ist ein Adjektiv: 

Reguläre Folge findet statt: 
Neh. 2 ıs. 9 33. 

Die Stellung Prädikat — pronomin. Subjekt findet sich: 
II 20 25. sauna "> (ef. II 281). E95=N. 95. 


3. Das Prädikat ist ein Partizipium: 
Reguläre Folge findet statt: 
I5s 12». 171. 29... DO 31. 196. 20 1. 229. 24 ob. 
26 20. 28 10. 12. 298. 307. 32 10. 3416. Esr. 42. 94.1. Neh. 
Le.ı1. 22.4. 12.13.16.17.19. 33.3.3 413..15.10. 535.79 
1.12 62.3.6.31..9e 101. 1317. 21. 
Prädikat — pronominales Subjekt findet sich: 
1152. 29 10.1. 111311. 2623. Neh. 6 ı3. 

Auch hier ist überall das Prädikat betont. Von einer Regel- 
losigkeit der Stellung, wie sie nach Nöldeke Syr. Gr. $ 324 im 
Aramäischen zu bemerken ist wegen der Verwendung des Partizip 
statt des verb. finit., ist hier nicht die Rede. | 


4. Prädikat Adverb oder adverb. Ausdruck. — Keine Beispiele: 
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5. Das Prädikat ist ein präpositioneller Ausdruck: 

Reguläre Stellung findet statt: 

19.112. 11211. 32s. Esr. 97. 104. Neh. 2 ır. 12. 

Das Prädikat steht als betont voran: 3 

12916. II 252 (cf. 152). Esr.25=Neh. 71. Neh. 9 :r. 

In1151s steht nsivx225 auch nicht, weil das Subjekt Pro- 
nomen ist, sondern als Fragewort voran. 

Albrechts soeben widerlegte These wird übernommen von 
Kautzsch: G.-K. $ 141.n. 

Auch Königs Bemerkung $ 239g „Im Althebräischen ist die 
Hinterstellung des pronominalen Subjekts wohl stets so bedingt 
wie die Nachsetzung des Subjekts im Nominalsatz überhaupt“ 
ist nach dem eben Ausgeführten zu berichtigen und auf das Bibel- 
Hebr. überhaupt auszudehnen. 


$ 9. Herstellung der Beziehungen zwischen Subjekt und 
Prädikat, insbesondere die Kongruenz. 


I. Das Prädikat richtet sich bei mehreren Subjekten ge- 
wöhnlich nach dem zunächst stehenden und hat den Singular, wenn 
das erste derselben ein Singular ist: 

II 30. or meta ha a pam Yan 
II 32 ı. "Dan MR Smldy rm - 

Vergl. auch: [15 ». 242.3. Esr. 32. 47. 82. Neh. 210.1». 3ı. 
41. 89. 9a. 

Doch ist im gleichen Falle auch Plural des Prädikats nicht 
selten: 1107. II13 (doch cf. 5). 75. 292. 31s. Esr.3s (doch 
ef. 4 3). 


I. Auch bei lediglich pluralischem Subjekt kann voranstehen- 
des Prädikat, weil das Subjekt noch nicht berücksichtigt wird, in 
der dritten Person sing. masc. stehen: 

I 119 = Gen. 10». E32 Ss 7bn 

Siehe auch: 1266 und aı. 

Partitive Ausdrücke mit 7» haben Plural des Prädikats: I 12 
ıs.19». 113221. Esr. 2 es, auch Ex. 1627. Voranstehendes Prädikat 
steht im Singular: II 14 12. Esr. 10 ıs, auch 2. 8. 11 ır. 

Anm. Die Disgruenz im Genus II 640 ninn» 199 aan) gegenüber 

msrm Ps. 1303 und II 157 os" sens=bx erklärt sich aus der Ab- 
_ neigung der Sprache gegen die dritte Person Plur. femin. Impf. (ef. 

G.-K. $ 145 p.) 

- „III. Auch bei voranstehendem Subjekt finden sich Disgruenzen 
im Numerus und Genus: 
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Der Singular +55 bei voranstehendem pluralischem Subjekt 
findet sich: I23.9. 3ı.. Man wird dies nicht aus der von mir 
$ 1 IIı Anm. bestrittenen unpersönlichen Konstruktion der Passiva 
erklären dürfen (so Kön. $ 110); denn Disgruenz zwischen voran- 
stehendem Subjekt und Prädikat findet sich auch: 


I6» mm "ws mıma-b> gegenüber nınn der Vorlage 


1.R. 838 und 
Il171a. % mn man naxbn und 
12.8. Ton Wan. 


Anm. 1. Vielleicht erklärt sich der Singular des 5» I2s». 3ı. 
266, desmnm 123. 23ır. 2428 daraus, daß die spätere Sprache oma 
“als Kollektivbegriff „Nachkommenschaft* faßte. Dies wäre nicht ohne 
Parallelen. Man vergl. G.-K. $ 145k, insbes. Gen. 49 22. Joel I ao. 
Anm. 2. Zu Il 629 und 17 ı3a sei auf Nöldekes Bemerkung Mand. 
Gr. $ 281 verwiesen, daß gerade xırn auch im Mandäischen sehr oft 
nicht nach Geschlecht und Zahl flektiert wird. Unverhältnismäßig -oft 
ist dies in d. Ghron. auch bei voranstehendem Prädikat der Fall, nämlich 
abgesehen von den in Anm. 1 genannten Fällen: I 2 22. 6 sı=Jos. 21 ». 
Uilw=1.R. 102. 1 94=1.R. 105 195 =1.R. 108. 1122. 
Anm. 3. I24s nennt König $ 345d. Doch beachte man die 
Notiz in S.-B.: „Some Mss. cited by Kennic, n75“*. 


IV. Kollektiva werden im Gegensatz zur älteren Sprache fast 
ausnahmslos mit dem Plural konstruiert: 


= Sam. 619. Bymmb> os 
116. By=b> 159 
2. Sam. 23 ııb. ©) D9m 
H 11 13, 10) Dom 


Vergleiche ferner: II 232: mit 2.R. 1120 und IT 361 mit 2.R. 23%. 
ey als Subjekt und singular. Prädikat findet sich lediglich 
II 105 (trotz d. 2b} 1.R. 125) und N. 51 (Ich.-Qu.). In beiden 
Fällen steht das Prädikat voran! Demgegenüber zähle ich im 
1. Buch Sam. 22 Fälle, in denen oxr singularisches, 14 Fälle, in 
“denen es plural. Prädikat hat. 
Man vergleiche ferner: 


1.R. 22 ıs. va> "in naxr-ba 

Mm 18 18. anyas "um may“ b51 

und 2.8.5. ab Yan Mehr blu he ux 
I11s. 2 Amon] Sonaarı "DR 


Mosimans Erklärung des Sau in 2. 8.5: „Durch ax 2.8.56 
soll wahrscheinlich ein unbestimmtes persönliches Subjekt aus- 
gedrückt werden“ — ist verfehlt. Vielmehr hat regulär in altem 
Hebräisch kollektiver Singular (hier "or2‘7) singular. Prädikat. 
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Kollektiva als Subjekt siehe: 


I13». mm um. I 29 31. a. Inpn 
II 24 24. BAR dar Esr. 9.4. mn ba 


Kollektiva mit plural. Genitiv bilden das Subjekt: 
I5» omp», I12». omam, II 3018. os rusya, 
Neh. 7». asr rend, 92. baten sur. 

Zu Unrecht angezweifelt wird von Berth. und Kittel I11 u: 
amaa Neon man. Man vergleiche: 12327. "5-3 “eon nam und 
Esr. 19. oyeon ray. Nur 1122 heißt es: “DDR mbxı, ein sonst 
im A. T. nicht vorkommender Plural. 

Wie bei plural. Subjekt (cf. Abschn. II) kann natürlich auch 
bei Kollektivum als Subjekt voranstehendes Prädikat im Singular 
masculini verharren. Ist das Subjekt genannt, tritt sofort der 
Plural ein: 

II 24 2. Nam DIR Dam mby 
Esr. 4 4. BIBI yanız DI mn 

Als Kollektiva werden stets auch die Ländernamen konstruiert, 
wenn sie das Volk bezeichnen. 

Die Vorlage hat femininen Singular des Prädikats, die Chronik 
setzt dasselbe in den plur. masc. oder singul. masc. (bei voran- 
stehendem Prädikat): 

2.8.83 era395 axtn mm 
S 182. Day ann mm 

Vergleiche auch: 298.85 mit 1185 und 2.8.8 mit I18«. 

Die Vorlage hat maskulinen Singular des voranstehenden oder 
nachfolgenden Prädikats, die Chronik setzt dasselbe in den Plural: 

2.8.8 14. Bay Eiaa=ba Im 
1 18 13. Baar DIR” b5 Aare 

Vergleiche auch: 2.8. 1015 mit 1191 (Singul. des voran- 
stehenden, Plural des folgenden Prädikats). Ferner 1.R. 12ı mit 
II. 10 1, 1.R. 1216 mit II 10 ıe. 

Nur 11912 wird osx pimn aus 2. 8. 10 11 übernommen. 

Völkernamen als Subjekt, Plural des Prädikats findet sich 
191, II 13 14a, II 204 ete. 


Anm, 1. ‚in 126: 
maayb ma Sun“ vn Dr oa nah 
ist - - man plural. Subjekt, wrx als kollekt. Singular Prädikatsnomen. 
Die von Berth. vorgeschlagene Ergänzung von >» ist überflüssig. 
Vergl. auch $ 2.11. 
Anm. 2. Auch distributiver Singular wird gegenüber der Vorlage 


pluralisch konstruiert: Vergleiche: 
UI 254 mit 2.R. 14, II 63 mit 1.R. 8a, 
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Die plural. Konstruktion I 29s: an» - - - aa entspricht also durch- 
aus dem Sprachgebrauch der Cds (Gegen Berth. u.a.!) Zu 
1293 siehe weiteres im Anh.! 


V. Der Chroniker vermeidet es, ernbx mit dem Plural zu 
konstruieren: 


I 8.72. Euro Mob 
1172 EBEN, br 
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Mehrfach läßt der Chroniker gegenüber der Vorlage die ver- 
bale Kopula fort. Vergleiche: 

2.8.52 wlan nose mes mit I112, 2.8.7: mit 117%, 
1R.10e mit II 95 und 1. R. 14» mit IL 12 15. 

Gesetzt wird mn als Kopula, wenn die Aussage des Nominal- 
satzes als lediglich der Vergangenheit angehörig, für die Gegen- 
wart nicht mehr geltend dargestellt werden soll. Bezieht sie sich 
auch auf die Gegenwart, so wird die verbale Kopula nicht gesetzt 
(siehe oben: I 112 gegenüber 2. Sam. 5.2, II 9 5 gegenüber 1. Reg. 
106). So sagt David I 22 7: nuab "aab-os nam "ıR „ich hatte einst 
den Plan...“ — nb. habe ihn jetzt nicht mehr! Salomo dagegen 
sagt 1282: - - riaa5 "aab-os "2X „ich habe den Plan ..“, so auch 
11 29 10: uab=bs „ns „nun habe ich den Plan“. 

Ob in diesen Fällen mn überhaupt Kopula ist, ist allerdings 
zweifelhaft. Nöldeke sagt Mand. Gr. p- 405 3: „Nicht als Kopula 
ist das Verbum xın zu betrachten, wenn es auch oft ohne großen 
Unterschied fehlen und stehn kann“ und zeigt an einem konkreten 
Beispiel, daß es lediglich die Funktion hat, die Zeit genau an- 
zugeben. 

In vielen Fällen wird nn lediglich gesetzt, weil es das pro- 
nominale Subjekt enthält: 

1.R. 22 2. Nam Dnnlen Tomıab "2 MinnD 
I 18 22. 'o 3 MIneND "2 MINID 

mm fällt daher weg, wenn das Subjekt als Substantiv genannt 

wird. Vergleiche 
In R. 153 jobna man med so ja — V. 1 ist d. Name gen. 
II 26 3. habs amsts mad so ja — V. 2 ist d. Name 


noch nicht genannt. Vergleiche auch: 
32.R. 8 ır mit IT 215 und 2.R. 1533 mit II 27 ı. 
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$ 11. Affirmation und Negation. 


I. Die auch in der Chronik noch beliebteste hervorhebende Par- 
tikel ist mn; sie wird gebraucht vor Nominal-Sätzen cf. II 2: r. 
13 12.14. 21 ıs etc. und vor Verbal-Sätzen: 

II 295. montag »b2> mom Ferner: 122 14. IT2s. 233. 289. 

In den meisten Fällen ist das als Subjekt des folgenden 
Nominal-Satzes zu erwartende Pronomen als Suffix mit #37 ver- 
bunden: I9ı. IT 202. ı6.2.. 29 1» etc. Doch findet sich auch: nn 
® 1123 und wun-nam II 26 2. 

II 20 » u. öfter setzt der Chroniker Buaına or statt rhetorischer 
Frage der Vorlage asına or on. 

Statt us maxs mım 2.8.51 begnügt er sich [11 ı mit mass nn 
MIR . 

2. >32 wird nie hervorhebend (so Gen., Sam., Reg.), sondern 
stets adversativ gebraucht. 

II 14 ist zu übersetzen: „jedoch die Lade Gottes . .“ als Gegen- 
satz zu V. 3. Siehe auch: Il 193. 33 ır. Esr. 10 13. Dan. 10. 2. 

3. 78, in der älteren Sprache hervorhebend gebraucht z. B. 
Gen. 269, 29 14, 44 28 etc. hat stets die einschränkende Bedeutung 
„aur“: 12212. Il203. 30 u. Esr. 10 1. 

4. »» wird hervorhebend verwandt 

129 14. »a9 ar or "a "> und Esr. 913. msn mes "> 
Daß "> in dieser Weise gebraucht wird, ist nicht "allgemein an- 
erkannt. Zugegeben wird es von Kautzsch, siehe G.-K. $ 148d. 
Anm. Nach dem jetzigen Text ist "> hervorhebend auch 129 u: 
„ja alles im Himmel u. auf Erden“. Doch fehlen hier vermutlich 
einige Worte; denn LXX liest für ya" "Ba 55-"> einen ganzen Satz: 
ötı ov ndvımv ı@v Ev ıW oögav@ al Eni is yis deonöLes. — 
"> wird nach negativen Sätzen adversativ als „sondern“ verwandt, 
wo die ältere Sprache ox "> setzte. Statt ox "> „sondern“ der Yor- 
lage 1.R. 819, 1.R. 223 und 2.R. 146 begnügt sich die Chronik 
mit ">: II 69, 187 u. 25.4. 
DX "> wird von der Chronik stets nur in der speziellen Bedeutung 
des lateinischen non — nisi= „nur“ gebraucht: 
II 21 ı7. mim on 92 ja band N> 
Vergleiche ferner: I152. 232. 1125. 33. 


II. Negation: 

Mit x5 zusammengesetzte Wörter finden sich I 30 1 "ino x 
und II 139. onbx bb > (ef. G.-K. p. 472 Anm. 2). 

Natürlich können solche mit 5 zusammengesetzte Wörter unter 
Rektion einer Präposition treten, und es findet sich dann: x>a, x5>, 
x55 etc. 
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x>a ist also nicht reine Präposition: „ohne“ (so Müller 
$ 430 2b u. a.). Ebensowenig trifft die Erklärung von König $ 402r 
das Richtige: „Dieses x5a meinte „in oder mit Nichtsein“ und ent- 
stand wahrscheinlich unter Einfluß des oft synonymen yx und der 
häufigen Verschweigung von mn“. 

Vielmehr ist das erste die Bildung einer Wortzusammen- 
setzung mit x>5, vor die dann die Präposition a in ihren ver- 
schiedenen Funktionen tritt. Wir haben also in 7x2 und nz aba 
Num. 35 » u. 2, in ma'sa und na'x"x52 Num. 35 21 u. 22 und in „ba 
331. PR: 12% gegenüber Sb) ab- sa 11233 den Gegensatz nicht in a 
und x>2, sondern in mas und manr-n> etc. zu finden. Die Prä- 
position » bleibt vollständig selbständig und tritt in ihren ver- 
schiedensten Funktionen vor derartige Wortzusammensetzungen, 
sodaß die Bedeutung „ohne“ für x>2 oft gar nicht passen würde: 
a ist temporal: Lev. 1525, Job 153, Ece. 7 ır. 2 ist modal: Num. 
35 22.23. Jer. 22 13. Ez. 2229. Prov. 13 2. 168. Thr. 1e. Ecel. 10.11 
und in der Chronik I 123. II 21 20. 30 ıs. 

Das 2 unter Verbalrektion liegt vor: Deut. 32 21. Jer. 5, 
Job 30 28. 

Entsprechend sind die Fälle mit x55 etc. aufzufassen. 

Während z. B. II 133 onbx x>5 die Funktion des 5 nicht 

zweifelhaft sein kann, ist man verschiedener Ansicht über das 
un N in u 10: 3: 
König faßt auss, RR öde ni Be een ohne“. Berth. 
bemerkt: „Anzunehmen, x55 bedeute an unserer Stelle ohne, ist 
willkürlich.“ Nach ihm „steht das 5 dem späteren: Sprachgebrauch 
gemäß nur zur Hervorhebung der einzelnen mit x5 unmittelbar 
verbundenen Nomina, vergl. 1296.“ Während in I 29 e tatsächlich 
das emphatische 5 vorliegt (zur Hervorhebung des letzten Gliedes 
einer Aufzählung, cf. 81.11), scheint mir in Il 153 > Präposition 
zu sein und zwar das 5 des Genitivs, so daß -- max "mn 55 
Genitive wären abhängig von dem Subjekt des Bars Bran Ban. 
Möglich bleibt immerhin die Ansicht Bertheaus (auch Kittels: „Das 
> ist das der Chronik geläufige einführende >“. Komm. p. 132): 
‘= 2a» wäre dann als Akkusativ und - - ax "nbx x>b als Subjekt 
zu verstehen. Das dreimalige > wäre dann das > emphaticum zur 
Hervorhebung des Subjekts. 





II. Der einfache bekleidete Satz. 


$ 12. Der Objektsakkusativ. 


I. Der Gebrauch der Partikel nx beim Akkusativ: 


Wenn Wilson (Hebr. 6 p. 140) richtig gezählt hat, so findet 
sich nx in I. Chr. 453, in II. Chr. 515, in Esra 28, in Nehem. 126 mal. 
In sehr zahlreichen Fällen fehlt aber rx auch bei determiniertem 
Objekt, sowohl wenn es vorangestellt ist, als auch wenn es hinter 
dem Verbum steht. In I 28, 29 u. II 2830 fehlt ns bei deter- 
miniertem Objekt des verb. fin. und Imperativ: I 28 6. s. ı9. 29. ı7 
1, 21 (em2oH1), 1128 ı wo). u. 1. 292 (Miro). ©. 7. 22. 2. 24b, 31a. 
30 82.15. Ob in jedem einzelnen Falle Setzung oder Weglassung 
des nx der Willkür des Schriftstellers anheimgestellt ist, habe ich 
nicht entscheiden können. (Dies ist W’s Meinung. Hebr. 6 p. 146: 
„All diffieulty, however, disappears, if we assume that, whatever 
its original force, rx came to be used only as a sign which the 
writer or speaker, might, according to his fancy or inclination, use 
or not use.) Zu beachten sind jedenfalls folgende Punkte: 


1. In den sehr zahlreichen Fällen, in denen nomen proprium 
(inel. osm>s) Objekt ist, fehlt rx nur I16u in min scan, [197 
(die Vorlage 2. 8.1017 hat jyan-na), Neh. 38 aba ars. Irr- 
tümlich wird von W. (p. 218) hierfür angeführt: Esr. 8 1. ı» (hielt 
W. bs vos für nom. propr.?) und I 15 :s-ı. Betreffs I 21 0. IT19:. 
26 5. 30 ı» siehe Anm. 1, betr. I1s. 54. II 343 siehe Anm. 2. 


2. Hat das Objekt nur den generellen Artikel, so fehlt nx 
stets. Für Si0o, "un, sn hat W. dies in einer Tabelle dargelegt. 
Generellen Artikel haben z. B. auch die Objekte nın, mo37 etc. 
in I292. Übrigens setzt d. Chr. solche Ausdrücke manchmal auch 
indeterminiert. Cf. II 339 > riiwsb gegenüber san-rx der Vorlage 
Il.R. 219. Siehe auch II 24 ıs na'vo nos, Neh. 92 ete. 
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3. Ohne rx werden Objekte mit reflexivem Suffix gesetzt. 
Auch dies dürfte darauf beruhen, daß sie als schwach determiniert 
gelten; denn für 23325 »n 122 ı» würde auch 235 um genügen, 
andererseits könnte es statt gas-umm II 296, 77 om II 30 etc. eben- 
sowohl heißen &p4» mm ete. Solche Objekte ohne nx finden sich: 
I1104=1.9.314, 1310,17 18, 217, 22 ıs. Il 6 13. 2. 12 14. 193. 20 33. 
27 0..20/8, 32 308.093 32 9.17. Esr. 710... 95. 1019. Neh. 2 18. 
35 etc. etc. 

Aus dem Bisherigen geht hervor, daß nx um so leichter fort- 
fällt, je schwächer die Determination ist. Aber neben diesem 
Hauptgesichtspunkt scheint 


4. auch die Stellung nicht ohne Belang zu sein. Steht das 
Objekt direkt neben dem Verbum, so fehlt rx leichter, als wenn 
andere Satzteile dazwischen treten. Wenn z. B. W.p. 144 für „the 
use of rx with a word in one place and its omission from the 
same word in a similar, if not a parallel, construction“ Esr. 6 19 
anführt noen-ra nsuna wymı gegenüber E. 620 nos uman, so 
ist doch ein wesentlicher Unterschied beider Stellen die Trennung 
des Objekts vom Verbum. Dasselbe gilt bezüglich der von W. 
angeführten Stellen von IL 184, Levit. 136, 2.R.56 gegenüber 
II 181s. Levit. 148, 2.R. 57. In der Chronik findet sich nosm"nx 
II 351 u. Esr. 61, wo beidemal das Objekt vom Verb. getrennt 
ist, noem als Objekt II 301. 351.6. 11. 13, stets unmittelbar aufs 
Verb folgend. au ist II 29 22 mit einmaligem ons, zwei- 
maligem a7. 


Anm.1: Ein Mangel der W’schen Arbeit liegt darin, daß er 
die Konstruktion des Infinitivs nicht besonders betrachtet. Wenn vor 
n. propr. I 21. II 193. 265. 30 19. in "by Wh etc. na fehlt, 
so hat d. Chr. solche Verbindungen vielleicht "als Genitive aufgefaßt. 
Beispiele sonstiger starker Substantivierung des Infinitivs siehe II 33 19, 
wo "ns Substantiven ganz parallel geht, II 24 14. 27. I 33. 


Anm. 2:.Bei mehreren Objekten setzt der Chronist nx bisweilen 
nur zum ersten. Vergleiche 1132 mit Gen. 252 und siehe auch nynmns 
"am in I54. II 343. Über denselben Gebrauch bei Präpositionen 
vergleiche $ 15 Anm. Auffälliger ist, daß ra bisweilen beim ersten Ob- 
jekt fehlt, zum zweiten gesetzt wird. W. führt dafür p. 221 zehn Stellen 
aus anderen Schriften des A. T. an und aus der Chronik: I 2 as. 4. 
19 7.18. II 77. Hiervon wird 1197. ıs zu Unrecht angeführt, weil dort 
indeterminiertes und determiniertes Objekt nebeneinander stehn. In 
124 mıma-naı "au Ton dürfte der Konsonantentext eine Lücke haben ; 
- denn schon für or "muß msbs gelesen werden. Daß in I 24s der Text 
nicht in Ordnung. ist, liegt “auf der Hand. nv ist wohl gar nicht 
erstes Objekt, sondern Subjekt; für am I. "543. So bleibt von den 


II. > bei persönl. Objekt. II. Verbal-Suffix und rx. 35 


Chr.-Stellen als sicheres Beispiel nur II 77. Die von W. gegebenen 


Stellen sind von König $ 288i nachgeprüft worden, der aber an 
1248.49 keinen Anstoß nimmt. 


II. In einer Reihe von Fällen wird das Objekt durch » bezeich- 
net, jedoch nur in Fällen, in denen es Personen bezeichnet. Das ent- 
spricht ganz dem Sprachgebrauch des Aramäischen: Für das B.-A. 
ist das von Kautzsch zwar nicht hervorgehoben, doch handelt es 
sich in den p. 127 zitierten Beispielen für Einführung des Objekts 
durch > stets um persönl. Objekt. Im Syrischen kann nach Nöld. 
$ 287 B. jedes determinierte Objekt 5 haben oder nicht haben, 
„doch ist es üblich, ein Zeichen zu setzen, wenn das Objekt eine 
Person bezeichnet“. » beim Akkusativ-Objekt findet sich in der 
Chronik: 11637 bei a1, 118 6 5 suis in Abw. von d.Vorl. 2.8.8 «, 
122 ı7a. b. ne, 122 17b b. Ars, 1251 b. bsaam, I 29 20 b. 702, 129 22h 
bei q7ar u. men, Il177 b.rbW, E. 816 b.nbw, II 353 bei Yan. 

Besonders häufig findet sich 5 bei wss: 12210. II 173.4. 203. 
3121. 343, neben nx in II 121. 143 u.ö. 

nfm: 11648. 34 II 2021. E.31. N. 124 u.ö. 5 op jemand 
rufen lassen: I 1511. 22e. Il 1812 (in Abw. v. 1.R. 22 13). 24 6. 

55m wird nach König p. 2742 mit 5 nur im Inf. u. Part. ver- 
bunden. Ausführliche Angaben über Akkusativ-Ausprägung durch 
> finden sich bei König $ 289. In den Fällen, in denen sich 5 erst 
bei der Apposition zum Objekt findet, sehe ich aber mit Haupt 
das > als 5 emphaticum an. - Cf. $ 18. A. IV. 


III. Die von Giesebrecht (Z.A.W. 81 p. 259 —61) auf Grund 
gewisser Proportionen, die das Verhältnis von nx mit Suffix zum 
Verbalsuffix in den Quellenschriften des Hexateuch erläutern, auf- 
gestellte Behauptung, „daß der Gebrauch des bloßen Suffixes das 
ältere sei, dagegen sich allmählich im Laufe der Zeiten die An- 
wendung des nx häufiger gestaltete“, wird übernommen von: G.-K. 
$ 117b und Kön. $ 26. 

Insbesondere die Konstruktion osnx"jx Hagg. 2.17 veranlaßte 
Giesebrecht zu der Bemerkung Z.A.W. 81 p.260: „Diese Tatsache 
legt ein deutliches Zeugnis dafür ab, wie nahe es dem späteren 
Sprachgeist lag, die Beziehung zwischen einem wirklichen oder 
virtuellen Verbum und seinem Akkusativ durch die äußere Form 
des nx auszudrücken, wie wenig hierzu das Suffix zu genügen 
begann.“ Dieser Schluß stimmt, abgesehen davon, daß die Auf- .. 
fassung des 7x als virtuellen Verbums nicht unbedenklich ist, 
nicht zu dem. im A.T. vorliegenden Befunde. Denn während 
Petri p. 19/20 feststellt, daß in den sechs Büchern Jos., Richt., 
Sam. und Kön. schon abgesehen von den Fällen, in denen 

3* 


36 8 13. Partizipiale Zustands- Akkusative. 


1. das Pron. emphatisch steht, 2. d. Verbum bereits mit einem 
anderen Suffix verbunden ist, 3. die Wahl von rx durch die 
Endung der Verbalform veranlaßt ist, noch 174 Beispiele übrig- 
bleiben, in denen ebensogut Verbalsuffix stehen könnte, setzt die 
Chr. nie rx statt Suffix, wenn sie nicht durch einen der genannten 
Gründe dazu veranlaßt wird. In I 22—29 findet sich Suffix: 22 «. ı. 
23 6.13 (bis). ©. 243.4.5.6.19. 265. 32.2829 (4 mal). 20 (bis), in II 28 
bis 30 findet sich Suffix 28 9. 11. 15. 20.23. 293. 4. 5. 6. 8. 11. 20.24. 2934. 
303.7, dagegen ra nur in onk II 28 23 beim Partizip, wie dies auch 
sonst beim Partizip, wo es seine verbale Natur behalten hat, üblich 
ist (Petr. p. 26). Selbst die Vorlage wird abgeändert, indem Verbal- 
suffix für ink etc. eintritt in Il 22 1b. 23 1. 24 25. 25 28. 36ı gegen- 
über 2.R. 112b.ı5. 1222. 14%. 2330. Natürlich wird an anderen 
Stellen das nx der Vorlage übernommen. Wo aber der Chronist 
selbst nx setzt, da ist eine bestimmte Veranlassung dazu vor- 
handen: Entweder liegt ein starker Ton auf dem Pronomen: II 125 
(Gegensatz des "nk zu emx) und II 181, auch Il 152. 2420, wo 
aber zu beachten ist, daß die 2. masc. plur. auch in den von Petri 
untersuchten Büchern stets als asnx vom Verbum getrennt bleibt 
(Petr. p.14 u. 20), oder durch die Endung des Verbums wird Setzung 
des nx veranlaßt; d. h. dieses ist Cohortativ Esr. 8 ız oder steht 
in der 2. pers. plur. perf. I 1311. 1910. 20 ı6. 

Neh.-Ich setzt ns auch ohne daß ein solcher Grund vorliegt: 
Neh. 2». 51. 64. 


Anm. Mit dem eben Beobachteten stimmt Holzingers Bemerkung 
Z.A.W.1889 p. 129 überein: „Sehen wir auf das Zahlenverhältnis, 
das Joel in dieser Beziehung aufweist, so finden wir sechsmal An- 
wendung des Verbal-Suffixes und nur zweimal nota accusativi und 
zudem beidemal m Fällen, wo durch das Verbal-Suffix eine schwer- 
fällige oder unschöne Form sich ergeben hätte.“ Freilich beweist 
dies nicht, wie H. unter Berufung auf Giesebr. meint, „daß Joel die 
klassische Sprache der älteren Zeit auch in Nebendingen zu hand- 
haben weiß“, sondern daß Bevorzugung des Verbal-Suffixes nicht 
speziell der Chronik, sondern der jüngeren Sprache überhaupt eigen ist. 
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Als im Aceusativ. adverb. stehend sind Partizipien zu denken, 
die den Zustand des Subjekts, eines Genitivs oder des Objekts 
ausdrücken können. Das Beziehungsnomen ist der Nominativ 
z.B.: E. 109. erpıyoa 'an ’a Sinaa oy=ba mau, E. 953. mmivin nauRı, 
auch E. 3»; denn für may ist mit 8.B. „according to all the 
versions“ zu lesen m». 
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Das Beziehungswort ist ein Genitiv: I 121: max omwan 
“ng us is Shpiyb, genitivisches Suffix E. 10 11. 
Das Beziehungswort ist ein Akkusativ: 110s = 1.8. 31, 


I15ıe: BMMRTnR Top 

“ eryaatn «+ urban Dramen 
Falsch ist die von allen Ben vertretene Besichung des 
ersaVn auf die Instrumente. (Berth: „welche ertönen .-“; Keil: 


„hell oder laut tönend“. Ihnen folgt auch Siegfried in der Be- 
merkung zu Neh. 12 a) say wird vielmehr stets von Menschen 
gesagt: „musizieren“. Of. I 152. 165. IH 5ıs. 

Besonders oft gehört der Zustands - Akkusativ zu Objekten 
von Verben der Wahrnehmung (vgl. Reckend. $ 65. p. 113 unt.): 
1152» = 2.9. 616: pmom pn ben-ne nam. Siehe auch: I 21 ıs. 
II 181.1 = 1.R. 92 1. 9. 12313 = 2.R. 11. 

Wie mehrere der angeführten Beispiele z.B. 112:, E. 105, 
I1151s zeigen, unterscheiden sich Zustands-Akkusative von attribut. 
Näherbestimmungen nicht nur dadurch, daß sie indeterminiert zu 
‘determiniertem Beziehungswort gesetzt werden, sondern auch da- 
durch, daß sie durch andere Satzteile von demselben getrennt 
werden können. 
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I. Modifikationen des Verbalbegriffs durch Präpositionen: 


ösı mit dem Akkusativ bedeutet suchen, vornehmlich in 
religiösem Sinne: 

Das Objekt wird eingeführt durch ns 

II121. 143. 1512. 1612. 229. 265b. 34 2ı (stets minre), 
auch II 25 ı5. 20. 
Das Objekt wird eingeführt durch > aceus.: 
12219. Il 173.4. 203. 3121. 343. 
vos mit bloßem Akkusativ findet sich: 
12130 288.9. Il 193. 30 1. 32 31. 

» wos heißt „befragen“, um Orakel oder sonstigen Rat zu 
erhalten: I 101. II 34 ». Vergl. 2.R. 16. Doch II 187-1. R. 223 
wird wo3 „befragen“ mit dem Aceusat. konstruiert: \mx= ana win. 

Beide Konstruktionen nebeneinander finden sich II 16 »: 
DanpIa "3 MDR wa N. e 

59 v7 heißt „achtgeben auf.“ IIl24e. . by war bedeutet 
„nachfragen bei jemand wegen - .« II 319, a mit dem Bei- 
geschmack der Beaufsichtigung. 

ix mit dem Akkusativ heißt: „etwas erbitten“, cf. IA n. 
Iirn.92e=1.R.101s. Esr. 82. In Il 11% bedeutet es „werben“. 
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»sö mit Akkusativ und 5» heißt: „jemand fragen nach“: 
Neh. 12, so auch Jes. 4511. Koh. 710. Statt dessen finden wir 
doppelten Akkusativ: Jer. 3814. Hagg. 211. Akkusativ der Per-. 
son, 5 der Sache findet sich: Ri. 13 ıs. Gen. 26 7. 32 x. 

abxV bedeutet „als Orakel 'befragen*“: 

1101. Sisa und 11409 =2.9.52%. omon2. 

Diese Konstruktion findet sich auch: 

Ri. 1ı. 185; 20ıs. Hos. 4ı2. Ez. 21». 

5 bu bedeutet „jemanden nach seinem Befinden fragen, 

grüßen“: "11810. ef. Gen. 43 2. Ex. 18r. 1.8. 104. 172. 30 a. 


ll. 1. In einigen Fällen setzt die Chronik von der Vorlage 
abweichendes präpositionelles Objekt: 

I10>. aa amt bind "am bp Mpa7m 
gegenüber: man biayena 1. 8.312. Die Konstruktion mit MR 
findet sich auch schon in älteren Schriften. 

113 setzt die Chronik nbsy2 ausm gegenüber nbssm"rx 2.8.63. 
Doch sagt die Chronik jayns mu I125u, naen yn-ns 1201. 
Es wird also in der Chronik »m} = leiten, anführen mit dem Ak- 
kusativ, = begleiten mit a konstruiert. CH. Jes. 11e 22 am “22. 

1191 setzt die Chronik my-oy warbun statt ’wr-ns 2.8. 101. 
Sonst findet sich rs: Jos. 101.4. 2.8. 10 19, o» Dt. 20 12. 1.R. 22 #. 

II 34 15 setzt die Chronik s-xpn „er las es“ statt ansıpm 
2.R. 22 10. Auch sonst konstruiert die Chronik stets NAD etw. 
lesen mit 2. 

2. In einigen Fällen setzt die Chronik den Akkusativ, wo 
die Vorlage Präposition hat. So findet sich: rs n»m I 111 und 
14 15 gegenüber » nz in 2.8. 23 w und 2.9.5.2. Auch sonst kon- 
struiert die Chronik in den meisten Fällen ">27 mit dem Akkusat. 
a findet sich nur noch II 13 ır. 285 (bis). 23. bei pronominalem Ob- 
jekt; außerdem I 185 = 2.8.85 und II 28 ır. 

1139 setzt die Chronik jan insb statt in mim 2.8.66. 
maana msn 1201 steht für ma9->9 29 2.8. 111. Endlich DB 
bs- rs II 23 , während 2. R. 118 "an-by steht. — pen mit dem 
Akkusativ findet sich auch IH 43=1.R.72, während es in den 
älteren Schriften stets mit 5» konstruiert wird. 


3. Für 2>5 unbe 2.R. 182 setzt die Chronik vanx xmwut-br 
II 32 1. Sonst findet sich im A.T.: » sun Jer. 410. 298. Jes. 36 1. 
ra min Jer. 37 9. 49 ı6. 

Für “33 osı"nx swb 1.R. 126 setzt die Chronik: &s5 II 10 «. 

Zu diesen beiden Parallelen ist zu vergleichen: Kön. $ 289. 
d. f., wo andere Beispiele für die schwankende Rektion der 
Kausativ- Stämme (Dativ oder Akkusativ) angeführt werden. 
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$ 15. Die Präpositionen. 

Die Präposition a tritt in der Bedeutung „auf Grund von, 
gemäß“ in der jüngeren Sprache vielfach für > ein. Verfehlt ist 
.es daher, wenn Kittel II 354 für a — > einsetzen will. 

Statt nyaurmur 552 2.8. 7 22 setzt die Chronik ’ u’nb>a I17o, 
statt 43-2973 2.8. 24 19 "a-asa IM ae. 

'“ “272 findet sich auch II 3012 und schon mehrmals in 1.R. 13 
Jung‘) neben #721 112. 10.15 ıs. 1V95 e. 

"272 bedeutet „gemäß den Worten“ 1255. 2915. In II 29» 
ist also die übliche Übersetzung: „mit den Worten D’s und Asaf’s“ 
recht zweifelhaft. 

Neben "nıx=» „gemäß dem Befehle“ II 815. 29 15 u..ö. steht in 
gleicher Bedeutung nıx»2 II 24 21. 2935. E. 103. N. 122. Man ver- 
gleiche ferner: "ps=2 IT 31 1, nzy2 „nach dem Rate“ Esr. 103 — 
neben nx9> E. 108, 2002 - .an>a I1 354 und ähnliche Verbindungen! 

Umgekehrt tritt s für a ein in Il 18 ı9 ns2 "ak nit map nr “ası 
gegenüber n>2 1.R. 22 x. 

Der neueren Sprache eigentümlich ist der vielfache kausale 
Gebrauch des 2: Vergleiche: 1.R. 9s nivs »2-5» mit II 7 a1. His na2. 

Entsprechend findet sich: 

DNTa a 12724. I1192 und 20 ız, 
ma 32 a "wegen des Blutes .. -“ IT 24, 
»niisan Esr. 97 cf. Neh. 9 3. 
Kausal ist das 2 zu verstehen auch: II 211; „infolge, wegen Er- 
krankung der Eingeweide“, E. 9 11. ı3 u.ö. 

Kausales a steht oft vor Infinitiven, z.B. II 28s „weil sie 
verließen“. 

Als der Chronik eigentümlich hebt Driver, Einltg. p. 575 &ı, 
das a» concomitantiae hervor „zur Bezeichnung eines begleitenden 
Umstands (ohne Verbum)“. Dies 2 bezeichnet das „Versehensein 
mit“: 115 10. »0. 2ı (auch 22 führt Dr. an!?), ähnlich I16c. 26 ea. 
H5 12a. 76. N. 12:6 oder das „Beschäftigtsein mit“: II 13 ıob. 35 14. 
Esr. 3 ı2b. 

Auffallend ist der Gebrauch des a in Esr. 95: 77 nmaaı 
„beim Abendopfer = zur Zeit des Abendopfers“. 

a bei Verben bedeutet: eine Tätigkeit ausüben unter, an 
einer Menge. Il 179 o»a »mzbu1, Esr. 7 10 >uniona 7225. In anderen 
Büchern wird 5 stets mit doppeltem Akkusativ konstruiert, 

II 20 ı» &a-vowm son, während vew sonst nur mit rs, >» oder 
a konstruiert wird. Hier könnte auch das a in feindlichem 
Sinne — Gericht halten gegen — vorliegen. 
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Möglich ist das auch II 289 oa nam. = »ın findet sich noch 
Ps. 78 31; sonst wird es stets mit dem Akkusativ oder 5 konstruiert. 

a als „wider, gegen“ in feindlichem Sinne findet sich oft, be- 
sonders bei Verben wie: ns E. 914, 53a E. 105, sue E. 10 13 etc. 

» kann endlich das Gehen, Schicken ete. zu einer Menge be- 
zeichnen: II 19 esa ng, Il 2419 oma) oma mW. 


H. Die Präposition er wird oft rein örtlich verwandt: Für: 
2.8.61 23 mia " a aus setzt die Chronik I 13 ı ’s mıa-us. 
Siehe auch: I 21 15. 26 16 etc. 

Übertragen wird ©» gebraucht in der Phrase "z3b-us mn: 
1227. 282. II 11 ete., auch schon 1.R. 8 ır. 

Oft bedeutet o» bei, zusammen mit jemand: Il 11. 93. Inl4: 
hat 7>en“0> den Sinn „in Diensten des K’s“, ähnlich 12732. II 2. 

Häufig findet sich »» in Wendungen wie mbn-ny an 1255; 
ck. 1 281. 29%. IT 2.2.1. 25%. 

Oft entspricht das os „zusammen mit“ unserem „nebst“: 
1181. IT 213. 3610. Esr. 14. Neh.5 ı1s. 

Dagegen findet sich ©» nirgends in der Bedeutung „neben 
jemand“. Die allgemein verbreitete Übersetzung des ars in 
II 141 und 206 mit „keiner ist neben dir ..* ist falsch. Aus- 
führliches hierüber siehe im Anhang zu Il 141 und 20 e. 

An das = concomitantiae erinnert N. 4ı omnaamos Dymng TmaSRı 

Dem Gebrauch des kausalen » entspricht der des os in I 
2119: Wan-oy ya ınEn. 

©» bei Verben bedeutet „verfahren mit jemand“, ef. a» nyy 
Il22. Dies Verfahren kann ein freundliches sein: 112 2ı o» 1» 
jemandem helfen, &» son nos 1192. His. os ma» II 51. 233. 
es "amns II 203.3. 0% aber I19ı. os pıan I11n. 116». 

Nicht selten hat os aber auch feindlichen Sinn. Siehe: I5ıo. 19; 
11133; 119ı. I 11:1. u.ö. os» ombs; IT 225; II 1610. 2619 or 997; 
Neh. 13 ». 

Außerdem kann o» das „Gehen, Sprechen zu“ bezeichnen. 
Siehe: 117 11 nax-os n2b5 und II 9ı oy 437 statt parall. >» 1.R. 
102. Of. IL1s. 13 2» 7737 und im B.-A. Dan. 6». 


III. Die Präposition 5» bedeutet räumlich „auf“ z.B. E. 2 es. 
33. N. 4ıs. 8a. 1237 etc. etc. oder „bei, an“: z.B. E. 82ı am 
Flusse A., E.83ı am Wege, Neh. 517 an meinem Tische, N. 99 
am Schilfmeer ete. Besonders häufig sind Verbindungen wie 
yan-bp, insby daneben: 162.20. I 181. N. 33.17.19. 84 etc. 

In übertragenem Sinne bedeutet »» auf, über, besonders das 
Gesetztsein über jemand oder eine Sache als Vorgesetzter: I11a. 
17. 2624. Il 65; I 926. 27.28.29. N. 11 21.23. 12 8. 4. 
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9 „bei“ wird verwandt besonders in der Wendung „bei der 
Arbeit“. Cf. I6ı. 91. I 81. N. 516. 111. 

>» bedeutet ferner: „wegen, in betreff“. Of. II 254 E.9 1. 
10 19 etc. 

Der Gebrauch des 5s bei Verben entspricht der Grund- 
bedeutung „auf, über“ in Verbindung mit: 

wöı I 131. 167, zaeı Il 325, nos II 32 1, 
me 1234. E.3 8.9 ete., Du N.5 1. 
=> u. Hif. [103 (8 1.8. 313). N. 515. ıs ete. 

Die Bedeutung „in betreff, wegen“ tritt hervor in Verbin- 
dungen wie: 5» "3m Meldung erstatten in betr. 1195, 5» bau fragen 
in betr. N. 12, »y am kämpfen für, 5y bb preisen wegen E. 3 11, 
5» mıınm Bekenntnis ablegen in betr. N, 1e. 92 etc. 

So wird 5» besonders bei Verben des Affekts verwandt: 
ss mad, >» mm E. 94, bs ormson E. 109, by baanm II 35 2. E. 10 6. 
(Während die ältere Sprache schwankt zwischen x ’'snm 1. Sam. 
153. 16ı und 5» 2. Sam. 13 37. 142. 192, hat die jüngere stets by). 

I 19.2 setzt die Chronik >y am», I 21 15 5» omsı gegenüber 
&x der Vorlage: 2.8. 102. 24 sb. x findet sich bei diesem Verb: 
Jud. 21. Jer. 26 3.13.19. 4210. Doch hat Jer. mehrmals schon by, 
die Späteren stets »y. 

Aus der Bedeutung „in betreff, wegen“ erklärt sich wohl die 
Wendung +» x7p2 „genannt werden nach“: 1231. Il63. E.2cı. 
N. Te. 

Sehr oft steht 5» in feindlichem Sinne wider, gegen: I 14 10 
und II 34 2 gegenüber x der Vorlage: 2.8. 5ı9 und 2.R. 22 1e. 
Siehe ferner: I 122. Il 267.1. >» "2, I 1219. 1410 etc. by sa, 
59 say IT21ı. 2618, by yaznm II 137, 53 a7 reden gegen II 32 «, 
by» am Il 13 16 ete. etc. 

Nicht so häufig findet sich >x im feindlichen Sinne: II 16: 
und 185 gegenüber der Vorlage 1.R. 15» und 226. Außerdem 
nur: Il182. 22. 3521. : 


Der Chronik eigentümlich ist der Gebrauch des >» lediglich 
um „die Richtung auf“ auszudrücken. Hier zeigt sich deutlich 
der Einfluß des zeitgenössischen Aramäisch auf die Sprache des 
Chronisten. Denn obwohl, wie neuerdings Nöldeke (Z.A. 21, 37») 
festgestellt hat, das älteste Aramäisch die Präposition > noch 
besaß, verwendet doch das Bibel-Aramäische statt dessen >s, um 
das Ziel einer Bewegung anzugeben in Verbindungen wie: sich 
nahen, heraufsteigen, kommen zu, hineingehen zu, schicken an. 
(Die Belegstellen siehe: Kautzsch, Gr. d. B.-A. p. 129.) Ent- 
sprechend findet sich in der Chronik: 
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b» na „kommen zu, gelangen zu“: I 122. 23. II 20%. 

5» =8 II 154 309 (in demselben Vers x). 

by a) „senden zu“: I132. II 2816 und II 325 (gegenüber 
3x 2. R. 16 7). — Angesichts des eben Ausgeführten 
erübrigt sich die Erklärung von Berth. u. Keil. (Kom- 
ment. zu 113): » sei gewählt, weil im Hinschicken 
zugleich der Begriff des Befehlens liege. 

sy a7 11717. 26 (für dr 2.8. 7 19. 28). 

by an» schreiben an: E. 4. II 30 ı. 

sy mimax Briefe an: N. 2. 

b2 pm N. 6ır. 

Anm.: Nach Nöldeke bedeutet im Syrischen ‘al kaum je die 
bloße Richtung hin. (Syr. Gr. $ 250 Schluß.) 

Abgesehen von den schon genannten Parallelen, in denen b» 
für dx der Vorlage eintrat — bei Verben des Affekts, zur Angabe des 
feindlichen Ziels und auch der bloßen Richtung auf —, folgt hier 
noch eine Reihe von derartigen Fällen, wo die Vorstellung des Strebens 
nach mit der des Gelangens oder des Ruhens auf gewechselt zu haben 
scheint: I 103. biaw-by 'nban S2smı für dx 1.8.3153. In gleichem 
Fall wird >x gebraucht 1.85.56, 3» 2.8.1323. 

1 11 25. Ansmun-by nam für dx 2.8. 23 5. 

la, Inb32-by aa « >38 2.5.63. 

II 18 ıe. ern by oe) « ba 1.R. 227. 
Vergleiche auch: 118 mit 2.8. 87, 15s mit 1.R. 87, Il 9ıs mit 
1.R. 1019, I 2313 mit 2.R. 11. 


IV. Die Präposition j» wird in der auch den anderen Schriften 
des A.T. geläufigen Weise verwandt. 

Auffällig oft findet sich die absolute Setzung partitiver Aus- 
drücke mit -7» in der Bedeutung „einige von“. Diese Verwendung 
des 72 ist aus dem ursprünglich substantivischen Charakter des- 
selben zu erklären; denn wiewohl sich Fälle derartigen Sprach- 
gebrauchs in den jüngeren Schriften zahlreicher finden, sind sie 
doch auch schon in den ältesten Teilen des A.T. nachzuweisen. 
Zudem beweist das Arabische, daß diese Konstruktion alt-semitisch 
ist. Sie findet sich nicht selten auch im Mandäischen (Nöld. $ 278) 
und im Syrischen (Nöld. $ 249c). Im B.-A. siehe: Dan. 2 3». a. 

Partitive Ausdrücke finden sich als Subjekt: I 12 ı6. ı9. 9 28-32. 
II 14». 17112. 201. 32. E2e=N.7o. E20o=N.7». 

Vergleiche hierzu aus älteren Schriften: Lev. 1139 „eins von 
den Tieren“, Dt. 164 „etwas von dem Fleisch“, 2. R. 10 10, Mich. 5 ı 
„einer von dir“ (ef. 15 2), und „einige von“ in Ex. 163. 2.8. 11 ır. 

Anm. 1. 1128 ı. 3011. N. 13 25 findet sich pa oreıx als „Leute 
von, einige von“, ein sekundärer Sprachgebrauch (cf. das syrische 
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nasın = tıves), der zur Annahme von Ellipsen. in den oben an- 
geführten Fällen nicht berechtigt. 

Anm. 2. Statt des bloßen a haben Neh. 70 und Dan. 1a 
n2pn, um den Begriff „einige - -* auszudrücken. Vergleiche im B.-A. 
Di 9% nzp=72. entsprechend parallelem 32: der eine Teil — der 
andere Teil. 


V. Die Chronik setzt vielfach zusammengesetzte Präpositionen, 
wo die ältere Sprache sich mit einfachen begnügte. So findet sich: 


17.3; mya gegenüber ma 2.8.7 15, 
1A 5 na92 « Sara 2.8.1035, 
1191. II 34 x. "ob « on 2.8. 101s und 
117 22R.2243, 
1133 ». Syn « n'2.R.21s etc. 


Anm.: Die Chronik hat die Neigung, Präpositionen nur einmal 
zu setzen, sowohl bei Appositionen wie bei verbundenen Ausdrücken 
und Aufzählungen. 

Vergleiche: 2.S. 7 s. 10. 23 gegenüber I 17.9.2ı und 1.R. 10» 
gegenüber II 1 ır. 

Siehe auch: 12632. I 125. E25 =N. 7eı etc. 
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I. Ortsbestimmungen auf die Frage „wohin“ stehen im bloßen 
Akkusativ, im Akkusativ mit der Endung 4, mit den Präposi- 
tionen 5X oder Er 

1. Der bloße Akkusativ findet sich bei Ortsnamen IT 2 ıs. 9 21. 
28 ı5 ete., bei sonstigen Ausdrücken II 16 10. 23 6. 2511. N. 815. 135 ete. 

2. Der Akkusativ mit der Endung 4 findet sich I 1915 gegen- 
über "»m 2.8.10 14, Il 101 gegenüber &a3 1.R.121, Il 6 13 gegen- 
über emuYn 1.R. 8 2, II 364 gegenüber o"xn 2.R. 23 x. 

Die Endung ö bei Ortsnamen findet sich auch I13s. 18. 
II 329 marbuns (sonst nur viermal im A.T.), II 36 6.10 ete., bei 
sonstigen "Ausdrücken I5s. 9 1s. 2. 261. II 7. 20 18 etc. 

3. Die Präposition x tritt ein für bloßen Akkusativ der Vor- 
lage in I 1313. 192. IT52. 182.28. (Präposition statt bloßen Ak- 
kusativs auch 115% gegenüber 2.898.616 und II 9ıs gegenüber 
1.R.10 1%) 

4. Speziell eine Eigentümlichkeit der Chronik ist die Bezeich- 
nung des Ziels einer Bewegung durch die Präposition > (ein 
Aramaismus: s. z.B. E.55): 

eben „nach Jerusalem“ 12115. II111. Es etc. 
ran „nach Juda“ IT 111. 202. N.7e. 


BR 
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5 vor Länder- und Städtenamen auch: 1121. Il 182. 28 =. ». 
36 7 etc. 

5 „zu“ vor Personen findet sich nicht. 

» vor sonstigen Ausdrücken für zu erwartendes 5x findet sich: 
I8u (1.R.9% bs), auch I12s. 2210. IT20».%. 245. 25 10. 12. 
E. 21. es etc. 


II. Ortsbestimmungen auf die Frage „wo?“ haben in den 
meisten Fällen die Präpositionen 2, a», >> etc. 

Im bloßen Akkusativ findet sieh öfter „ma im Hause“, ab- 
gesehen von den übernommenen Stellen I 101ı0b. II 293. 3015. 
Nach Brockelmann (Grundriß p. 265) wäre dies Wirkung der Haplo- 
logie. Doch ist immerhin zu beachten, daß Akkusativ des Orts 
auf die Frage „wo“ auch sonst im Hebr. vorkommt und daß n"32 
nicht „stets“ durch ma ersetzt wird. Vielmehr ist gerade in der 
Chronik ns2 häufiger als ma und tritt in I11lw, I 22:12 und 
II 25 2 sogar für bloßes nı2 der Vorlage 2.8.2314, 2.R. 113 und 
2.R. 14 1a ein. 

Sonstige adv. Akkusative auf die Frage „wo?“ sind in der 
Chronik: ram II 5 12a und "ine eus2 I 19 10 (gegenüber "onen 
2.8. 109) und II 13 1a. 


III. Ortsbestimmungen auf die Frage „woher?“ haben stets 
die Präposition 7a: Für 1.R.8 32. 3. ss. » nm saun newı setzt 
die Chronik: II 6 3. 3. 27. 30 8a” hi Saun MAR, für 1.R. 830 Saum mm} 

un-br smad oipn-x in II 62 "urn ’o Eipen. 
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I. Stellung des Attributs: 


1. Stellung zum Substantivum: 

Wie im Hebräischen überhaupt steht attributives Adjektiv 
oder Partizipium dem Substantiv zunächst und zwar hinter dem- 
selben: 1223.19. N. 3 ar etc. 

Eine Ausnahme davon macht nur =2 in I 285 ema aıaa und 
N. 92 wıns mia. Verfehlt ist es, zur Erklärung dieser Voranstellung 
des attributiven o"27, die sich auch noch Ps. 32 10. 89 5ı.. Prov. 
72. 3129 findet, auf die analoge Stellung der Zahlwörter zu 
. rekurrieren (so Kautzsch und König). Denn es handelt sich um 
derartige Fälle aus den jüngsten Schriften, die attributives Zahl- 
wort gerade nachstellen (s.u. $ 18B.). Vielmehr ist es der auf 
e'22 naturgemäß liegende Ton, der zuweilen im jüngeren Hebräisch 
die Voranstellung dieses Worts bewirkt, wie ja auch im Syrischen 
gerade saggi „viel“ oft voransteht. (Nöld. $ 211.) 
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2. Gegenseitige Stellung der Attribute: 


a) Das koordinierte adjektivische Attribut bei dem mit einem 
Genitiv verbundenen Substantiv steht hinter dem Genitiv und 
dessen eventuellen Attributen: 

1292. ern essen ben ’7 33 
II 32 ». bp ya van nem 
den oberen Ausfluß des Gichongewässers. 
Esr. 8 27. Bas nahe am mim "bon 
Bisweilen ist so die Zugehörigkeit des Attributs zweifelhaft: 
E. 9 44. mann niashir a9a 
kann „mit diesen Völkern der Greuel“ bedeuten oder „mit den 
Völkern dieser Greuel“. 


b) Abgesehen von bian nın nasına Il 110 (im Parallelber. 
1.R. 39 nn a2 saesrn) setzt der Chroniker bei koordiniertem 
adjektivischen und pronominalen Attribut das Adjektivum zuerst: 
II 20 ı2. ıs. Neh. 13 27, auch Dan. 10 :. 


II. Kongruenz: 


1. Im Genus und Numerus muß das Adjektiv kongruieren: 

a) Es heißt ers riia IT 2610, essssm miia Neh. 9, denn “2 
ist mäscul. generis; es heißt n>43 e"sax, denn 73x ist femininum ete. 

In Neh. 9 ıs ers'v rizeı orpn ist das Attribut maskulinisch, 
weil es auch schon zu v"pm gehört. 

b) Kollektiva haben konsequent das Attribut im Plural bei 
sich: I 11.4 setzt par "sur "oz gegemüber =ui der Vorlage 
2.8.56. Man sehe: ossın pan 127», un om UI23 2, 
onazası Dnaigbp 1311, msen mp N. 817, opsen manden nos 
II 34 10 etc. Doch heißt es: nur norben II 306. 


2. Kongruenz in der Determination: 

a) Ist das Substantiv determiniert, so hat das Adjektiv den 
Artikel, auch nach nomen proprium, dem die alte Sprache feste 
Epitheta ohne Artikel beifügte (ef. Nöldeke, Beiträge z. sem. 
Sprachw. p. 49 n. 2, Brockelm., Grundr. p. 469). Für jın mars 
“anm 1.R. 917 setzt die Chronik yinmma 'n "ana frasg fa nmaıns 
II85. Siehe: I11 10. Neh. 110 etc. 

In II 26 15a. rib7a wmaası eruma liegt falsche Punktation vor 
(G.-K. $ 126z. u. a.). 

Versehentlich ausgelassen ist der Artikel in ws" jmsn 1 275, 
das die LXX 6 ieoeds 6 äoyo» übersetzt. Sonst hat die Chronik 
entweder wx“n man oder Un mB. Siehe unten Abschn. b! 

Determiniert ist in den meisten Fällen auch attributives m. 
Siehe: 1271. IT32. A3=1.R. 7. 9 1.16 = 1.R. 10 16. 17. 
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Eine Ausnahme bildet m esm"ns in IIl4ıs gegenüber par- 
allelem man 1.R.7 4. 

Nicht als Ausnahme zu nennen ist “ms 2 "sw 129ı (gegen 
König $ 3340); denn mx gehört zum folgenden "ma, wofern hier 
nicht überhaupt “ur für “mx zu lesen ist! LXX liest: 6 öös uov, 
eis ÖV +... 

Auch ram mainn mens II 325 bildet wohl keine Ausnahme 
von der Regel (gegen König $334w). Das » vor main dürfte 
durch Dittographie entstanden sein. LXX liest: xai &&w noorei- 
yıoua AAlo „eine andere Mauer“. 

Stets folgen der Regel die Ordnungszahlen ins bis BT. 
Siehe: 124 7-u. 259-1. Treten dafür von elf an die Kardinal- 
zahlen ein, so sind diese gewöhnlich indeterminiert. Of. I 24 12-ıs. 
Doch findet sich der Artikel in omiys I 24 sb. und “os onen 125 10. 

Die demonstrativen Pronomina bei determiniertem Substantiv 
sind in den weitaus meisten Fällen mit dem Artikel versehen. 
Der Artikel fehlt: in Bu Tr 119 ı = 1.R. 10 8, MEN ck 
N. 614, en man nicht max ala, Objekt zu ma} ehe ei 
E. 265 ist nby wohl gegen die Akzente zum Folgenden zu ziehen! 
Der Artikel fehlt auch Dan. 10 17 7 "is-os. 


Anm.: Schreibfehler ist das oısaßı IM 9r. Lies mit 1.R. 105 
Dina . 


b) Ist das Substantiv indeterminiert, so ist es das Attribut 
ebenfalls. Of. I122 ia mmab-y ete. 

Ausnahmen von dieser Regel gibt es wohl kaum. In den 
Fällen, die noch G.-K. $126w und König $ 334g dafür anführen, 
handelt es sich um verkannte st.-constr. -Verbindungen (siehe auch 
unten 8 19. VI3). So wird in ray “surnina II 23 » os sub- 
stantivisch etwa als „der obere Stadtteil“ gebraucht sein. St. constr. 
liegt auch vor in man 272 >» Il 3524, während mia anderwärts 
adjektivisch gebraucht wird, z.B. 1151s. Ganz dasselbe Schwanken 
in der Konstruktion wie bei md» und den Ordinalzahlen (Beispiele 
siehe G.-K.$ 126w, wo aber die st. constr. nicht als solche erkannt 
sind) zeigt sich in der Phrase van jn> Il19u. 2411. 26% und 
vr jnam II 3100. Esr. 75. In der Tat wird ja ws dauernd 
parallel den Ordinalzahlen gebraucht in Aufzählungen wie 112». 
bu un nn Of I die. 23 17.19. 2. 

wnag /n> findet sich auch in 2.R. 25 ıs und parallel Jer. 52 
als Gegensatz zu nam jn». Abgesehen von dieser Stelle haben 
die älteren Bücher stets 537 msn, so noch 2.R. 1211 gegenüber 
II 24 ıı. 
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Anm. 1. Bemerkenswert ist osmasr Brapn II 34 4. Wie hier die 


Gräber für die Begrabenen, so sind 11215 die Täler für die Tal- 
bewohner genannt. 


Anm. .2. In piomman oan2 E.2e = N. 76 liegt nicht attri- 
butives Verhältnis vor, wie Siegfried (Komment. z. St.) anzunehmen 
scheint, wenn er bemerkt: „Der Plural bezieht sich auf die mehr- 
fachen Urkunden, die aufzuzeigen waren“. iwrunn heißt stets von 
Menschen „einregistriert werden“. Gekünstelt ist die Auffassung von 
Keil: „Diese Schrift führte den Titel ’nas“. In Wahrheit ist rar 
Apposition zum Genitiv-Suffix. (Siehe unten $ 19 A. Ill s.) | 


818. Die Apposition. 
A. Abgesehen von den Zahlwörtern. — B. Das Zahlwort in Apposition. 


A. I. Während Genus und Numerus des apponierten Substan- 
.tivums abweichen können, z.B. ny"bea oımmın Neh. 1, gelten be- 
züglich der Determination dieselben Regeln wie beim Attribut. 
Eine Ausnahme wird geflissentlich gemacht in Fällen wie I11.. 
SBarRnd RT aınıım Nos7y Der Rubenit A., ein Haupt der Rubeniten. 
C#. Neh. 13 4 „ein Verwandter des T. “ Gewöhnlich setzt die 
Chronik übrigens auch appositionell "a = einer von, z.B. II 26 u 
par "ea smmam „Ch., einer der Fürsten des Königs“. 

Nach dem jetzigen Text würde eine Ausnahme bilden I 26s 
"russ erbuinam oma. Aber abgesehen von dem Artikel ist auch das 
Wort pıbunn in der Bedeutung Herrscher verdächtig (die Analogien 
dafür Ewald 8 160b, p. 412 sind nicht stichhaltig). »wrr ist sonst 
im A. T. nur Dan. 113 und > in abstrakter Bedeutung belegt. 
Nach Brockelmanns Vorschlag punktiere ich daher ohne Ande- 
rung des Konsonantenbestandes: amax ma nbun om, was vor- 
züglich zu dem Folgenden paßt. Die LXX liest unverständlich 
statt der in Betracht kommenden Worte: zoö nowroröxov ‘Pwoat! 


II. In appositionellem Verhältnis treten auf: 

1. Ausdrücke für Gewogenes oder Gemessenes und das Ge- 
wicht oder Maß: Während das ältere Hebräisch das Gewicht oder 
Maß voranstellt (am en, map oımo), hat der Chroniker in Über- 
einstimmung mit dem Aramäischen stets die umgekehrte Reihen- 
folge: 122 14. 297. Il29 (gegenüber dem parall. 1.R. 5). Esr. 2 eo 
826. Neh. 515. 7%... Nur einmal hat die Chronik die ältere 
Wortstellung Maß—Gemessenes in II 275. Die Literarkritik hält 
diese Stelle für entlehnt aus alter Quelle (dark-read in S.B.). 

Für den Sprachgebrauch des Aram. siehe: E.722; Sachau: 
Drei aram. Pap.- Urkunden aus Elephantine, Berlin 1907, zum 
Schluß der ersten Urkunde Z. as „5x 7=> o>, ferner in den 
Papyri von Assuan: Pap. A: || ||| poa> 9> u.ö. 
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2. Ausdrücke für Produkt und Material: nen; oresyaa I 15 19, 
yıa boyaa I15ar, a er I 15 ß= 2.8. 61. Fleischer: „Über 
einige Arten der Nominalapposition im Arab.“ Kl. Schriften II 1 
p. 24 sagt, nachdem er ausgeführt hat, daß Apposition indeterm. 
Stoffwortes zu indetermin. Sachworte im Arabischen selten, aber 
doch möglich ist: „Schon das Althebräische ist hier über das Arab. 
hinausgegangen: man wird im A.T. nicht leicht ein sicheres 
Beispiel der Apposition zweier indeterminierter Wörter dieser Art 
(Sache und Stoff) finden; hier scheint überall schon die Genitiv- 
anziehung eingetreten zu sein, während die Apposition da, wo beide 
Wörter determiniert sind, sogar das Überwiegende ist“. — Aber 
in 11519 ist Annahme von st.-constr.-Verbindung unmöglich, in 
115 7$ = 2.8. 614 widerspricht sie der traditionellen Schreibung 
des ex mit x. In Il 613 nem > nie» kann allerdings 'nı auch 
zweiter Akkusativ zum Verbum sein. 

In IL 4. a1. 22 gehört an zu v»m1 V. 19; ebenso gehört zum Verb. 
das amı in II 915.16 = 1.R, 10 ı6. ı7 (gegen Berth. p. 232 zu V. 1). 

In au ern» 12815 und ' eısmsm I 28 ıs liegt nicht apposi- 
tionelles Verhältnis vor (so König $ 333bj). Vielmehr ist nr 
Akkusativ der näheren Bestimmung, entsprechend dem arabischen 
Akkusativ Tamjiz (Philippi p. 39 und Berth. zu 128»). 


3. Ein Ding und sein Name: 159 ne Amam — sonst begnügen 
sich die jüngeren Bücher mit nn. nos „mam Esr. 8 21, "or on 
Esr. 9ı ete. 


4. Ein Personenname und Charakter der Person (Verwandt- 
schaftsbezeichnung, Titel ete.): 

Nach König $ 333w ist Voranstellung des Namens das Ge- 
wöhnliche. Abweichende Stellung findet sich in der Chronik nur 
II 13 22 (39 x°237) und II 20 »2 (xox ax) gegenüber parall. "ax xox 
in 1. R. 224. Aber abgesehen von diesen beiden Fällen hat auch 
die Chronik stets die sonst im Hebr. übliche Stellung. Of. IL 17. 
246. 26 21. Esr. 711 etc. Ja, in Analogie zu den eben zitierten 
Verbindungen wird auch 7527, in älterem Hebr. bekanntlich fast 
stets dem Namen vorangehend, in der Mehrzahl der Fälle hinter 
den Namen gestellt: Für 1.R. 15 2 xox pe setzt Il 166 "an xoxı. 
Siebe auch: I 2431. 26 26. 282. 291.29. ete. Daneben findet sich 
auch in nicht entlehnten Stellen Voranstellung des 75a: 125 e. 
26 32. 27 31. 34 etc. 

Ganz ebenso schwankt auch das B.A.: Siehe E. 63 gegen- 
über Dan. 24. (Cf. Kautzsch: $ 83b. c.) 


5. Für die Apposition der Beschaffenheit habe ich kein Bei- 
spiel gefunden außer: II 18% = 1.R. 22x: ya oa y om. 


A. Abgesehen von den Zahlwörtern. 49 


6. Appositionelle Nachstellung von => mit Suffix findet sich: 
H182=1.R. 222. E.62. N. 42.9 und mit emphat. > II5:. 


Ill. Ziemlich zahlreich sind die Fälle, in denen ein oder 
mehrere Substantiva vorausgehendem, dem Sinne nach identischem 
Personal-Pronomen oder -Suffix apponiert werden: 

1. Derartige Appositionen zu pronominellem Subjekt finden 
sich: 192. 262. 276. Il 2822. 32 12. 30. 33 25. Esr. 76. N. 10 3. 

In allen diesen Fällen ist keine besondere Hervorhebung 
bezweckt, vielmehr handelt es sich um eine Pedanterie des Schrift- 
stellers, der zum Pronomen die dadurch bezeichnete Person hinzu- 
fügt, obwohl gar nicht zweifelhaft sein kann, wer gemeint sei. 

2. Appositionen zu akkusativischem Pronomen oder Suffix 
siehe: 152. 8 s. II 25 5.10. 2815. E. 312 (falscher Akzent!). Neh. 9 ». 

Auch hier ist zu beachten, daß es sich nur in E. 3 ı2 um die 
vereinzelt auch sonst im A.T. vorkommende Hervorhebung des 
Objekts durch antizipierendes Akkusativ-Suffix handelt. Man ver- 
gleiche z.B. Ex. 26: anna nam. 

In den anderen Stellen ist das Pronomen nicht antizipierend, 
sondern rückbezüglich. Die appositionelle Hinzufügung des betreffen- 
den Substantivums ist zu beurteilen, wie ad 1. ausgeführt wurde. 

3. Entsprechende Appositionen zu genitivischem Nominal- 
Suffix finden sich: I 7». 25 1b. IT 261. 3116.18. BE. 9ı. 

Als Suffix zum genitivischen Pronomen ist auch zu verstehen 
das pomnenm in "ner van» E.20 = N. Te. 


IV. Appositionen, die einen Sammelbegriff explizieren, und 
umgekehrt solche, die zusammenfassend sind, pflegt der Ohroniker, 
ob sie nun zum Nominativ, Genitiv oder Akkusativ treten, durch 
% emphaticum einzuführen. Paul Haupt verweist in seinem $111.2 
_ zitierten Aufsatz auf das parallele assyrische lü-lü sive-sive. 

Durch 5 eingeführte Appositionen zum Nominativ sind in 
$1 II.2 genannt worden. Hier verweise ich noch auf Esr. 15 
... 555 und Esr. 1 ı1ı no>b1 amsb osba-b> (von Haupt in dem zit. 
Aufsatz angeführt). Zu dem Gebrauch von anım = die goldenen 
Geräte cf. 128 14. 292.5. Kor 

Appositionen mit emphat. > zum Genitiv siehe: I 75— Philippi 
(st. c. p.11) faßt das >25 irrtümlich als adverbial auf — und I 131 
33-525. Vergleiche in vorchronistischer Literatur Gen. 23 ı0 und 
die von Haupt herangezogene Stelle Jos. 17 ıe. 

Appositionen mit 5 zum Akkusativ siehe: II 231. 33. B. 82. 
N. 85 u. ö. Vergleiche hierzu Haupts Notiz in Notes on Kings 
p. 288 Z. 36, bezüglich 1.R.1s. 911. 2, R. 12. 16 10. 21a: „Ihe 
prefixed > is not the preposition, but the emphatic Bin 
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B. Das Zahlwort in Apposition. 

Dafür, daß rein mechanische Auffassung nur zu falschen und 
unzulänglichen Resultaten führen kann, bildet Herners Arbeit 
über die Syntax der Zahlwörter im A.T., vornehmlich der vierte 
Abschnitt „Platz der Zahlwörter im Verhältnis zu ihren Nomina“, 
einen deutlichen Beweis. H. führt in diesem Abschnitt geordnet 
nach den einzelnen Autoren des A.T. sämtliche Stellen an, in 
denen das Zahlwort nach- resp. vorgestellt ist. 

Das Fazit, das H. aus den Tabellen zieht, ist zunächst fol- 
gendes (p. 67): „Der von den übrigen Pentateuchverfassern und 
von Ezech. abweichende Sprachgebrauch des P tritt in den an- 
geführten Zitaten hervor. Vor allem sind es die Tiernamen, die 
in P das Zahlwort hinter sich haben; aber auch einige andere 
Wörter haben hier und da dieselbe Konstruktion. Von den Tier- 
namen, die P anwendet, hat E “p3, our, vsiva>, jxz und Ezech. 
Baban, Diipa>, DB, aber alle immer mit dem Zahlworte voran. 
Von den genannten Verfassern ist E derjenige, der mit P am 
meisten übereinstimmt, weil auch bei ihm mehrere Tiernamen 
das Zahlwort hinter sich haben. Doch kommt der Sprachgebrauch 
nur in zwei Versen vor (Gen. 32 15.16). Außerhalb dieser Verse 
hat E a5, rin. ete., alle aber mit dem Zahlworte immer voran. 
Bei P dagegen finden wir von den Tiernamen nur v"sx und 
tn immer mit den Zahlwörtern voran. Sieht man von Gen. 32 
15.16 ab, so hat E das Zahlwort nachstehend nur an einer einzigen 
Stelle, und bei J ist der Sprachgebrauch ebenso selten. D hat 
kein einziges Beispiel von einem Zahlworte, das hinter dem Nomen 
steht, und auch bei Ezech. sind die Fälle ziemlich selten. Was 
die Stellung der Zahlwörter betrifft, bildet also P den Übergang 
zwischen der älteren Literatur und Chr., Ezr., Neh., Dan. und 
weicht in genannter Hinsicht nicht nur von den übrigen Teilen 
des Pentateuchs, sondern auch von Ezech. ab“. 

Diese Aufstellungen entsprechen nun wohl dem äußeren Tat- 
bestand, aber nicht dem Wesen der Sache. 

Die eigentümliche Vorliebe P’s für Nachstellung des Zahl- 
worts bei „Tiernamen“ existiert nur für die Stellen, an denen 
Aufzählungen stattfinden. Mit ganz gleichem Recht hätte H. 
sagen können, P liebe es, Geräte voranzustellen. Cf. Num. 7 s. 
Daß in Aufzählungen vornehmlich das Zahlwort nachgestellt wird, 
hätte Herner schon bei G.-K. $ 134c und in anderen Gram- 
matiken nachlesen können. Die verhältnismäßig große Anzahl 
von Stellen unter P „das Zahlwort nach dem Substantiv“ erklärt 
sich also aus P’s bekannter Vorliebe für Aufzählung der geopferten 
Tiere. Sonst setzt P stets (in mehreren hundert Fällen) das Zahl- 
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wort voran. Nicht P, sondern Ezechiel steht in der Tat dem 
Chronisten ete. näher, denn Ezechiel setzt mehrfach das Zahl- 
wort nach, ohne daß es sich um Aufzählung handelt. In den 
meisten Fällen folgt jedoch auch er noch der älteren Sprache. 

Wenn H. (p. 69 oben) das Alter des Buches Hiob dadurch 
. stützen will, daß kein einziges Mal das Zahlwort nach dem 
Nomen steht, so ist dies nach dem Gesagten zu beurteilen. Ein 
Dichter zählt nicht auf! 

Auch was unseren Chroniker betrifft, ist von Herner nicht 
richtig herausgestellt worden. P. 54 heißt es: „Dieselbe Voll- 
ständigkeit wird bei Chr., Esr., Neh., Dan. beobachtet werden. 
Dann wird sich schon zeigen, daß das Zahlwort auch in den 
letzteren Büchern öfter vor seinem Nomen steht als hinter dem- 
selben, obwohl die Wortfolge äußerst gewöhnlich ist.“ 

In Wahrheit setzt Chr., Esr., N. das Zahlwort stets hinter 
das gezählte Wort, abgesehen von folgenden Fällen: 


1. Das Zahlwort tritt voran zugunsten chiastischer Wort- 
stellung: I 2214. 234.5. 29. Il 112. 30 . 

2. Stets tritt das Zahlwort voran, wenn es unserer Ordinal- 
zahl entspricht: I 27 1a. ıs. II 34 3. 35 1. 

3. Stets steht auch das Zahlwort voran in der Formel: 
nö x a. 0f.123 3.2.0. 272. II 241. 255. 316.1. Auch 
II 3621 md osad steht das Zahlwort voran; dies ist Zitat aus 
Jer. 25 11. Sonst wird om vorangestellt: II 111. N.5 1. Dan. 15. 

4. In einigen wenigen Fällen scheint das Zahlwort voran- 
zustehen, weil es stark betont ist: 115%. 294. II 125. 


Aber abgesehen von diesen eben genannten Fällen setzt der 
Chroniker etwa 140mal das Gezählte voran, das Zahlwort nach. 
Of. Herners Statistik p. 65/66. 

Es bleibt nur noch darzulegen, weshalb Herner auf die unter 
dem Titel „Das Zahlwort vor dem Substantiv“ angeführten Stellen 
(p. 63. 64) für seine oben zitierte Behauptung sich nicht berufen 
durfte: 

1. Auszuscheiden sind die Fälle genitivischer Unterordnung 
des Nomens unter das Zahlwort. Bei einer Untersuchung über 
Stellung des Zahlworts im Verhältnis zum Nomen kommen selbst- 
verständlich nur die Fälle appositioneller Beiordnung in Betracht, 
denn nur hier kann die Stellung verschieden sein. So sind von 
den p. 63-65 aufgeführten Belegstellen auszuscheiden: I 9 24. 25. ». 
21. Il 7 (bis). 25 9. 30 a1. 22. 23 (bis). 3dır. 369. 

2. Ist es unverständlich, wie H. in seiner auf genaue Quellen- 
scheidung sich gründenden Arbeit die aus den Bb. Ban u. Reg. 
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wörtlich übernommenen Stellen als stringent für den Sprachgebrauch 
der Chronik aufführen kann. Alle diese Stellen — und das sind 
die meisten der von H. angeführten — sagen nichts über den 
Sprachgebrauch der Chronik. Denn der Chronist übernimmt seine 
Vorlagen im allgemeinen auch in diesem Punkte wörtlich. Aller- 
dings sagt H. p. 69: „Der bei dem Chronisten so gewöhnliche 
Sprachgebrauch, das Zahlwort hinter das Substantiv zu setzen, 
hat ihn bewogen, mehrere Zitate, besonders aus Reg., in dieser 
Richtung zu verändern.“ Es folgen zwölf Belegstellen. Wirkliche 
Parallelstelle ist davon jedoch nur eine, Il 45 gegenüber 1.R. 7x. 
Die übrigen gehören Parallelberichten an (siehe über Parallel- 
stelle und -bericht die Einleitung), in denen der Chronist frei 
erzählt und natürlich seinem Sprachgebrauch folgt. 

Anm.: Zu den für uns als entlehnt nicht in Betracht kommen- 
den Stellen rechne ich auch die, in denen lediglich das Zahlwort gegen- 
über der Vorlage geändert ist, im übrigen der Kontext wörtlich über- 
einstimmt: [1184 = 2.8.84 119s= 2.8.1018. N 93 =1.R. 10 x. 

3. Herner führt unter der Rubrik „das Zahlwort vor dem 
Substantiv“ eine Anzahl von Fällen auf, in denen das Zahlwort 
nachgestellt ist wie gewöhnlich, jedoch eine gewissermaßen nach- 
hinkende Apposition noch wieder dem Zahlwort nachgestellt ist, 
um eine Häufung der vor dem Zahlwort stehenden Nomina zu 
vermeiden. So führt H. fälschlich auf 112 x: 

nay wien 6800 mean may als) mim "sa 
Offenbar gehört aber in V.2ı das Zahlwort zu dem vorhergehenden 
'm a, ganz ebenso wie in V. 2, 26, 2, 30. Siehe auch V. 3, » etc. 
Ebenso ist V. 0 unseres Kap. deutlich aufzufassen: „Und 20800 
Efraimiten — Helden, angesehene Männer“, nicht mit H.: „Und 
Efraimiten — 20800 Helden "sin ähnlicher Weise wird falsch 
von H. zitiert: I5ıs. 7u. 913. 26 32. II 13 ı3. ı7. 26 12. ı7. 


4. Einige Stellen sind von H. infolge mangelhafter Kenntnis 
des Zusammenhangs angeführt: 

I 25 12. sa omm ospbr may heißt nicht: und 10000 Leben- 
dige führten sie hinweg, "sondern: und 10000 (Mann) führten sie 
lebendig hinweg. Das 'n gehört eng zum Verbum. 

E. 82. Das ns» gehört nicht zu dem folgenden a3>5, son- 
dern man no>""5>1 gehört zusammen. 

E. 84-14. mass oeınsa ap etc. heißt nicht: mit ihm die 
200 Männer, sondern: „mit ihm 200 — (nur) die Männer“ (abges. 
von Frauen etc.). 


5. Für einige Stellen ist die Quelle nicht mehr bekannt, doch 
sind sie als entlehnt zu betrachten: 
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122 und 3 — dark blue in S.B. Sonst wird os regulär 
vorangestellt: I432 und 6.4. az. as. 

I8s=19u om med — light blue in S.B. Sonst wird os 
vorangestellt: I 4 ar. 255. 26». 

Il4ı und 11613 fehlen in Reg. versehentlich. (Cf. Berth., 
Thenius und die neueren Kommentare!) Der Chroniker fand sie 
noch vor und übernahm sie wie auch sonst Il4 und 6 wörtlich. 
Die Chronik selbst stellt nias stets voran. Of. II 33.4.5. 11.15 gegen- 
über den Zahlenangaben im entspr. Bericht 1.R. 62. 3. 20. 24. 7 15. 16. 

II 275 endlich ist dark-red in S.B.! Unser Resultat bezüg- 
lich der Chronik stimmt genau mit dem Befund des Bibel-Aram. 
Auch dieses setzt bei appositioneller Beiordnung das Zahlwort 
nach (25mal!). Die Fälle, die H. p. 70 für Voranstellung des 
Zahlworts anführt, sind sämtlich st.-constr.-Verbindungen. Das 
B.-A. (und auch die Sprache der Papyri von Assuan) zeigt in 
diesem Punkt eine bemerkenswerte Abweichung vom Mand. und 
Syr. Cf. Nöld., Mand. Gr. $ 240: „Die Kardinalzahlen stehen ge- 
wöhnlich vor dem Gezählten, doch auch nicht selten dahinter.“ 
Beides ist bekanntlich auch im Syr. üblich. 


Anm.1: Neh.-Ich hat abgesehen von den st.-c.-Verbindungen, 
wozu ich auch N. 46 onye "tes und N. 64 '» san rechne, voran- 
gestelltes Zahlwort N. 31%. 5ır. 61. 116. Dagegen stellt er nach 
Art der Chronik Nomen - Zahlwort in 2 ı1. 5ıs und ıs. Soweit diese 
wenigen Beispiele ein Urteil zulassen, folgt also Neh.-Ich auch in 
bezug auf Stellung der Zahlwörter der älteren Sprache, zumal N. 5 ıs 
Aufzählung vorliegt. 

Anm. 2: Nach G.-K.$134c erklärt sich die Nachstellung der 
Zahlwörter in den späteren Büchern daraus, daß die substantivische 
Auffassung des Zahlworts mehr und mehr der adjektivischen wich. 
Dagegen scheint mir zu sprechen, daß 72 und mW) einen zunehmend 
substantivischen Charakter zeigen (Herner p. 141) und daß Gebrauch 
der Zahlwörter in konstrukter Form in den jüngsten Schriften häufig 
ist. Auch lassen sich bei Substantiven untereinander Änderungen des 
Stellungsmodus konstatieren ($ 18 A.). 


8 19. Status constructus und Genitiv- Umschreibung 
durch >. 


I. Hier seien zunächst die st.-c.-Verbindungen aufgeführt, 
die den in 818 A.II aufgeführten appositionellen Verbindungen 
entsprechen: 

1. Neben den dort angeführten appositionellen Verbindungen 
emp» Am etc. steht any "22 resp. 222 in 1294a, H 9 = 1. R. 
101, IT 99 = 1.R. 10 10. 
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Neben vsspu-no» Neh. 5 ı5 steht ans "pw I 212, das einzige 
se des A.T. 

2. Produkt und Material: Hier ist st.-c. häufiger als appositio- 
nelle Nebeneinanderstellung und findet sich in Verbindungen wie: 
arm wid IT187= 2.8.8, mm rom 128%. I47, 

anım "ie> 128 ır, rum nam Il4ı, 

am pam II4s, sm "539 II 13 8, 

an "ons Esr. 19 etc. 

Während Ewald die genitivische Unterordnung für das Ur- 
sprüngliche hielt, Beiordnung in Fällen wie nenıs “par 2.R. 16 17 
für sekundäre Spracherscheinungen,, die Auflösung des alten 
strengen Wortgefüges bedeuteten, sucht Fleischer in dem zitierten 
Aufsatz nachzuweisen, daß appositionelle Beiordnung des Stoffs 
‚zum Sachwort das Ursprüngliche sei, die dann immer mehr durch 
genitivische Unterordnung verdrängt sei. Beide Konstruktionen 
sind aber offenbar zu jeder Zeit im Hebräischen üblich gewesen, 
und es erhebt sich die Frage, weshalb der Hebräer einmal Appo- 
sition, ein andermal genitivische Unterordnung des Stoffs wähle. 
Mir scheint der Unterschied folgender zu sein: In Fällen wie 
'm ermbwn, 72 Ten etc. Cimbeln — Erz, Umhang — Linnen ist der 
Stoff das ER, Wesentliche. Die Cimbeln waren nichts als zwei 
Stücke Erz, die gegeneinander geschlagen wurden etc. War da- 
gegen der Gegenstand ein mit Kunst hergestellter (Schild, Schale, 
goldnes Kalb), so war der Stoff nicht sein einziges und wesent- 
liches Charakteristikum, wurde daher wie sonstige Eigenschafts- 
begriffe genitivisch untergeordnet. 

Wendet man diese Unterscheidung auf die unter 1. genannten 
Fälle an, so wäre e">5pu anı Gold im Gewicht von soundso viel 
Sekeln. Dagegen denkt vielleicht der Schreiber bei an "bp an 
Goldsekel geprägter Münze. 


3. Ein Ding und sein Name: Das in der älteren Sprache ge- 
wöhnliche ras “m findet sich [1183 = 2.8. 83 (Qr&). Esr. 8 sı 
Su TEE 

Nicht zu nennen ist hier z}0”0% Neh. 99, da ja &" in diesem 
Falle zum Namen selbst gehört. 


4. Der Genitiv der Beschaffenheit findet sich in 
omas "mar II 302 und 33 ıe. 
Aus einar siehe Ex. 24 5. 


Dem rax ermbx Jer. 10.10 (wohl mehr dichterisch) steht gegen- 
über rrax or IT 153. Auch ray rinin Neh. 9ıs wird als Genitiv 


gemeint sein ! 
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II. Status constructus und Ds 


1. In unsren Büchern findet sich kein Beispiel dafür, daß 
zwei Worte durch einen Genitiv bestimmt werden wie Dan. 1a. 
Vielmehr wird das Nomen recetum in solchem Falle eingeführt 
durch 5: z.B. 1281: wıaen bb mpen-Wisa-b>, auch 126 11, II 28 
18. 25. 

Oder das zweite Nomen wird mit Suffix nachgestellt, z. B. 
E. 10 14: moeidı Sp my-mpr. 

2. Dagegen kann eine beliebige Anzahl von Genitiven im 
Gegensatz zur älteren Sprache an ein Nomen regens sich anlehnen: 

Für 2.8. 810: nem "bar amıbaı mos="b2 setzt I 18 10: "52 
mönm nosı am. Vergleiche auch II 24 gegenüber 2.R. 12 ı4 
und siehe: IT 29 2.0. 315. Neh. 9s etc. 

Diesen Parallelen und Beispielen stehen solche Fälle gegen- 
über, in denen auch die Chronik das Nomen regens wiederholt, 
z.B. 12%, 5 ı7. 262. 

Daß der Unterschied in der Konstruktion kein zufälliger ist, 
zeigt ein Vergleich von Neh. 12:22 mit Neh. 1226.47. Neh. 12» 
heißt es: "=" jan sohn amsbn ana zur Bezeichnung einer bestimm- 
ten Zeitperiode, in der diese Männer gemeinschaftlich lebten. 
Dagegen heißt es Neh. 12 se: 

gadim ROT2N nme mom Mae» manga Dnpnn Senn; 
denn Jojakim (499—63) lebt vor Nehemia und Esra, es handelt 
sich also um zwei verschiedene Zeitperioden. Ebenso heißt es 
Neh. 12 47: mans warn bzant »=%a; denn Serubb. lebt ca. 100 Jahre 
vor Nehemiah. 

Während also das alte Hebräisch das Nomen regens stets 
wiederholt, setzt der Ohroniker zusammengehörige parallele no- 
mina recta zu einem nomen regens und wiederholt dieses nur, 
wenn es sich um disparate Dinge handelt. 

Anm.: Mehrere nomina recta veranlassen nicht Setzung von 
%, wie König $ 281b behauptet. Die von König angeführten Belege 
Sind nicht stringent. Denn I 28ıb und Levit. 134sa wird durch 
Häufung der nomina regentia Setzung des > veranlaßt. In 12619 
ist 92 er mp "25 Apposition zum Genitiv nyiör. Ebenso 
ist in Esr. 1 11a von Haupt apposition. Verhältnis erkannt (siehe An- 
hang zu Esr. 1 ua). 


3. 5 tritt für st. c. bei Trennung des Genitivs vom nomen 
regens: II 122 zb=b5, I1293 jabn>, N. 111 nunoam mma>. 

Aber in Fällen wie ns mens ">20 127 1a (12a. 15a) handelt 
es sich nicht um Trennung des st. constr. vom nomen rectum 
(so König $ 281g). Vielmehr würde es auch sonst heißen >29 
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„mr — Sib. von den Sarchiten. Parallel geht wa. sa. en yon 
omas »32"72. Über derartige präpositionelle ee 
vergleiche Ss 2011. 

Ebensowenig kann ich mit König das 5 in Van nass II 3 11ba 
als > des Genitivs auffassen, wie ja auch ganz ausgeschlossen ist, 
daß die parallelen was rax in Il31b/ß, ı2a.b Genitive sind (a6 
offenbar König). Vielmehr ist das » vor van niax das 5 des „sich 
Belaufens auf“. Of. S3II 1.Anm. V. HI 3 u ist also aufzufassen: 
„Der Flügel des einen belief sich auf 5 Ellen, berührte die Wand 
des Hauses - - ..“ (Prädikat ist van res auch im zugrunde liegen- 
den Parallelbericht 1.R. 6 f.) 

Möglich ist auch, daß ven niax5 und die parallelen 'n nix 
adverbiale Akkusative sind. Dann wäre zu übersetzen „der 5 Ellen 
lange Flügel berührte - - -“. 


4. St.-constr.-Ketten und Unterbrechung durch +: 

Beispiele für st.-c.-Reihen sind nicht gerade selten, z.B. 16: 
erroam mma jaya mmias=b>b. Siehe ferner: I6ısa. 23 2. II 24 1. 
3610 u.Ö. 

In 19 13 'an-nna naay naxba Dam "Sina scheint mir nicht st.-c.- 
Reihe vorzuliegen (so Berth. u. G.-K. $ 174), vielmehr Akkusativ 
der Beziehung (so Keil). Of. $ 201. 

Abgesehen von den genannten Fällen ist ein Fortschreiten 
der Sprache zum häufigeren Gebrauch von » zur Bezeichnung des 
Genitivs statt des st. c. gar nicht zu verkennen: Dem -- niax "ur 
z.B. Ex. 62. Nu. 31 » ete. steht gegenüber > niay "ers in I 8e. 2. 


99.33, das man nur einmal so in der älteren Literatur: Num. 36 ı 
(B,) Andere 


III. St. c. vor Präpositionen: 


1655 setzt 'p3=5 nmawnb gegenüber Jos. 212 nnp"ya ninaunb. 
Solche despalie Bezeichnung des Genitivs liegt auch vor 123 » 
else all 

In »nga na I 3017 mag 722 gar nicht mehr als st.-c.- Form 
empfunden worden sein. Als Adverb, allerdings in der Bedeutung 
„gar sehr“ direkt vor Verben findet sich n22 Ps. 65 ı0. 120 6 u.ö. 

»3 "2 Neh. 5s ist mit Keil zu IpeTEelaN. „gemäß dem 
zureichenden Vermögen, das bei uns war“. Vulg.: secundum 
possibilitatem nostram. 

Nicht weiter auffällig ist oma ms» Il 1812 und 532 jop» nayb 
I 25s; denn wie als Subjekt und Objekt so können partitive Aus- 
drücke mit » und Ausdrücke mit » natürlich auch als nomen 
rectum funktionieren. 
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IV. Der Ausdruck „im Jahre x“ kann auf dreifache Weise 
dargestellt werden: 


1. Für 1—10 durch st. abs. mit attributiver Ordinalzahl, z.B. 
Esr. 3 8 axtab nass maua. Of. IT122=1.R. 14 3. II 23 ı. 27 ns 29 3. 


2. Für die Zahlen von 1—10 sowohl wie die höheren Zahlen 
durch nıd mit folgender Ordinalzahl: z.B. II 36 22 wnt>5 rmx Aa. 
C£. II 32. 17:. Esr. 77, ferner II 131. 151. 34s. Neh. 51 ete. 
Hier fällt auf, daß die Setzung von "3 hinter der Zahl, wie sie 
in den Königsbüchern in der Mehrzahl der Fälle (z.B. 1.R. 16) 
noch sich findet, nirgends mehr statthat. 


3. findet sich hinter dem constr. rau die Ordinalzahl: Esr. 7 :: 
7oab rosauin mu. Dies Beispiel ist wertvoll, weil hier klar zu 
sehen ist, daß Kautzsch ($ 126w) und König (8 334 8) sich zu 
Unrecht der Tatsache verschließen, daß in Fällen wie "sun oh 
nicht attributives Verhältnis, sondern st. c. vorliege! 

Anm. zu 819. Im Neh. 75. miwnya erbisz ivmm "Do NYAN]. 

LXX PıßAtov tig ovvoöias oil ovvißnoav & &v mowroıg betrachten 'S. B. 
'=3 obis als späteren Zusatz. Aber da om sonst nirgends vorkommt, 
empfiehlt es sich dafür vmmnm zu lesen und den Text im übrigen 
beizubehalten ! 


$20. Durch Akkusativ oder Präpositionen ausgedrückte 
nähere Bestimmungen attributiver Art. 


I. Nähere Bestimmungen im Akkusativ: 

In 128 ıs --271 orama ist amı mit Philippi p. 39 als accusat. 
tamjiz aufzufassen. Hiergegen wendet sich allerdings König 
$ 333b#: „Aber die Annahme, daß z.B. in ';’»7 128 ıs das at 
als Akkusativ aufzufassen sei, ist kaum möglich, geschweige denn 
sicher. Denn zum Ausdruck dieser Anschauung hätte dem He- 
bräer auch mindestens 5 zu Gebote gestanden, und der Artikel 
verlangt diese Anschauung nicht, weil hinter determiniertem Wort 
auch sonst das Attribut oft ($ 334m) indeterminiert ist.“ Aber 

s Gründe sind nicht stichhaltig; denn ad 1., daß andere Aus- 
drucksweisen möglich gewesen wären, wollte Philippi natürlich nicht 
bestreiten. Auch im Arabischen ist ja neben accusat. tamjiz entweder 
Apposition des Stoffworts zum Sachwort oder genitivische Unter- 
ordnung des Stoffworts im gleichen Falle möglich (Fleischer p. 23); 
ad. 2. Die wenigen von K.$ 334m beigebrachten Fälle halten einer 
näheren Betrachtung nicht stand, geschweige daß sie zu der Be- 
hauptung berechtigen: „hinter determiniertem Wort ist das Attribut 
oft indeterminiert“. Vergl. bezüglich der aus Chr. angeführten 
Stellen 1275 und IIT2615a 81711 2a. 
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Attributiver accusat. localis liegt vor in II 23 » moon 
oem ra das Roßtor am königlichen Palast (wohl verdorben aus 
2.R. 11 16) und in E. 8 2: "“ ma riswsn, wo mit Phil. p. 39 niswbr 
zu punktieren ist. In beiden Fällen haben lautliche Gründe zur 
Weglassung der Präposition mitgewirkt. (Of. $ 16 II.) 

In I 9 und I 26 ı bleibt es in dubio, ob ’oxm rıa resp. 
rear attributiv zum vorhergehenden Substantiv oder zum Verbum 
gehört. 

Ein accusat. resp. liegt vor in "xusna natay naxbn 19 13; doch 
könnte auch 5 vor rax>n ausgefallen sein, denn vorhergeht »n. 
LXX übersetzt: ioyvooi Övrdus eis &oyaolav Asırovgyias olxov 
Tod dVeod. 


II. Durch Präpositionen ausgedrückte attributive Näher- 
bestimmungen: 


Abgesehen von den unter Abschn. I genannten Fällen wer- 
den für attributive Näherbestimmungen Präpositionen angewandt. 
Bemerkenswert erscheinen mir einige Ausdrücke der Zugehörig- 
keit: z.B. Neh. 3 7 Ana "29 noe no>5 megem sa um, E.26= N. 7 u 
(und ganz entsprechend RB. 20 = N. 73): 

ax san s3ab axın nep=msa „Nachkommen des P.-M., die zu 
den Söhnen des Jeschua und J oab gehörten“. Andere N achkonmen 
des P.-M. blieben also noch da, wie dies durch Esr. 84 bestätigt 
wird. — Ferner E27 =N.73 mes mmab my ma. Vergl. auch 
oben $ 19 11a. 

Häufiger noch als > drückt j» die Zugehörigkeit aus, z.B. 
mann moms 12610 und 73 nna7a mars IT 21. 

Eine sehr beliebte attributive Näherbestimmung ist =>: 

Für 1.R. 102 “Xa-32 amt setzt Il 9ı Sb am, für 1.R.10% 
nam own II 99 So5 ‘wa. Siehe auch: I12%. 2921. II 325 u. ö.! 

In älteren Schriften kommt 3°5 nur adverbial vor! 

Dem Chroniker genügt attributive präpositionelle Näherbestim- 
mung, wo in älterer Sprache ein Relativsatz nötig war. Für 2.R. 
21sb men "29 enk mise mingmsae setzt der Chroniker II 33 sb 
mins Diabeam hipmiam mimabsb. Vergl. ferner mit Driver, Ein- 
leitung p. 576 Stellen wie 1113 baum " an gegenüber 1.R. 
15 29b 39-72 937 TER "n 2. 

Nicht anschließen kann ich mich der Meinung Drivers, wenn 
er in solcher Setzung präpositioneller Ausdrücke unmittelbar zum 
Substantivum (l. c. p. 576) „Sonderbarkeit im Stil“ sieht, „schwer- 
fällige zusammengesetzte Satzbildungen, wie sie in der älteren 
Sprache durch Verwendung der Satzverbindung mittels ur ver- 
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mieden worden wäre“. Attributive Setzung präpositioneller Aus- 
drücke ist durchaus nicht unsemitisch und z. B. im Arabischen 
ganz gewöhnlich. Mir scheint sogar >smu-2 "“ 37 weniger 
schwerfällig zu sein als ‘ö-3 "33 ur "27. 

Etwas schwerfällig wirken höchstens die. seltneren Fälle, in 
denen zwei präpositionelle Bestimmungen zu einem Substantiv 
treten wie 12819 »5> '" m ans» „durch eine mir zur Norm ge- 
gebene Schrift von Jahwes Hand“ oder I 29 2b eb zbn-b2-by 
Sssos-bs „bei irgendeinem vor ihm über Israel herrschenden 
König“. Siehe auch: Il 8 15, II 24» und II 26 ıı („ihre Musterung 
durch J. u. M. unter der Leitung Hananjahs“). 


$ 21. Wortstellung im erweiterten Satz. 


I. Betontes Objekt steht voran: 

I22s nos ni niambaı msau Sb 07. Siehe auch: II 28 1. 
32 ı7. 2abPf. 25. 27. 29 etc. 

In vielen Fällen führt die Neigung zu chiastischer Wort- 
stellung zur Voranstellung des Objekts. Of. II 297, ıs u.ıs. 344, 
auch I 2241, TI 283. 29 .. 

Im besonderen als der Chronik eigentümlich sind Sätze zu 
erwähnen wie I 22 14 “nissan pusamı piyy1 „+ 9931 am nissan, in 
denen die Chronik für einen Satz mit mehreren Objekten zwei 
Sätze mit gleichem Verbum und chiastischer Stellung aufweist. 
C£f. I 30 u. 

Ähnliches zeigt sich in den Parallelen 110 s gegenüber 1.8. 
316 und I 35 ıs gegenüber 2.R. 23 ». 

Den Einfluß des Aramäischen (cf. im B. A. Dan. 2 4. 4 51) sieht 
man deutlich in der Vorliebe des Chronikers für die Stellung 
Subjekt-Objekt-Verb: 

Für 2.8. 720 „r29°r8 nr nmR 
setzt I 1718 my] NTa9nR TEN], 
für 2.8. 1012 mp2 Sun nom 
setzt IT 19 13 nos ya Sun "m. 
Diese Stellung findet sich II 31 trotz sehr langen Objekts. In 
II 35 s (bis) findet sie sich bei dativischem Objekt. 

Auch für die Stellung Verb- Objekt-Subjekt seien Beispiele 

angeführt: IL 1320 Ts nyspı ma "syn>ı und 
II 31» ympımn map WIM. 


II. Stellung des Objekts beim Infinitiv: 


Die zuletzt genannte Stellung Verb - Objekt - Subjekt findet 
sich beim Infinitiv Esr. 9 s wırbs my arzb und mit König $ 232 
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(anders Berth. und Kittel!) finde ich sie auch in IL 12ı ysr2 
byam miabn. 

Ein vollständiger Aramaismus ist die von den Übersetzern 
mehrfach verkannte Voranstellung des Objekts beim Infinitiv (cf. 
Kautzsch: Gr. d. B.-A. $ 84 ıb: „Geradezu überwiegend ist die 
Voranstellung des Objekts vor den Infinitiv mit 5“). Voranstellung . 
des Objekts beim Infinitiv findet sich: Il 28 ı, wo das vorangest. 
Objekt mama vom Infinitiv wa>5 sogar getrennt ist; II 29 ı6 in 

“mob “mu. 1I 30 ırb übersetzen Berth. und Kittel: ..da besorgten 
die Leviten das Schlachten der Passahtiere für jeden, der nicht 
rein war, um sie J. zu weihen“. Die erste Hälfte des Verses läßt 
aber keinen Zweifel darüber aufkommen, daß "inz x5 555 Objekt 
zu vrspmb ist. Auch die LXX hat die Stelle so richtig aufgefaßt. 

In IH 31: ist niaysr vorangestelltes Objekt zu or5, in IT 3110 
mann zu x025. Denn Königs Bemerkung $ 215b: „Für x"25 IL 31 10b 
kann aus der Wortstellung ein ursprüngliches x'=25 vermutet wer- 
den“ erledigt sich angesichts der eben genannten Fälle von Vor- 
anstellung des Objekts beim Infinitiv, entspricht auch nicht der $ 4 
konstatierten Vorliebe des Chronikers für transitive Formen. 

Präpositionelles Objekt steht voran II 20 6: axnn5 zu» 8, 
was LXX richtig übersetzt: zai 06x &otı noös o& Avrıornvaı, wäh- 
rend die Kommentare falsch ar zu jıx ziehen. Vergl. z. St. den 
Anhang! 


III. Ebenso wie das Objekt kann jedes andere Glied des 
Satzes betont voranstehen. In I 6 3.4 wird das betont voran- 
gestellte jims "23°, in Neh. 9 2» das vorangestellte 7'sesoa=} durch 
Pronomen (em> und &2) wieder aufgenommen. Entsprechende 
Beispiele aus anderen Schriften des A.T. gibt Driver in „Hebrew 
Tenses“ p. 266 Obs. 1. 


IV. Absolute Voranstellung (casus independens). 

Beliebter als der eben erwähnte modus der Hervorhebung 
ist der folgende: Die dominierende Vorstellung steht im Nomina- 
tiv voran; die ihr eigentlich zukommende Stelle im Satze wird 
durch rückweisendes Pronomen ausgefüllt. Die ganze Aussage 
bildet nunmehr einen zusammengesetzten Satz, dessen Subjekt der 
absolut vorangestellte Nominativ, dessen Prädikat der übrige Teil 
der Aussage bildet („natürl. Subjekt, natürl. Prädikat“, Reckendorf 
$ 257). Das natürliche Subjekt kann dem Subjekt, dem Objekt 
oder einem Genitiv des Ursatzes entsprechen: 

1. Absolute Voranstellung des Subjekts findet sich: I 8. 
221. 2916. Il 20 10.1. 236. 316. 33 13b. 3432. Esr. 9ıı. Neh. 22. 
22. 313. 89. 10bß. 
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2. Absolute Voranstellung des Objekts findet sich: IT 82. 15 16 
(zu vergleichen mit 1.R. 15 13). Esr. 1.. 

3. Das nomen absolutum entspricht genitivischem Attribut 
des ursprünglichen Satzes: I 216. 227. 231. 282. IT 7 21a. 13 10. 
151. 169. 20 1. 2310. 247. 28 0b. N. 9 6b. 10 3. 

Nur in wenigen Fällen ist das Verb des natürlichen Prädikats 
mit eingeführt: IT 8..s = 1.R. 9».2. II10rv = 1.R. 12 ır. 
11 1732.25 2.1 

In II 15 16 findet sich mon gegenüber yo der Vorlage 
IR. 158, 

Auch im Bibel-Aram. ist absolute Voranstellung recht häufig. 
Cf. Kautzsch $ 97, 1b. " vor dem Verbum findet sich Dan. 7 ». 
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Für Jos. 213 mwam-naı pasm-na 
setzt I64 eimesaaneı emasmny. Ebenso findet sich I 6 
4.50 und I 106 bezüglich auf esm maskulinisches Suffix gegen- 
über der Vorlage Jos. 21 1ı».» und 1. Sam. 31 . 

Auch sonst ist das Suffix der dritten Person plur. femin. nicht 
mehr gebräuchlich, weder am Verbum noch am Nomen. Männ- 
liches Suffix statt zu erwartendem weiblichen findet sich: I 23 a. 
2815. HH 4r.2». 11.12. 293. 3525. Esr. 103. Neh. 1. 

Weibliches Suffix findet sich nirgends, nur I 211» in mm 
gegenüber arm der Vorlage 2.8. 24 12 und II 18 16 in j75 gegen- 
über 2m> der Vorlage 1.R. 22 ır. — Sollte der Chronist, der sonst 
das feminine Suffix der 3. Pers. plur. nie verwendet, hier in Ab- 
weichung von seiner Vorlage dasselbe gesetzt haben? Nein, viel- 
mehr hat sicher der Chronist noch feminines Suffix in der Vor- 
lage vorgefunden und dasselbe übernommen, erst in späterer Zeit 
ist in Sam. und Reg. das maskuline Suffix gesetzt worden. In der 
Tat hat ja Diehl nachgewiesen, daß durch Eingriffe der Über- 
lieferung in sehr zahlreichen Fällen für ursprünglich feminines 
Suffix maskulinisches eingetreten ist. Freilich scheint es mir nicht 
richtig, wenn Diehl p. 57/58 lediglich auf die Abschreiber der 
heiligen Schrift diese Tatsache zurückführt und „auf sichere 
Schlüsse aus dem noch vorhandenen dürftigen Material auf den 
Sprachgebrauch der lebenden Sprache verzichtet“. Die zu An- 
fang dieses Paragraphen angeführten Parallelen und Belegstellen 
beweisen doch, daß die Chronik konsequent für feminines Suffix 
der 3. pers. plur. maskulinisches setzt. Nur in den älteren Schrif- 
ten des A.T. bis Ezechiel findet sich das Schwanken zwischen 
femininem und maskulinem Suffix. (Vgl. bes. D. p. 44f.) Daraus 
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ergibt sich, daß der Chronist selbst weibliches Suffix nicht mehr 
verwandt hat. Schon zu seiner Zeit wird man auch unter dem 
Einfluß der lebenden Sprache vielfach in älteren Texten männ- 
liches Suffix für weibliches eingesetzt haben. Die Abschreiber, 
die in der Landessprache und der Sprache der Gelehrten Nün 
in den beiden Geschlechtern hörten, hätten natürlich, wenn sie 
änderten, Nün für M&m gesetzt. Diehls Ausflucht (p. 58), sie 
hätten die Formen auf M&m für archaische genommen und des- 
halb bevorzugt, dürfte wenig Anerkennung finden. Das Neben- 
einander von maskulinem und femininem Suffix in den älteren 
Schriften bis Ezechiel, das vollständige Fehlen des femininen Suf- 
fixes 3. pers. plur. in den jüngeren Schriften zeigt deutlich, daß 
dieses schon in der Zeit nach Ezechiel nicht mehr gebraucht wurde. 
Eine parallele Erscheinung bietet das Assyrisch-Babylonische, wo 
schon in der Hammurabizeit durchweg das feminine Suffix durch 
das maskuline ersetzt wird. Im Bibel-Aram. fehlt das Suffix der 
3. pers. plur. im Kethibh gänzlich, im Qr& findet es sich Dan. 7. s. ı 
und Esr. 2:3 (Kautzsch $ 53). 


$ 23. Aneinanderreihung von Substantiven durch +. 


Die im älteren Hebräisch beliebte asyndetische Aneinander- 
reihung findet sich kaum. Auch gegenüber der Vorlage tritt mehr- 
fach ' in der Chronik ein, so für 

1.R. 920 “onaım nm pm mnm "noam=ja in 
II87 gan mm mem "mm aan. 
Vergleiche auch IIl6> mit 1.R. 81, UI 62 mit 1.R. 8:3, I9i 
mit 1.R. 102, I 163 mit 1.R. 15 1. 
Bei vier Gliedern verbindet die Chronik gerne je zwei durch »: 
In 1144 nabun m aaa mau 
gegenüber 2.8.51. nobuh on asheı saw 
ist das 7 nicht versehentlich ausgefallen (cf. Mosiman p- 74); denn 
auch für 1.R.837 bon naas pa Tend setzt die Chronik 
1162 baom mas pm Tess, und dieselbe Art der 
Kopulierung findet sich I1s. 5a. 7ı gegenüber Gen. 106. 469. 1. 
Siehe auch: 1241. Il 214. 30 ıs. 3617 etc. Im Bibel-Aram. ist zu 
vergleichen Dan. 5 2b. 6». 
Bei drei Gliedern wird mit Vorliebe nur vor das letzte gesetzt. 
Für Ex. 616 mm nnpı yısaa 
setzt [527 am nnp Tem. 
Vergleiche auch I 6 ı gegenüber Num. 3 ız, und siehe: 123 ısb. 
II 20 ıs. 28s. Esr. 105 ete. Im B.-A. ist zu vergleichen Dan. 2 ır. 4 
und 37.2. 
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& Di bei mehr Gliedern hat bisweilen nur das letzte ZB. 
.5ı. 

In einer Anzahl von Fällen endlich findet sich 1 schon beim 
ersten Gliede einer Aufzählung entsprechend dem lateinischen 
et — et. Nöldeke konstatiert diesen Sprachgebrauch auch für das 
Syrische ($ 340), indem er hinzufügt: „Vermutlich ist diese An- 
wendung von ©— © erst durch xal— xal bewirkt worden.“ Sie 
muß aber doch wohl dem Aramäischen schon zur Zeit des Chro- 
nisten eigentümlich gewesen sein; denn hebräisch ist sie nicht, 
findet sich aber in der Chronik: I 16 4 ab Am marmbn, 
II 41» in Abweichung von 1.R. 7% (auch LXX hat 1.R. 7 
nur zo Vvoraor. TO yovo., dagegen II 4 ıs xal 16 Yvoraor. r. 12), 


II 26 ıo Aa mbpwen, 
II 275 mas mm mawan, 
Neh. 12 Basen mmsidam, 


endlich Neh. 12 as. 29. 


Das » — ı ist dem Sinne nach in allen Fällen gerechtfertigt; 
es wäre willkürlich, das erste 7 jedesmal zu streichen (wie es 
Kittel II 41, S.B. Neh. 12 2 tun). 

Dagegen ist 152 das ı in “2sı mit 8.B. wegzulassen. Auch 
LXX liest nur ’Op&o. II 2025 ist mit LXX und 8.B. für on2 zu 
lesen mar2, und Neh. 4 ı0 ist das " vor o'noız mit 8.B. vor das 
zweite Glied der Aufzählung zu stellen. 


$ 24. Unvollständige Sätze. 


Nicht unerwähnt bleibe eine stilistische Eigentümlichkeit, die 
Driver im Auge hat, wenn er p. 574 27 der Einleitung von „Sätzen 
in eigentümlicher Ausdrucksform ohne Subjekt oder bisweilen 
auch ohne Verbum spricht“. Instruktiv für das Zustandekommen 
eines Teils derartiger Sätze ist die Parallele: 

en 12 11 U.14 Banpya D>HR NEN TaRı Droida Dane 0) "OR 

I 10 uıu.1 BraIpy2 Rı moi Doms non "OR 

Ein ähnlicher Fall wie II 10.11 u.ı+ liegt vor in Il 1612b (von 
Driver angeführt), in Il 17 etc. 

Aber nicht nur in solchen Parallelsätzen, sondern auch in 
abhängigen Sätzen wird aus dem Zusammenhang zu ergänzendes 
Subjekt ausgelassen, so II 112b =sam5 "> und II 1610 ayr2"> 
pai=by as. Während in diesen eben angeführten Fällen das Sub- 
jekt des Hauptsatzes mit dem virtuell zu setzenden Subjekt des 
Nebensatzes identisch ist, entspricht dieses in Il 19 sb voraus- 
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gehendem Dativ, in Il 18 3b nambaa zayı und II 35 2ı mn» mos=Nb 
En ist beidemal „ich“ als Subjekt zu denken, das genitivischem 
Suffix im Satze vorher entspricht. 

So ist in I5ı grammatisch sowohl das Haupt- Subjekt des 
Satzes mit ">, a2, — so LXX und Vulg. — wie pe 2 — so 
Kimchi ete. — möglich als Subjekt zu wmnn> x. 


Anm.: In I9s3b und Esr. 33 scheint Kreuzung zweier Kon- 
struktionen vorzuliegen: In I933b maxbaa psy mansı mahn="> fordert 
das omby als Subjekt maxban, das Pan fordert statt’ emby — en. 
Ganz ähnlich ist es in Esr. 33. 


III. Der zusammengesetzte Satz. 


$ 25. Subjekt-Sätze. 


Konjunktionale Subjekt-Sätze finden sich in 
N.210 ame naraya +++ Domb sam, 
N.6ı “pa "2 Says und 
N.13ı aianıab Sue ha una ayan. 

Daß man die Sätze mit "> ss II 32 ıs und N. 9 ıs „hinter 
einem als selbstverständlich verschwiegenen 77“ stehend hierher 
rechnen solle (König $ 382g), erscheint mir nicht plausibel. Viel- 
mehr beweisen auch diese Fälle, daß >» nicht nur Konjunktion, 
sondern auch hervorhebende Partikel ist (vergl. $ 11. Is). So ist 
z.B. Neh. 9 ıs aufzufassen als: „Auch fürwahr haben sie sich 
gemacht -- -.“ 

$ 26. Objekt-Sätze. 

I. Konjunktionale Objekt - Sätze werden eingeführt durch 
"gr in II 2r. TT18%= 1.R. 225. E26 = N.T7es. Neh. 8 15. ı6 
und Neh. 10 31. 32. 33, in allen übrigen zahlreichen Fällen durch =. 

IH. Objekt-Sätze treten unmittelbar neben das regierende 
Verbum als direkte Rede nach "ax z.B. 123». 283. II 125. 26 23 
und auch I 21 23: ni5s5 “pam "nmı ma. 

Anm.: Statt direkter Rede setzt die Chronik gewöhnlich Infinitiv 
mit 5, so 162 nd au mild) myoR 
für 1.R. 8299 DU ad min) mans. Vergl. auch 11725. 21 ı gegen- 
über 2.8.7 27. 24 ı. 

III. Indirekte Frage-Sätze finden sich als Objekt 1212» = 

2.8. 2413. I 196. E.25b = N. 7eıb. Neh. 2 12. 1. 


8 27. Prädikativ- Sätze. 


Hierher gehören alle die $ 21 IV genannten Sätze, die natür- 
liches Prädikat zu einem casus pendens bilden. 
Beihefte z. ZAW. XVI. 5 
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8 28. Beigeordnete Attributiv-Sätze ohne Relativ-Pronomen. 


Unmittelbare Beiordnung eines Satzes zu indeterminiertem 
Nomen findet sich II 289 san ova@b s nora. Während diese Kon- 
struktion durchaus semitisch ist, sind folgende Fälle höchst auf- 
fällig, in denen unmittelbar beigeordnete Sätze neben determi- 
niertem Nomen stehen: I 1223 - - 17-5» ıxa, 129 ı - - “ma ma 22, 
IH15u wan bein ya, II18 2 in Abänderung der Vorlage 1: R. 
222, Neh. 31, 13 2. 

Ganz ähnlich II 183 findet sich diese Konstruktion auch 
schon in 1.R. 13 12 und Ex. 18%. Übrigens sind derartige Sätze 
auch im Arabischen nicht unerhört. Of. Reckendorf $ 171 p. 525: 
„In der Tat finden sich im Arabischen, wenn auch nicht gerade 
häufig, asyndetische Relativsätze zu Substantiven, die individuell, 
nicht bloß generell, determiniert sind.“ 


$ 29. Genitivische Attributiv-Sätze ohne Relativ- Pronomen. 


Genitiv-Sätze nach rıy finden sich II 20 22 — ann na, ähn- 
lieh II 24 ıı und 2927. Derartige Sätze sind im Arabischen be- 
liebt. Of. Reckendorf $ 170: „Genitivische Sätze kommen fast nur 
nach Substantiven der Zeit vor und geben an, was zu der be- 
treffenden Zeit geschah; das regierende Substantiv steht natürlich 
im stat. constr.“ 

Gerne schließen sich genitivische Attributiv-Sätze an -b> an, 
z.B. 129 3b. 'ns35 “nisssn-ben, ferner IL30 ı9a, 31 ısb (emnn falsch 
von Mandelkern als Infinitiv aufgeführt), Esr. 15 und 16. Zu ver- 
gleichen ist in älterer Literatur Gen. 394 }b-wn-b>}. 

Diesen Genitiv-Sätzen kann man die von Präpositionen ab- 
hängigen zurechnen: I 15 2 ”% nwan-os, II 169 obW osab-os, 
Neh. 8 ı» „schieket Portionen“ 5 >> a5. In Esr. 3 u ist em 
wohl als Infinitiv zu fassen. 

Alle diese Genitiv-Sätze zeigen, daß dem Chroniker ein Satz 
zu einem Substantiv-Begriff werden kann. (Manche jüngeren 
semitischen Sprachen, namentlich das Amharische, gehen darin 
noch viel weiter.) Der Chroniker geht sogar so weit, vor derartige 
Sätze den Artikel zu stellen. Daß dieses -:7 nicht auf die ursprüng- 
lich demonstrative Natur des Artikels zurückgreift, sondern wirk- 
lich nur Artikel ist, geht mir 1. daraus hervor, daß es erst in 
der Chronik so gebraucht wird. (Über Jos. 10 % und 1.9.92 
cf. Driver B. 0.8. zu 1.8.92.) 2. aus der Natur der Sätze, vor 
denen - sich findet. In allen Fällen ist es klar, daß ein Sub- 
stantiv-Begriff verkörpert werden soll. Als Genitiv-Sätze nach 
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>> finden sich determinierte Sätze I 262, Esr. 10 1, abhängig von 
Präpositionen II 14 und 29 :. 

Abgesehen davon finden sich durch -m eingeleitete Sätze 
noch: 129. ı. Esr. 82. 10 ız. 


S 30. Relativ-Sätze. 


Bezüglich der prinzipiellen Auffassung des hebräischen Relativ- 
Wortes "&x scheint mir Vietor Baumann (in Anlehnung an E. Prym: 
Dissert. de enuntiationibus relativis semitieis. Bonnae 1868) über- 
zeugend nachgewiesen zu haben, daß in den Fällen, wo es den 
einem Hauptwort beigegebenen Relativsatz einleitet, „nux weiter 
nichts sei, als eine den Attributiv-Satz einleitende demonstrative 
Apposition zum Hauptwort“ (p. 20), und „daß “us in den Fällen, 
wo es substantivische Relativ- Sätze einleitet, ein substantivisch 
gebrauchtes Demonstrativ- Pronomen ist“ (p. 230). 

I. Attributive Relativ - Sätze: 

Ein gewisser Mangel der B’schen Arbeit scheint mir darin 
zu liegen, daß das im A.T. vorliegende Material nicht vollständig 
vorgeführt wird, wie es der Titel „hebräische Relativ-Sätze“ wohl 
erwarten läßt. So heißt es p. 16: „Doch kommt die Sifa auch 
in einigen Fällen vor, wo das Hauptwort den determinierten 
Artikel hat, z.B. Ex. 182.“ Hier wäre wohl eine vollständige 
Aufzählung der in Betracht kommenden Fälle erwünscht. Was 
davon in unseren Büchern sich findet, ist angeführt $ 28. 

Nur auf Grund reichlichen Materials hätte auch eine etwaige 
Wandlung der syntaktischen Stellung des ur dargestellt werden 
können. Daß eine solche Wandlung stattgefunden hat, beweist 
doch unstreitig die dem Gebrauch der indogermanischen Sprachen 
entsprechende Anwendung des "ws in der auch von Baumann 
(p. 18) notierten Stelle Gen. 3132 xsam “us os. Entsprechende, 
allerdings nicht unzweifelhaft sichere Fälle führt König $ 63 an. 
Häufiger sind derartige Konstruktionen im Athiopischen (Dillmann 
8 202) und im Syrischen (Nöld. $ 349B). Unter diesem Gesichts- 
punkt eines Wechsels in der syntaktischen Stellung des -ux ist 
die in der jüngeren Sprache zunehmende Neigung aufzufassen, das 
“Aid wegzulassen, wenn es Subjekt oder Objekt bezeichnen sollte: 

Für 2.R. 163 en onk = Wahn Sur eslan 


setzt II 2835 nen " win Sr Beam, 
für 2. R. 2213 Ba nna) Nanaue " mon 
Ey we > j) ° 

setzt II 34 aı Da many DER = nam. 


Auch sonst findet sich in der Chronik das Subjekt-“A’id nur 
an zwei entlehnten Stellen: I632=1.R. 8a und I 8:=1.R, 
H* 
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920, das Objekt-"A’id nur I 6 50 = Jos. 219. II8s. (vgl. 1.R. 921) 
und II 22. Anallen anderen Stellen ist ix selbst als Subjekt resp. 
Objekt gesetzt worden, als Subjekt z.B. I4 3. 92. 221. 2728 etc., 
als Objekt I4ıs. 56. 525.36. 616 ete. Freilich ist nach dem über- 
lieferten Texte dies jetzt auch in der älteren Sprache schon das 
Gewöhnliche, weil man wohl, als die Sprache das Subjekt- und 
Objekt-“A’id nicht mehr setzte, dasselbe auch in älteren Schriften 
vielfach wegließ. 


II. Substantivische Relativ- Sätze mit -wx finden sich als 
Subjekt Neh. 5 ıs. 6 ı7b. 772 und Il 3422, wo die Einfügung des 
«"mx> gemäß dem ois einev der LXX eine durchaus nötige Emen- 
dation ist trotz Königs Ausführungen $ 283b. 

Als Objekt finden sich selbständige Relativ-Sätze, meist 
auch äußerlich durch ra als Objekt - Sätze gekennzeichnet, in 
I4u. 21%. I61.1 und IT 1813 = 1.R. 22 u. 

Das Prädikat bilden solche Sätze in T5:e. 616 und 9. 

Anm. zu $30. -© findet sich in der Chronik nur ausnahms- 
weise, [52% nmas® 351, 1279 omnaad byn, Esr. 80 nad Dana 
3. Ch Böttcher '$ 604 und S. Bergsträsser, Das hebr. Präfix v in 
Z.A.W. 29 (1909), p. 40ff. 


$ 31. Durch Konjunktionen eingeleitete Adverbial-Sätze. 


I. Temporal-Sätze eingeleitet durch "gx =» siehe [19 5. (par- 
allel 2.8. 105 nur =»), Il 9e. Neh. 2. 45, eingeleitet durch "> 
II 26 ıs, eingeleitet durch “s: II 21 15. 29 34. 36 aı. 

Weit häufiger als Temporal-Sätze ist statt dessen Präposition 
mit dem Infinitiv: a und "ms zur Bezeichnung der Vorzeitigkeit, 
a und > für Gleichzeitigkeit, > und > =» für nachzeitige Handlung. 


I. Modal-Sätze werden eingeleitet durch wxa, z.B. I 14 16. 
15 15 etc. 

III. Die kausale Konjunktion ist lediglich “>; sie tritt ein 
113 u für ua-bs 2.8. 68, I192 für una 2.8.1059, Il6% für 
kausales "vs 1.R. 8 33. 

Nur an entlehnten Stellen findet sich ws je: IT1u=1.R. 
31. H6s=1.R.8e 1347 = 2.R. 22 19; kausales wir by, 
una findet sich in den chronistischen Büchern überhaupt nicht! 

“Statt kausalen Nebensatzes setzt die Chronik mit Vorliebe a 
mit Infinitiv, zB. I5r. 91. 152. 212 ete. Beachte II 167 
masıöa No] DAR Mpn=ap myUrn, 


IV. Die Kondizional-Sätze werden eingeleitet durch ox. ">, 
das nach Friedrich $ 6 „fast ebenso häufig“ wie ox sich findet, wird 
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von dem Chroniker als kondizionale Konjunktion ebensowenig wi& 
als temporale verwandt. Steht das Verbum an der Spitze des 
Nachsatzes, so wird es ohne apodotisches ı gesetzt (abgesehen 
von einigen entlehnten Stellen), während nach Friedr. 851 Setzung 
des konsekutiven ı das reguläre ist. Steht dagegen das Subjekt 
im Nachsatz voran, so hat es apodotisches 1. Vergleiche hierzu 
unten $ 32. 


1. Bedingung und Aussage ist zukünftig, das Verbum des 
Vorder- und des Nachsatzes steht daher im Imperfektum: 113. 
22 13. 287 (der Nachsatz steht voran, statt imperf. ı cons. perf.). 
1289 II62.2.2.2 = 1.R.8:ff. (622 setzt Chr. ox für Sur ns 
in 1.R.831). II 713. 152. 209 (Coh. im Nachsatz). 30 9b. Neh.1». 
22% 

" cons. perf. im nachgestellten Nachsatz findet sich nur I 19 12 
= 2.8. 10u. IH 7ı.=1.R.9«5. IT 107=1.R.12 7 und Neh. 3» 
(Neh.-Ich)). 


2. Die Bedingung gehört der Vergangenheit an, die Folge 
der Zukunft: Perf.- Imperf.: I1217a und b. 


3. Die Bedingung gehört der Zukunft an, die Aussage der 
Vergangenheit: Imperf.- Perf.: IT 189 = 1.R. 22 ». 

Als Bedingungs-Satz mit "» kann man 117 u = 2.8.7 12 be- 
trachten. Zu Unrecht zitiert Friedrich als solche 11727 (auf p. 32 
und 51) und II 3215 (auf p. 18). “> heißt an beiden Stellen „denn“. 
Zu 11727 siehe $ 32 Anm. 


II 7 ı3 steht 77 zweimal parallel ox. Vergleiche hierzu Friedr. 
$ 115, wo auf Ex. 4ı. Jer. 3ı und Hagg. 212 für gleichen rein 
kondizionalen Gebrauch des 77 verwiesen wird. Mit Recht ver- 
weist Friedr. darauf, daß im B.-A. ‘7 für 7x durchweg verwandt 
wird. 

Neh. 1s aan yrax ax yon ons ist unmittelbar verständlich 
und entspricht auch sonstigem hebräischen Sprachgebrauch. Cf. 
Friedr. $ 136ff. Das 2av der LXX berechtigt nicht zur Ergänzung 
eines ox (so 8.B.), ist vielmehr auf sinngemäße Übersetzung des 
hebräischen Textes zurückzuführen. 


Anm.: Für Kondizional-Sätze kann = mit dem Infinitiv eintreten, 
z.B. osnna I1152b und n>awa 11 309. Solch ein Infinitiv könnte 
weitergeführt werden durch o&x, doch darf man sich auf I 152 nicht 
dafür berufen wie Friedr. $ 110d. Denn munsm-erı ist dem nantma 
nicht koordiniert, sondern hat seinen eignen Nachsatz. 


V. Als Konzessiv-Sätze kann man ansehn die Sätze mit ox p% 
„wofern nur“ in H6w=1.R.83 und II33s = 2.R. 21 s. 
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“ 2 Konsekutiv-Sätze finden sich I 29 14. 72 “x93-"> und II 25 
MIaR > + NUR. 


VI. Final-Sätze werden eingeleitet durch 7s25: 128s. II 6 
3.3 = 1.R. 80... Il314 3218 Esr. 912. Neh.61. "er => 
findet sich nicht mehr. Ein finales “us liegt vor H1ıb. 72 in 
I 10.4 ist übernommen. 


Anm.: Auch die Final-Sätze werden in den meisten Fällen durch 
Präposition mit Infinitiv ersetzt; und zwar findet sich 792% mit In- 
finitiv II 10 15. 25 20. 3& 25, 5 ıaya I 193, gewöhnlich 5 17 21. 9 32 etc. 
Vorangestellt ist der Infinitiv mit finalem 5 II 36 2 = Esr. 11. 
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Als Material zur Beobachtung kommen hier nur die Bedingungs- 
sätze in Betracht, da die sonst in der Chronik vorkommenden 
Nebensätze alle hinter dem Hauptsatz stehen. Sieht man also ab 
von 117ı=2.8. 71.2, so fehlt bei vorangestelltem Prädikat des 
Nachsatzes apodotisches 1: 11217. 132. 28 9b. Il 152». 209. Voran- 
gestelltes Prädikat hat apodotisches ı nur an entlehnten Stellen 
und in Neh.-Ich: I 1912. II 7». 10. 343 und Neh. 3 s. 

Auch das Bibel-Aram. hat in entsprechendem Falle nie apo- 
dotisches 1: Dan. 25.6.9. 315. 5ıe. 20. 611. Esr. 43. 16. 23. 5 12. ır. 
Kautzsch $ 69 ı findet das apodotische ı in Dan. 24, doch handelt 
es sich da um koordinierendes ». 

Während also bei vorangestelltem Verb des Nachsatzes das 
apodotische * vermieden wird, setzt die Chronik es konsequent 
bei vorangestelltem Subjekt des Nachsatzes, während nach Friedr. 
$ 54 meist asyndetische Einführung des Nachsatzes stattfindet, wenn 
Satzteile vor das Verb treten. Also auch hier hat die Chronik das 
Gegenteil des in älterer Zeit üblichen Gebrauchs. Cf. II7 ı.ıa. 
13 15. 26 ı9. Neh. 1ı und 2:1, wo sicher mit LXX y für = zu 
lesen ist. Übrigens hat auch in fast sämtlichen entlehnten Stellen 
das vorangestellte Subjekt apodotisches 1: I 1529 = 2.8. 6 ı«. 
H5ua1b=1.R. Sof. H6aum. au. = 1.R. Sf I 342 
= 2.R. 221. Im Bibel-Aram. findet sich leider kein Nachsatz 
mit vorangestelltem Subjekt. Im Syr. dient nach Nöldeke $ 339 
die Konjunktion © nicht dazu, den Nachsatz einzuleiten. 

König sagt $ 415h: „Es läßt sich beobachten, daß im späte- 
ren Verlauf der Literaturentwickelung bei einzelnen Autoren und 
überhaupt die Gewohnheit, den Beginn des Nachsatzes durch ein 
äußerliches Anzeichen zu markieren, sich befestigt hat.“ Diese 
Bemerkung macht K. auf Grund unzulänglicher Beobachtung 
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(8 415c-g) und ohne die Fälle, in denen das Verbum des 
Nachsatzes voransteht, von denen zu sondern, wo andere Satz- 
teile voranstehen. Daß dies durchaus nötig ist, zeigt der eben 
dargelegte Sachverhalt in der Chronik. Ob der Chronist auch 
apodotisches " gesetzt hätte, wenn ein anderer Satzteil als das 
an und für sich betonte vorangestellte Subjekt vor dem Verb 
stände, ist wegen Mangel an Material nicht festzustellen. 


Anm.: Das ı in zsamı 11727 notiert Friedrich als apodotisches ı 
des Nachsatzes ($ 522 p. 37, auch p. 32 und 51). Diese Auffassung 
zeigt auch die Übersetzung der Stelle von Kautzsch (Die heil. Schrift 
des A.T.), Kittel (Komm.) u.a. Esist aber 11727=2.S. 729, über- 
tragen in chronist. Stil. (Of. $ 24.) Das in nam ist das verbindende 
» und 11727 zu übersetzen: „denn du hast es gesegnet und gesegnet 
wird es sein für immerdar*. 


Zusammenfassung und Schluß. 


Die im Laufe der Arbeit geschilderten syntaktischen Be- 
sonderheiten des Chronisten gegenüber der älteren hebräischen 
Syntax sind für eine zusammenfassende Charakteristik der Sprache 
nicht alle von gleicher Bedeutung, handelt es sich doch einmal 
um Änderungen des Sprachgebrauchs, die konsequent durchgeführt 
werden, in anderen Fällen um mehr gelegentlich hervortretende 
Besonderheiten. 

Konsequent vermieden werden zunächst einige althebräische 
Ausdrucksformen wie die Formeln xp, xp", ga "> zum Aus- 
druck des unpersönlichen „man“, der Gebrauch des infinit. abs. 
als Kommando. Hierfür kann man als parallele Erscheinung nennen 
die Vermeidung des ungebräuchlich gewordenen altertümlichen 
Passivs zum Qal 5% --- und dessen Partizips +. Siehe 13a. 
144. 20.5 gegenüber 2.8.35. 5. 21». m. 

Von sonstigen regelmäßig durchgeführten Änderungen und 
Eigentümlichkeiten des Sprachgebrauchs ist vornehmlich folgendes 
zu erwähnen: Der Plural findet eine ausgedehntere Verwendung, 
indem vielfach altertümlicher Singular durch den individualisieren- 
den Plural ersetzt wird. Beliebt ist die dem alten Hebräisch 
gänzlich unbekannte Doppelsetzung eines Wortes zum Ausdruck 
des lateinischen quivis. Die transitiven, aktiven Stammformen 
werden vor den intransitiven bevorzugt. Statt zu erwartenden 
verb. finit. tritt infin. absol. ein, eine der jüngeren Sprache eigen- 
tümliche Lizenz. Der Infinitiv mit 5 wird recht oft verwendet in 
Fällen, wo die ältere Sprache Imperfektum oder Partizip gesetzt 
hätte. Die Kollektiva werden konsequent pluralisch konstruiert, 
zumal auch die in altem Hebräisch noch vielfach als femin. sing. 
konstruierten Ländernamen: Einige Partikeln werden in ab- 
weichender Weise verwandt, vornehmlich 58, 78, ax ">. Das 
Nomen beim Zahlwort wird vom Chronisten ebenso konsequent 
vorangestellt, wie die ältesten Autoren des A.T. es konsequent 
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nachstellen. Attributive Setzung präpositionaler Ausdrücke ist 
häufig, während die ältere Sprache statt dessen Relativsätze ver- 
wandte. Die althebräische asyndetische Aneinanderreihung ist 
nicht mehr üblich; je nach der Zahl der Substantiva haben sich 
verschiedene modi der Kopulierung herausgebildet, in angemesse- 
nen Fällen tritt ı sogar vor das erste Glied der Aufzählung. 
Beliebt ist die Bildung unvollständiger Sätze. Statt konjunktio- 
naler Nebensätze setzt der Chronist fast stets entsprechende Prä- 
position mit dem Infinitiv. Von mehr formalen Eigentümlichkeiten 
sei noch erwähnt die Bevorzugung des akkusativischen Verbal- 
Suffixes gegenüber rs mit Suffix und die Ersetzung des weib- 
lichen Suffixes der 2. und 3. pers. plur. durch das männliche, 
sowohl beim Verbum wie beim Nomen. 

Dazu kommt nun noch eine Reihe von nicht konsequent 
durchgeführten, mehr gelegentlich hervortretenden Eigentümlich- 
keiten: Zur Hervorhebung des Subjekts wird hier und da empha- 
tisches nx oder > verwandt, beides dient auch zur Hervorhebung 
des letzten Gliedes einer Aufzählung. ı copulativum wird bis- 
weilen verwandt in Fällen, in denen ältere Autoren unbedingt 
" consecutivum gesetzt hätten, das anknüpfende "m wird nur 
noch selten, das apodotische " vor Verben überhaupt nicht mehr 
verwandt. Als Zeichen des Akkusativs kann 5 verwandt werden, 
wenn das Objekt Personen bezeichnet. Vereinzelt findet sich 
Voranstellung betonten adjektivischen Attributs. Es finden sich 
Fälle von ungewöhnlicher Wortstellung, speziell beim Infinitiv 
wird das Objekt mehrfach vorangestellt. Mehrfach findet sich 
unmittelbare Beiordnung attributiver Sätze zu determiniertem 
Nomen. Noch öfter findet sich unmittelbare genitivische Unter- 
ordnung von Sätzen, besonders nach »>, doch selbst nach Prä- 
positionen. Der Artikel tritt gelegentlich vor Sätze, die einen 
Substantiv-Begriff verkörpern ete. 

Bei einer ganzen Reihe der in der Chronik hervortretenden 
sprachlichen Erscheinungen konnte auf das Bibel-Aramäische ver- 
wiesen werden. Dies ist ja bekanntlich auch in syntaktischer Bezie- 
hung dem Hebräischen überhaupt nahe verwandt: In bezug auf die 
Erscheinungen der Kongruenz und Disgruenz, auf die Determinations- 
verhältnisse von Attribut und Apposition, in der Verwendung des 
casus pendens (Kautzsch $ 98, 83, 85, 97) und in anderen Punkten 
stimmt das Bibel-Aramäisch mit dem Sprachgebrauch des Chronisten 
und dem Hebräischen überhaupt völlig überein. Aber abgesehen 
von diesen aus der nahen Verwandtschaft der beiden Sprachen sich 
ergebenden Übereinstimmungen ist nicht zu verkennen, daß das 
Hebräisch des Chronisten insbesondere sehr stark durch das Aramä- 
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ische beeinflußt ist: Auch im Bibel-Aramäischen findet sich zwei- 
mal emphatisches 5 in einer dem chronistischen Sprachgebrauch 
gleichen Verwendung. Die Bezeichnung des persönlichen Akku- 
sativs durch 5, der Gebrauch von 5» zur Bezeichnung der Richtung 
auf, von 5 zur Bezeichnung des Zieles, die Verwendung von nıpa 
für a sind Aramaismen. Für die Voranstellung von attributivem 
o2% konnte auf gleichen Gebrauch des Syrischen verwiesen 
werden. Die Abweichung des Chronisten von der im Hebrä- 
ischen üblichen Stellung bei Appositionen, die Gewicht oder 
Maß bezeichnen, und bei appositionellem 7>=7 erklärte sich aus 
dem Gebrauch des B.-A. Vollständige Übereinstimmung zwischen 
dem Chronisten und dem B.-A. zeigte sich auch in der Stellung 
des Zahlworts. Die gleichen modi der Kopulierung wie das B.-A. 
hat auch der Chronist. Die Bevorzugung von * copulat. gegen- 
über ı consec., insbesondere der Wegfall des anknüpfenden "nn, 
geht auf den Einfluß des Aramäischen zurück. Apodotisches ı 
vor Verben kennt der Chronist ebensowenig wie das B.-A. Un- 
hebräische Wortstellungen wie die Stellung Subjekt, Objekt, Prä- 
dikat, die Voranstellung des Objekts beim Verbum sind bibel- 
aramäisch. Die von Sellin beleuchtete Vorliebe der Chronik für 
das Partizip statt des verb. fin. ist auch dem B.-A. eigentümlich 
(Kautzsch $ 76d). Bezüglich des Suffixes der 3. pers. plur. kon- 
statiert Kautzsch $ 98 2c: „daß der im Dan. und Esr. vorliegende 
Dialekt die Maskulinform durchweg für beide Geschlechter ver- 
wendet.“ Als Aramaismus zu verstehen ist die mehrfache Ver- 
wendung von jr statt ox, die Art der Datierung in Neh. 1 ı. 2 ı (siehe 
Anhang) und anderes! Die angeführten Punkte genügen zu zeigen, 
wie das Hebräisch des Chronisten in syntaktischer Beziehung bald 
schon völlig den aramäischen Gebrauch sich zu eigen gemacht 
hat, bald ihm unwillkürlich folgt. Vielleicht wäre dies noch in 
größerem Maße nachzuweisen möglich, wenn die Dokumente des 
zeitgenössischen Aramäisch umfangreicher wären. Nirgends findet 
sich z.B. im B.-A. Gelegenheit, festzustellen, ob die konsequente 
pluralische Konstruktion der Kollektiva in der Chronik auf den 
Einfluß des zeitgenössischen Aramäisch zurückzuführen ist. Hier 
zeigt sich auch, wie ungenügend ein Verweis auf jüngere aramä- 
ische Dialekte ist; im Mandäischen werden Kollektiva in Singular- 
form „sehr selten“ als Plurale konstruiert, während dies im Syri- 
schen sehr beliebt ist. (Nöld. Mand. Gr. p. 412.) 

Freier von dem Einfluß des Aramäischen hält sich der von 
Nehemia verfaßte Bericht, Neh. 1—7.ı und 13. Was diesen 
Kapiteln den altertümlichen Anstrich gibt, ist besonders die regel- 
mäßige Anknüpfung der Sätze durch m ($6 Anm.) und die Ein- 
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führung des Nachsatzes durch ı consecutivum. Sätze wie Neh. 3 33: 
7 Am ++ mba}o Sau uins "nu schreibt der Chroniker nicht. Er 
würde sagen: }s mm --- 'o sous. Auch setzt Neh. nx mit Suffix, 
ohne daß ein besonderer Grund dafür vorliegt (8 12 III p. 36), 
und folgt in der Stellung der Zahlworte dem älteren Sprachgebrauch 
(8 18 Anm. 1). Hier mögen auch noch einige Unterschiede im 
Formenbestande genannt werden: 


In zahlreichen Fällen setzt Neh.-Ich (in Übereinstimmung mit 
Esra-Ich) rein erzählende Formen der 1. pers. impf. auf 7, z.B. 
Neh. 21.091. 5r.sıs. 63 s und mehrmals in Neh. 13, Der 
Chronist hat dieses m, nie’ — er hätte es .B. I 1710. II 66 
setzen können — und vermeidet es sogar gegenüber der Vorlage. 
Cf. 2. Sam. 79 mit I17s. Wir werden aber kaum mit Böttcher 
S 9726 sagen: „Der Chronist in seiner reinen Priestersprache hat 
dieses minder korrekte n_ gescheut.“ Denn wiewohl diese For- 
men auf nam zahlreichsten in Neh.-Ich, Esra-Ich, in den Pss. 
und in Dan. sich finden, kommen sie nach Böttcher auch zehn- 
mal in Jud. und Sam., mehrfach im Pentateuch, dagegen in den 
Königsbüchern gar nicht vor. — Diese Formen sind offenbar von 
jeher dem Hebräischen bekannt und werden von Neh. und Dan. 
geflissentlich als altertümlich benutzt. — 

Während in der Chronik nur einmal “ur als Konjunktion für 
"> eintritt in Il 27, verwendet Neh.-Ich öfter dx wie ">. 

„six, schon bei Ezech. nur noch einmal in einer entlehnten 
Stelle vorhanden (Giesebr. Z.A.W. 1881 p. 251), wird von dem 
Chroniker mehrfach gegenüber der Vorlage durch "x ersetzt bis auf 
einen Fall (1 17ı=2.8.7), findet sich dagegen in Neh. 1e. — 


Zum Schluß sei darauf hingewiesen, daß die starke Be- 
einflussung der chronistischen Sprache durch das Aramäische nur 
das bestätigt, was wir von der Geschichte der hebräischen Sprache 
in nachexilischer Zeit wissen. Schon vierhundert Jahre vor der 
Zeit des Chronisten können die Vornehmen Jerusalems in aramä- 
ischer Sprache Verhandlungen führen (2.R. 18 2). Im Exil werden 
die Exulanten sämtlich das Aramäische gelernt haben, wiewohl 
sie im Verkehr untereinander am Hebräischen festhielten. Nehe- 
mia klagt schon darüber, daß Kinder von Juden nicht verstanden 
jüdisch zu reden (Neh. 132). Nach Esr. 9.10 hatten selbst zahl- 
reiche Priestersöhne fremde Weiber geheiratet. So muß zur Zeit 
des Chronisten das Aramäische in Jerusalem die im bürgerlichen 
Leben herrschende Verkehrs- und Schriftsprache gewesen sein. 
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Anhang. 


I 410 "229 »mbab nyan mmioyı übersetzt Berth.: „und du wirken 
wirst entfernt vom Unglück, so daß du mir keinen Schmerz zu- 
fügst“, Keil: „und wirst Unglück ferne halten, so daß mir nicht 
Schmerz wird“. Kittel, wohl in Anbetracht der grammatischen 
Unmöglichkeit, nach Berth. und Keil das „sn zu nivs zu ziehen, 
vermerkt p. 31: „Hingegen muß na mio» 'auf einem Textfehler 
beruhen. Klostermanns ns Heilung paßt nicht, da Ja’bez nicht 
krank ist. Eher konnte mit Älteren an ns Weide gedacht 
werden. Es scheint aber, daß der Fehler im "Verbum steckt, das 
bedeuten muß: wenn du mich errettest, also mı21.* — Derartige 
schwankende Konjekturen werden überflüssig, wenn man nn 
zu "2x» zieht und übersetzt: „und bewirkst, daß du mir nicht 
Schmerzen zufügst vom Unglück her (durch Unglück)“, — 389 ist 
ein transitives Verbum: 1.R. 1. Jes. 546. — Die ungewöhnliche 
Wortstellung beim Infinitiv hat in der Chronik ihre Parallelen: 
cf. $ 21.1I. Hier speziell scheint sie mir gewählt zu sein, um 
mit "229 — im Wortspiel zur Erklärung des Namens ya — 
nachdrucksvoll den Satz zu schließen. Die Lesart des masoreti- 
schen Textes scheint mir noch besser als die der LXX: xai noı- 
hons yr@ow Tod um Taneıwdoai we. 

I 9ısb. Zu ernbanma nyiay nawbn siehe $ 20 I p. 58. 

I 923.2. rimavn> ziehe ich gegen die Interpunktion zu V.x. 


19:sb. Zu monbea omby mans) Dan» siehe $ 24 Anm. p. 64. 
Der dort vertretenen Auffassung entspricht die Übersetzung von 
Kittel, Kautzsch und anderen: „denn Tag und Nacht liegt die 
Arbeit auf ihnen“. ‘Wenn die angenommene Vermischung zweier 
Konstruktionen nicht durch Esr. 33 gestützt würde, würde ich 
übersetzen: „denn Tag und Nacht sind sie bei ihnen (den Zellen) 
im Dienste“. Das männliche Pluralsuffix trotz weiblichen Be- 
ziehungswortes, das zu ergänzende Subjekt entsprächen chronisti- 
schem Sprachgebrauch (s. $ 22, $ 24). 
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I15 16. oymavn ist Zustandsakkusativ und zu beziehen auf 
brmenn. Siehe $ 13 p. 37. 

I17:27b. "> heißt denn, znaaı ist nicht Nachsatz. Siehe 
$ 32 Anm. 

I225a. Bezüglich ris35, b’san7b siehe $ 7II. p. 25. 

123 ı. Zu on san jpr bemerkt Berth.: „“ saw sonst als 
Adjektiv om yaiw Gen. 35 29, Hi. 42 ı7 oder saw allein in gleicher 
Bedeutung Gen. 25 s, hier als 3. Perf. Qal mit dem untergeordneten 
Akkusativ. Hieraus folgt, daß auch pr 3. Perf. sein muß.“ Da- 
nach wäre unsere Stelle den $6 III s genannten Fällen zuzurechnen. 
Doch scheint mir sicher, daß ursprünglich oa" saivı gemeint war; 
auch LXX übersetzt: nosoßöıns xai nAnons huso@v. Vielleicht 
nahm der Punktator Anstoß an der Fortsetzung eines Nominal- 


satzes durch >=», obwohl auch sonst ı cons. Nominalsätze fort- 
führt, z.B. 2, Sam. 19 2. 


1298 Zu »m omar im awom bemerkt Berth.: „Das Suffix 
in ims bezieht sich als Neutrum auf die vorhergenannten Metalle, 
so daß wir es übersetzen können: damit zugleich; vsax ist als 
Akkusativ der näheren Bestimmung dem Perfekt Nifal xzx2> unter- 
geordnet, vor dem das demonstrative -n die Stelle des Relativs 
"un vertritt: und was damit zugleich angetroffen ward an Steinen, 
gaben sie ---.“ Hiervon weicht ab Keils Erklärung: „ins ayan 
das bei ihm Gefundene für: was sich bei ihm (jedem) fand an 
Steinen, gaben sie. Der Singular 'nx ist distributiv zu fassen und 
wird daher im Plural »n> fortgesetzt.“ Keil faßt nyay offenbar 
als Partizip. 

Meiner Ansicht nach ist mit Keil im» distributiv zu fassen, 
aber o"sax nicht als Akkusativ, sondern als Subjekt zum Perfekt 
ng». Der ganze mit -n eingeleitete Satz ist Subjekt zu un). So 
übersetzt auch Kittel: „Wer Edelsteine im Besitz hatte, schenkte 


sie ++.“ Die Sätze mit. 7 verkörpern auch sonst einen Substantiv- 
begriff, cf. $ 29 p. 66; übersetze hier also: „Die Besitzer von 
Steinen gaben ---.“ Zu dieser Auffassung paßt nach Berth. weder 


der Plural as noch der Plural »r3. Aber voranstehendes Prä- 
dikat steht ja auch sonst im Singular trotz pluralischen Subjekts 
(ef. 89 II, spez. 1261), und der Plural »n} bei distributivem 
Subjekt wird vom Sprachgebrauch des Chronikers geradezu ge- 
fordert (ef. $ 9 IV. Anm. 2). Die Auffassung der LXX stimmt 
mit der hier vertretenen überein: xai ois edo&dn nag adrois Aldos 
Eöwxav. 

II 113. 90 br en Dad 193927 DER maas nabe Nam. Hier 
würde ich vorschlagen, das unmögliche ar maab einfach zu 
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streichen; denn diese Worte sind versehentlich aus V.3 hier in 
den Text gekommen. Dies ist sehr früh geschehen, wie die 
Lesart der LXX beweist, die das sinnlose na25 als naamn über- 
setzt: && Baua is Ev Taßawv. So wollen auch die Kommentare: 
Berth., Keil, Kittel, Benz. mit LXX lesen. Allein die zweimalige 
mit 7» eingeführte Nennung des von Salomo verlassenen Ortes ist 
zum mindesten störend und wird nicht plausibler durch Bertheaus 
Erklärung: „Wenn am Schlusse unserer Erzählung wieder hervor- 
gehoben wird, daß ‚von der Höhe in Gibeon‘ gleichbedeutend 
sei mit ‚von der Stiftshütte‘, so geschieht dieses, um noch ein- 
mal auf die Heiligkeit der Opferstätte in Gibeon und auf die 
gesetzliche Gültigkeit der dort dargebrachten Opfer hinzuweisen.“ 


II 8 ıs. ins mine Tora Sinaıy bu) nanbo-ba jamı übersetzt 
Berth.: „da war bereitet das ganze Werk des $. bis zu diesem 
Tage, nämlich die Gründung (C. 35) des Tempels und bis hin zu 
seiner Vollendung“. Ihm folgt Keil, obwohl das 272 durch Ver- 
weis auf das zweifelhafte om in Il 33 doch keineswegs erklärt 
ist. Kittel dagegen bemerkt: „eisr7"7» ist vollkommen unverständ- 
lich. Die einfachste Lösung bietet a&""7-75, sowie am Ende (LXX) 
"bo mibp-y.“ Mir ist weder einleuchtend, weshalb oisn-> voll- 
kommen unverständlich sein solle, noch wie sich Kittel das gram- 
matische Verhältnis von oa oinn-jn denkt. Ich lese für om — 
ca und übersetze: „Vollendet war das ganze Werk bis zu diesem 
Tag, von der Gründung des Jahwe-Hauses an bis zu seiner Voll- 
endung.“ 21 --- a findet sich auch: I11s. 14 ıe. 163.36 etc. 
Diese Emendation ist einfacher als Philippis Vorschlag” (St. c. 
p- 39 und 402), für om zu lesen om, dahinter j2 zu ergänzen 
und das Ganze als Zustandsakkusativ zu fassen: „an dem Tage, 
da gegründet ist - - -*. 

II 121. Siehe bezüglich "nA nıb= Psn2 $ 21 II p. 60. 


U 1410. ma ab 22 7a Sys asın erläutert Berth.: „keiner ist 
neben dir (zu za» vgl. II 206. Ps. 73%), um zu helfen zwischen 
einem Mächtigen und Ohnmächtigen, d.i. kein anderer als du 
kann in einem ungleichen Kampfe helfen, nämlich wie sich von 
selbst versteht, dem schwächern Teile helfen - -.*. Ebenso äußert 
sich Keil. Auch Kittel übersetzt: „Außer dir kann niemand Hilfe 
leisten, wenn es sich zwischen einem Starken und einem Kraft- 
losen handelt.“ Für &» die sonst nicht vorkommende Bedeutung 
„neben = außer“ hier anzunehmen, ist vollständig unberechtigt. Of. 
815 II p.40 und unten die Erklärung von IL 206. Als Subjekt zu ys 
ist der Infinitiv mit > zu betrachten wie auch II 511. 229». 35 15 etc. 
So ergibt sich die Übersetzung: „Nichts macht es aus bei dir zu 


Anhang. 19 


helfen -...“ Dies hat offenbar auch die LXX ausdrücken wollen 
mit ihrem: „oöx dövvarei ragd 001 Lew Ev noAhois nal Ev Öliyoıs“. 
(Auch Dan. 46 xai näv uvorngiov oöx Advvarei oe hat die doppelte 
Negation verstärkend positive Bedeutung.) Der oben zitierten üb- 
lichen falschen Übersetzung entspringt die Behauptung Benzingers: 
„LXX hat hier den Spruch von 1. Sam. 14 6: yauinb iss mimb or 
2>a2 In 292, was von Hebr. nicht sehr weit entfernt ist und Me 
halb als Due Phrase dafür eingesetzt werden konnte“. 1.8. 
146 heißt aber in LXX nicht 00x Aövvaret - - -, sondern öu oöx Zorı 
TO nVOI® OVVEXOUEVoV **- 

Zu na yab 22 ” -“rs> bemerkt König $ 376h.i.: „Daraus, daß 
Par... 2 resp. 5 ++ - 72 als Ausdruck der Extreme unablässig die 
ee zur Unkerscheidirke von Gegensätzen aufforderte, ent- 
wickelte sich der Gebrauch dieser Ausdrücke. als en Kon- 
junktionen zwischen Satzteilen. Dies liegt nicht vor in ----. Aber 
die disjunktive Bedeutung liegt vor in II 14 ıo: „es existiert nie- 
mand gleich dir in bezug auf das Helfen, sei es einem Starken oder 
sei es einem Unkräftigen“. — Wiewohl K. ja auf die Analogie .des 


. . -I- . “ . 
arabischen 9... 4 Verweisen kann und auf eine Stelle in der 


Mischna, in der #3 --- 7a sive --- sive bedeute, ist es doch recht 
bedenklich, für diese einzige Stelle des A.T. obigen Gebrauch zu 
postulieren. Mir scheint es besser, constructio praegnans anzunehmen 
und zu übersetzen „zu helfen im Kampf zwischen dem Starken und 
dem Schwachen“, Die Situation -- ein Gebet vor der Schlacht — 
könnte wohl einen derartig abgekürzten Ausdruck erklären. 

II 153. Zu ---jmD bon nor "mr 855 siehe $ 11 II p. 32. 


IIl18» Zu er xiaı vennn siehe 87 12 p. 23. 

Il 206. a8nn> ar 81. Auf diese Stelle hin und die schon 
mar II 14 ıo konstatiert Berth. für »» die Bedeutung 
„neben“. Er übersetzt: „keiner ist neben dir, daß er Widerstand 
leisten darf“. Diese nme haben auch Keil, Kittel und andere. 
Aber in dieser Übersetzung sind zwei Fehler. Denn 1. 72» ge- 
hört als vorausgestelltes präpositionelles Objekt zu aeınms. Of. 
8 21 II p. 60; zum Gebrauch der Präposition 2» in feindlichem Sinne 
siehe $ 15 II p- 40. 2. Subjekt zu j& ist nicht das willkürlich 
gesetzte „keiner“, sondern der Infinitiv 22°n7>. Of. IH 511. 22» etc. 
Beides hat die Übersetzung der LXX richtig erkannt: xai oöx 
kotı oÖG 08 Avuiorijvaı. 

II 24 11. sand amlan) + 91 > joa po NM... NIan npa Ann 
inpm-&ön.: Daß an (mag das » nun als ı consec. herkbeit oder 
i "copulat. gedacht werden) durch ı copulat. mit iterativen Imper- 
fekten fortgeführt wird, widerstreitet aller sonstigen hebräischen 
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Schreibweise. Es ist durchaus erforderlich, für x21 zu lesen: 
x. So entsteht eine Reihe von iterativen Imperfekten, ver- 
bunden durch 7 copulativum. Cf. $6 III2. p.20. Weahrschein- 
lich hat so auch die LXX gelesen: xal Ey&vero ws £loepeoov 
nn »al NAdev Ö yo. - + nal &&enlvwoav ---; denn das xal 
nAdev des griechischen Textes, welches das x21 des masoretischen 
zu stützen scheint, entspricht lediglich der griechischen Eigen- 
art, bei Aufzählungen schon vor das erste Glied xai zu setzen: so 
übersetzt z.B. LXX die ‚entsprechende Stelle im Parallelbericht 
1.R. 14 28 xai ngov = » xal ännoeidorto abrd, während das Hebrä- 
ische nur ost] -- - onen zu Beginn des Nachsatzes hat. Unsere 
Emendation amt darin, daß sie das apodotische ı beseitigt, zur 
speziellen Syntax des Chronikers. 0f. 8 32. 


II 30 ırb. Zu "ino sb 555 siehe $ 21 II p. 60. 
Il 342. Zu 7ban "usı siehe $ 30 II p. 68. 


II 3621. man "22 "27 nabnb ziehe ich gegen die Vers- 
abteilung des Textes zu V. » (ef. 1.R. 27). Dann heißt es V. »: 
„sie wurden ihm und seinen Söhnen zu Knechten, bis die Herr- 
schaft der Perser ans Regiment kam, in Erfüllung des Jeremia- 
wortes“. Dafür, daß bis zur Herrschaft der Perser die Knecht- 
schaft der Juden dauern sollte, konnte man sich wohl auf 
Jeremia berufen. Siehe außer Jer. 25 11. ı» auch Jer. 50 und 51 
(denn diese Kapitel, in denen deutlich auf die Perser hin- 
gewiesen wird, mögen schon damals dem Jeremia zugeschrieben 
worden sein). Dagegen geht V. 2ı: „bis abgetragen hatte das 
Land seine Ruhejahre, alle Tage der Verödung ruhte es, damit 
voll würden 70 Jahre“ nicht auf Jer., sondern auf Levit. 26 » 
zurück. Und Benzingers Annahme: „Aber es ist nicht un- 
wahrscheinlich, daß dem Erzähler eine unter Jeremias Namen 
laufende Weissagung bekannt war, aus welcher er die Worte 
von > an zitiert“ — dürfte kaum allgemeine Zustimmung finden. 
Übrigens geht auch das Jeremia-Zitat Dan. 92 lediglich auf die 
Prophezeiung Jer. 25 ı.. ı» zurück und empfiehlt ebensowenig 
Benzingers Annahme! 

Esr. 111. Zu no251 ans era» siehe S1S IV p.49 und $ 19 
II 2. Anm. p. 55. Daß Königs daselbst zurückgewiesene Auf- 
fassung, durch mehrere nomina recta werde Setzung von 5 ver- 
anlaßt, für den Chronisten insbesondere nicht stimmt, zeigen 
besonders auch die Parallelen $ 19 II 2 p. 55. Übrigens äußerte 
sich zur Stelle auch Fleischer in Kl. Schriften IT1 p.21: Dem 5 
liege die Anschauung zugrunde, „wonach der Stoff das genus ist, 
zu welchem die Sache als Spezies oder Einzelding gehört“. 
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Esr. 33. Zu --omby rmwa "> siehe $ 24 Anm. p. 64. 


Esr. 826. "hesı: 23 100 am emasb man mosment 650 nma> mo2 
DR ambnaRb 20 Ant. In dieser Stelle gehört, wie der parallelis- 
mus membrorum zeigt, ya Ho>="5>1 zusammen. Dies ist richtig 
erkannt von Siegfried, der übersetzt: „und hundert silberne Ge- 
räte zu --- Talenten“. Die Zahl ist nach 8. ausgefallen. Viel- 
leicht Fake man jedoch o>2>5 als Dual lesen und punktieren 
(cf. 1.R. 162. 2.R.5 3). Der Wert von zwei Talenten erscheint 
zwar wenig gegenüber den 650 Talenten baren Geldes in Silber; 
doch auch in der nächsten Reihe stehn 100 Talente baren Geldes 
in Gold neben nur 1000 Dareiken in Goldgefäßen, und die Auf- 
zählung schließt mit zwei Erzgefäßen. Der Zahlenwert wäre also 
angemessen. — Ob man nun die Zahl als ausgefallen ansieht 
oder Dual liest, jedenfalls gehört x» nicht zu 2”22>5, sondern als 
nachgestelltes Zahlwort zum Vorhergehenden. Dies ist verkannt von 
Herner p. 64 (siehe $18 B p.52). Auch König operiert $ 333b 
mit eu2>5 man. 8.B. wollen, um die „unusual connections“ des 
masoretischen Textes zu meiden, nach LXX den Text emendieren 
und statt des fraglichen 27235 lesen "7>>1, indem sie das folgende 
=>» streichen. Aber die LXX ist an unserer Stelle ein schlechter 
Gewährsmann, sie hat auch das es>7»5 mißverstanden, das sie 
eis mv Ö60v über so daß yidıoı ohne jeden Sinn dahintersteht. 
Bei Siegfrieds Auffassung bietet der masoretische Text zu Ände- 
rungen keine Veranlassung. Zu der Verwendung von 5 als „im 
Werte von“ vergleiche man II 3s 600 oma>5 Ai» amt. 


Neh. 1ı [21], erses mas [hp] p>=ugna "mi. Diese Aus- 
drucksweise hat im Hebräischen keine Parallele, entspricht aber 
dem zeitgenössischen aramäischen Sprachgebrauch. Vergleiche 
die Datierungen zu Anfang der einzelnen Papyri von Assuan; für 
den sonstigen hebräischen Sprachgebrauch siehe z.B. 1.R. 6 ı: 
At aha nusssan mad, entsprechend in vielen anderen Fällen. Syntak- 
tisch ist mir die abrupte Setzung des nıö in Neh. 1ı und 2ı nicht 
ganz sicher. Soll man zur Erklärung zurückgehen auf einen Fall 
wie Esr. 78: 7525 mysauin nay won söbano Wona? Möglich, wahr- 
scheinlich aber schwebt dem Sprecher Genitiv-Verhältnis vor (ef. 
II 15 10 nıyb), das Genitiv -> ist unterdrückt. Eine ganz parallele 
Erscheinung ist die Unterdrückung des > vor dem Namen des 
Königs, nach dem das Jahr benannt ist, in den genannten Papyri, 
z.B. Pap. A: wwwn 15 na, ebenso in Pap. C, D, E etc. In 
Neh. 2ı finden wir noch regulär xnourmma>. 

Neh. 75. Bezüglich ums "20 siehe $ 19 Anm. p. 57. 
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Verlag von Alfred Töpelmann (vormals J. Ricker) in Gießen 


Vollständiges 
Griechisch - Deutsches Handwörterbuch 
zu den 


Schriften des Neuen Testaments 
und der übrigen urchristlichen Literatur 


von 
D.Dr. Erwin Preuschen 


Vollständig in etwa 7 Lieferungen von zusammen 70—80 Bogen 
zum Preise von je M. 1.80 in der Subskription 


Lieferung 1 bis 6, je 10 Bogen stark, sind erschienen. 


Alttestamentliche Studien 


von 


B. D. Eerdmans 


I. Heft: Die Komposition der Genesis 
VII und 95 Seiten. 1908. M. 2.60 


II. Heft: Die Vorgeschichte Israels 
IV und 88 Seiten. 1908. M. 2.50 


Ausgewählte 
Akademische Reden und Abhandlungen 


von 
Bernhard Stade 
2. wohlfeile Ausgabe mit dem Bilde des Verfassers 


Zum Gedächtnis des Verstorbenen 
in Verehrung und Dankbarkeit veranstaltet vom Verleger 


Geheftet M. 2,— Gr. 8° IV u. 296 Seiten Gebunden M. 2.75 


Verlag von Alfred Töpelmann (vormals J. Ricker) in Gießen 


Die Astronomie im Alten Testament 


von 
Giovanni Schiaparelli 
Übersetzt von Dr. phil. Willy Lüdtke, Bibliothekar in Kiel 
Geheftet M. 3.20 VII u. 137S. Mit 6 Textabb. Gebunden M. 4— 





Die Religion des Volkes Israel bis zur Verbannung 
von 2 


Karl Budde 


Das religiöse Leben der Juden nach dem Exil 


von 
T. K. Cheyne 


Geheftet je M. 2.50 Zweite wohlfeile Ausgabe Gebunden je M. 3.30 
224 u. 286 Seiten Gr. 80 





Die Religion Babyloniens und ÄAssyriens 


von 
Morris Jastrow, jr. 
Vom Verfasser revidierte und wesentlich erweiterte Übersetzung 


Vollständig in etwa 16 Lieferungen (zus. wenigstens 80 Bogen) 
zu je M. 1.50 oder in zwei Bänden zu je M. 10.— etwa 


Vierzehn Lieferungen liegen fertig vor, die fünfzehnte ist im Druck 
Der Subskriptionspreis erlischt mit der Ausgabe der letzten Lieferung 








Der vulgärarabische Dialekt von Jerusalem 
nebst Texten und Wörterverzeichnis 


Dargestellt von _ 


Max Löhr 


Geheftet M. 4. 80 Gr. 8° VII u. 144 Seiten Gebunden M, 5.80 


Verlag von Alfred Töpelmann (vormals J. Ricker) in Gießen 


Orientalische Studien 
Theodor Nöldeke zum 70. Geburtstag 


gewidmet von Freunden und Schülern 
und in ihrem Auftrag herausgegeben von 


Carl Bezold 
Mit dem Bildnis Nöldeke’s, einer Tafel und 12 Abbildungen 


Zwei Bände LIV u. 1187 Seiten 
Zeitweilig ermäßigter Preis (bisher 40 M.) 20 Mark 


Verzeichnis der einzelnen Beiträge wird gern übersandt 

















Übersicht der Schriften Th. Nöldeke’s 


von 


1907 Ernst v. Kuhn 2 Mark 





Der Hehräische Pentateuch der Samaritaner 


auf Grund der bedeutendsten Handschriften herausgegeben 


von 
Lic. Dr. Aug. Freiherrn v. Gall in Mainz 


In Vorbereitung. 5 Lieferungen in 4°, zu je 15 Mark etwa. 








Eduard Reuss’ Briefwechsel 


mit seinem Schüler und Freunde 
Karl Heinrich Graf 


Zur Hundertjahrfeier seiner Geburt herausgegeben 
von 
K. Budde und H. J. Holtzmann 
.Gr.8° XI u. 661 Seiten 1904 
Zeitweilig ermäßigter Preis (bisher 12 M.) 6 Mark 
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Kropat, Arno, 

Die syntax des autors der Chronik verglichen 
mit der seiner quellen; ein beitrag zur 
historischen syntax des hebräischen, von Arno 
Kropat. Giessen, A, Töpelmann, 1909. 

viii, 9hp. 22 1/2cm. (Added t.-p.: Beihefte 
zur Zeitschrift für die alttestamentliche 
wissenschaft, XVI) 
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